
5

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitnug

eint wochentäglich
m erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, inpweiter Nachm.

T. vorin, im G. Weg

re te S ä Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
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Reclamen am So h
des redactionellen Theilspro Zeile 40 pf

itung
(Halliſcher Courier.)

Ah
per Zur e. Anehabe g gehören: Erſte, Zweite und

Hritte (Jnſeraten), ſowie Vierte (Text) Beilage.

Halle, den 26. März.
Politiſche Mittheilungen.

Der Hauptartikel „Die Vorrechte der früher
reichsunmittelbaren (mediatiſirten) Reichsfür-
ſten“ befindet ſich an der Spitze der 4. (Text)Bei-
lage in vorliegender Ausgabe.

Zu der muſikaliſchen Soirée, welche vorgeſternAbend im runden Saale des königlichen Palais zu Berlin ſtatt
fand, waren etwa 250 Einladungen ergangen. Der unter a ſich
produzirende Künſtler Hr. Hofmann iſt der jugendliche, kaum
dem Knabenalter entwachſene Pianiſt. Er trug über roth-
braunen langen Strümpfen Kniehoſen und Jacke von weißer
Seide. Darüber einen breiten rothbraunen Kragen. Die Frau
Kronprinzeſſin erfreute ihn zunächſt mit einer Unterhaltung,
darauf verbeugte ſich der junge Künſtler ganz kunſtgerecht und
fuhr dann über die Taſten mit einer Sicherheit dahin, als ob
er ſie ſchon ſeit zwanzig Jahren bemeiſterte. Lauter Beifallwird in dieſem erlauchten Kreiſe nicht geſpendet, aber er lag auf
den Geſichtszügen der hohen Zuhörerſchaft. Dem Concerte
hörte die Kaiſerin zwiſchen den Königen von Sachſen und Ru
mänien zu, weiterhin ſaßen an dieſem Tiſche der Prinz von
Wales, der Herzog von Aoſta, Graf und Gräfin Flandern, die
Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, der Prinz Ludwig
von Bayern und der Geſandte des Papſtes, MonſignoreGalimberti. Der Kaiſer hatte ſich die Königin von Sachſen
und ſeine erlauchte Schweſter, die Frau Großhberzogin Mutter,
zu Nachbarinnen erwählt und zu weiteren Tiſchgenoſſen die
Königin von Rumänien, Großfürſt und Großfürſtin Wladimirund die Fürſtin Kotſchubey. So waren alle Tiſche von Trägern
und Trägerinnen berühmter Namen umſeſſen; wie weilandTalma in Erfurt, ſo ſpielten auch hier die Künſtler r vor einem
Parterre von Königen. Ueber ungezählte erlauchte Häupter
hinweg lenkte ſich der Blick immer wieder nach dem Tiſche zu
nächſt des Durchgangs zum blauen Eckſgale. Dort ſaß ein
glückliches Brautpaar, oft Blicke und Worte mit einander
kauſchend: er in ſeiner Marineuniform, ſie in blauem Tüllkleide
und blauer Feder und mit einer Perlenſchnur um den Hals,hold und friſch wie eine knoſpende Roſe: Prinz Heinrich und
Prinzeſſin Jrene. Um 10 Uhr wurde das Souper einge-
nommen, und ehe Mitternacht deraufzog, war auch dieſes Feſt
zu Ende, das letzte zu Ehren des ſeltenen Jubeltages, den wir
eben mit unſerem Kaiſer gefeiert.

Bundesrath. Jn der am d. Mts. unter demVorſitz des Staatsminiſters, TtoeTWſekretae des Jnnern, von

Voetticher abgehaltenen Plenarſitzung nahm der Bundesrath
den Bericht der Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſt-
ungen, für Zoll- und Steuerweſen und für Rechnungsweſenüber die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1885
und die ſich an dieſelben knüpfenden Folgen mit Beziehung auf
die Vertheilung des Geſammtbedarfs an Rekruten auf die ein
zelnen Bundesſtaaten, die Feſtſtellung der Matrikularbeiträge
und die Abrechnung über die gemeinſamen Zoll-Einnahmen und
Zoll-Averſen entgegen, erklärte ſich mit der Wiedervorlegung
des Geſetzentwurfs wegen Errichtung eines Seminars für
orientaliſche Sprachen an den Reichstag einverſtanden und er
theilte dem Geſetzentwurf für Elſaß- Lothringen über die Be
ſtellung von Amtskautionen, dem Entwurf eines Geſetzes über
die Feſtſtellung des Landeshaushalts Etats von Elſaß-Loth-
ringen für 1887/88 und dem Geſetzentwurf für ElſaßLothringen
über das Gnadenquartal, letzteren beiden Entwürfen in der
durch den Landesausſchuß veränderten Faſſung, die Zuſtimm
ung. Der Entwurf eines Geſetzes über den Verkehr mit Wein
und der Entwurf eines Vertrages zur Unterdrückung des
Branntweinverkaufs an Nordſeefiſcher auf hoher See wurden,
erſterer dem Ausſchuß für Handel und Verkehr und dem Aus
ſchuß für Juſtizweſen, letzterer den Ausſchüſſen für Handel und
Verkehr, für das Seeweſen und für Juſtizweſen. überwieſen.
Nachdem noch die Neubildung der Reichstagsbau- Kommiſſion
und die Wahl eines Mitoliedes der Disziplinarkammer ür
elſaß-lothringiſche Beamte und Lehrer in Straßburg ſtattge-
funden hatte, wurde zum Schluß über mehrere Zollangelegen-
heiten verhandelt.

Am Schluſſe einer der kirchenpolitiſchen Vor-
lage gewidmeten Beſprechung ſchreibt die „KreuzZtg.“:

„Welches Schickſal die Vorlage im Abgeordnetenhauſe haben
wird, iſt namentlich mit Rückſicht auf die Schlußerklärung des
Biſchofs Kopp noch unberechenbar. Dr. Kopp hat zwax für das
Geſetz geſtimmt, aber mit der Erklärung, daß er ſich mit dieſer
ſeiner Abſtimmung im Gegenſatz zu einem großen Theile des kath.
Volkes befinde, und er hat daran die Hoffnung geknüpft. daß
noch im anderen Hauſe Erwägun en angeſtellt werden möchten,
ob nicht in einem oder anderem Punkte die Wünſche der Kirche
mehr berückſichtigt werden könnten. Wir zweifeln, daß ſich dieſe
Hoffnung erfüllen werde, ohne die unbedingte Gewißheit, daßdamit die Reviſion der Maigeſetzgebung endgültig beendet und
der Friede mit der Kurie und dem katholiſchen Volke
definitiv hergeſtellt ſein würde.“

Die Bedenken, welchen die „Kreuzztg.“ hier Ausdruck
leiht, müſſen ſich wohl jedem unbefangen urtheilenden Be
obachter aufdrängen, ſo lange die Vertretung, welche das
h Volk in unſere parlamentariſchen Körperſchaften
entſendet, ſich der Führerſchaft eines Mannes unterordnet,dem die Beſorgung der Geſchäfte dieſer Partei nur als

Mittel zum d der Förderung ſeiner eigentlichen Jnter-
eſſen dient, d. h. der Jntereſſen des Welfenthums und desPoloniemus.

Wie dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben wird, finden
derzeit, anknüpfend an vorliegende Petitionen, zwiſchen
den Majoritätsparteien des Reichstags Beſprechungen über

eine Erhöhung der Tabakszölle und Tabaksſteuerſtatt. Der Zoll für Rohtabak ſoll von 85 auf 165
die Steuer von 45 auf 60 erhöht werden.

Die „Kreuzztg.“ beſchäftigt ſich an leitender
Stelle mit der Stempelſteuer und ſchlägt einen
neuen Tarif vor, der die Steuererträge erhöhen und,wie ſie meint, manche Unbilligkeit ausgleichen ſoll. Da-
nach ſoll die Steuer betragen von Geſchäften bis zu
3000 20 Pfg., von da ſteigt ſie mit jeden weiteren
1000 A. um 10 Pfg. und von 10,000 ab mit jeden
weiteren 2000 A. um 20 Pfg. von 20,000 auf-
wärts mit jeden vollen 5000 aufwärts um 1
Die „Kreuzztg.“ will damit Anregung zu weiteren Er-
örterungen geben.

Halle, Sonntag, 27. März 1887.
Ausgegeben am 25 März Abends)

mDie Fabritauten der Margarinbutter v be
antragen, dem betreffenden Paragraphen des Geſetzent-
wurfs folgenden Jnhalt zu geben:

„Die Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen Kunſt-oder Margarinbutter gewerbsmäßig in den öffentlichen Ver
kaufsſtellen feilgehalten und verkauft wird, müſſen an in die
Augen fallender Stelle eine deutliche nicht verwiſchbare Jn
ſchrift tragen, welche die Bezeichnung Kunſt- oder Margarin-
butter (eventuell nur Margarinbutter) enthält. Wird Kunſt-oder Margarinbutter in ganzen Gebinden oder Kiſteu gewerbs
mäßig verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen dieſelben die
Schutzmarke des Fabrikanten tragen, ebenſo ſoll der Waare
ſelbſt die Schutzmarke des Fabrikanten und die Jnſchrift Kunſt-oder Margarinbutter (eventuell nur Margarinbutter) aufgedrückt

ſein, ſofern bei Verpackung in Stücken deren Umhüllungen nicht
dieſe Angaben tragen. Wird Kunſt- oder Margarinbutter in
einzelnen Stücken gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo
müſſen die letzteren von rechtecktger Form ſein und muß den-
ſelben gleichfalls die Jnſchrift Kunſt- oder Margarinbutter (ev.
nur Margarinbutter) als auch die Schutzmarke des Fabrikanten
eingedrückt ſein, ſofern ſie nicht mit einer dieſe Angaben tragen-
den Ümhüllung verſehen ſind.

Statiſtiſch wird noch in der Petition ausgeführt, daß
von dem Werth der Geſammtproduktion der Margarin-
butter in Deutſchland zum Betrage von 18 Mill. Mark
vorab 4 Mill. Mk. der Landwirthſchaft zufließen als Er-
trag aus Butter und Milch, welche zur Fabrikation von
Margarinbutter verwandt wird.

Zum Kunſtbutter-Geſetz. Jn ihrem Zorn über dasjüngſt eingebrachte Kunſtbutter-Geſetz ſchreibt die

Zeitung“: „Es fehlt W lich nur noch, daß die Herren Milch-dutterintereſſenten den Vorſ chlag machen, allen Kunſtbutterſtücken
einen Todtenkopf aufzudrücken.“ Eine ſolche Beſtimmung wür-
den wir als zu weit gehend nicht befürworten die meiſtenMenſchen. die nicht gerade Mediziner ſind, lieben den Todten
kopf nicht. Wir machen den vermittelnden Vorſchlag, den
Butterſtücken das Bild des Abg. Richter aufzuprägen. Ver-
dient hat er dies längſt um die Kunſtbutter, und nicht ohne
Rührung wird der arme Mann täglich die freundlichen Zügeſeines Schutzpatrons aufs Brot ſtreichen. (Kladderadatſch.)

Fraukreich. Bonifel hat verziehen. Aus
Paris wird uns eine kleine Geſchichte erzählt, die ſich
wie ein Jdyll in der von dem Revanchegedanken noch
immer tief aufgewühlten öffentlichen Meinung Frankreichs
ausnimmt: Am 20. d. M. kam ein Bäuerlein, Namens
Bonifel, in die deutſche Botſchaft in Paris und
ſagte der Dienerſchaft, er habe dem Herrn Geſandten etwas

für den deutſchen Kaiſer zu übergeben. Man ließ den
Alten vor und dieſer überreichte mit einer linkiſchen Ver
beugung dem Botſchafter ein großes Couvert, indem er
ſagte, dasſelbe enthalte ſein Geburtstagsgeſchenk für den
greiſen Monarchen. Selbſt ein Diplomat darf in ſolchem
Falle Neugierde zeigen, und auch der Botſchafter meinte
daher zu dem Bäuerlein: „Lieber Freund, wenn ich die
Beſorgung übernehmen ſoll, müßt Jhr mir auch ſagen,
was das Couvert enthält.“ Bonifel richtete ſich ſtolz auf
und ſagte: „Warum denn nicht, es iſt kein Geheimniß,
ich habe dem alten Herrn zu ſeinem Feſte
meine Verzeihung für den Krieg von 1870
geſchickt.“

Großbritannien. Jriſche Zuſtände. Auf den
Gütern des General-Gouverneurs von Kanada, Lord
Lansdowne, bei Luggacurran begannen vorgeſtern die
Ausweiſungen. Der Pächter Kilbeide, den dieſes Loos
zuerſt traf, hatte ſein Haus verbarrikadirt und die Polizei
mußte durch das Dach hineinſteigen. Nachdem die
Beamten die Ausweiſung durchgeführt hatten, hielt der
Agitator William O'Brien eine Rede, in welcher er u. a.bemerkte, daß wenn Lord Landsdowne heute einen Pächter
ausgewieſen hätte, genügend Leute vorhanden wären, um
ihn mit ſammt ſeinem Jahresgehalt von 20,000 Lſtr. aus
Kanada auszuweiſen. Dem gleichen Widerſtand begegneten

die Beamten bei der Ausweiſung auf den Stirley'ſchen
Gütern bei Carrickma-Croß im Kreiſe Monaghan, wozu
150 Poliziſten aufgeboten waren. Ein Pächter hatte
ganze Steinberge vor ſeinem Hauſe aufgethürmt und die
Polizei konnte nur durch ein kleines Fenſter an der Rück-
ſeite eindringen. Die meiſten Ausgewieſenen wurden
ſchließlich als Verwalter belaſſen.

Amerika. Der Bürgermeiſter zwiſchen zwei
Feuern. Der Bürgermeiſter von Chikago, Carter
Harriſon lehnt eine Wiederwahl ab und motivirt dieſen
Entſchluß in folgender Weiſe: „Jch bin 62 Jahre alt und
kann in dieſem Amte keine neuen Ehren gewinnen wäh-
rend ich die erworbenen vielleicht verlieren mag. Jch
fürchte, daß wir furchtbaren Zeiten in Chikago in den
nächſten beiden Jahren entgegengehen. Sollte der oberſte

Gerichtshof den Anarchiſten einen neuen Prozeß be-
willigen, ſo wäre keine Jury aufzutreiben. Dieſe Leute
würden dann ſagen, daß ihre Handlungen eine Rechtfer-
tigung erhalten hätten und Störungen verurſachen. Werden
ſie gehängt, ſo kann es zu blutigen Unruhen kommen.“

Heer nud Marine.
Die preußiſchen Unteroffiziere der Deputatiou

des Kaiſer Alexander- Regiments machen am Hofe des Zaren
durch ihre vorzüglich ſtramme Haltung und durch ihre Auf-
treten bei allen Offizieren, die ſie ſehen, den beſten Eindruck.Der Zar ſoll ſich über das neue Gepäck ſehr anerkennend aus-
geſprochen haben

Einer am 17. d. ergangenen Verfügung des Kriegs
miniſters zufolge werden für jeden Ofſizier, Sanitätsoffizier,Beamten und Mann der Feld-, Fell dreſerve und Etappen-
truppen ein Verbandpäckchen; beſtehend aus zwei anti
ſeptiſch imprägnirten Mullcompreſfen, einer antiſeptiſchen im
h gnirben Cambricbinde, einer Sicherheitsnadel und einem zu-
gleich als Umhüllung dienenden Stück waſſerdichten Verband-
ſtoffs, ſchon im Frieden in den Militärkrankenhäuſern und woſolche nicht vorhanden bei den Truppentheilen vorräthig ge-
halten, Die Mannſchaften haben die Verbandpäckchen in dem
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linken Vorderſchoß des Waffenrocks, der Attila und der Ulanka
zwiſchen Futter und Tuch eingenäht zu tragen. Die Verband-
päckchen gehören zur Sanitätsausrüſtung der Truppen.

Die Veräuderungen in der Armee anläßlich desGeburtstages des Kaiſers ſind dem „Deutſchen Tgbl.“ zufolge
noch nicht abgeſchloſſen ſpeziell würden die noch ausſtehenden
Entſcheidungen auf die Geſuchsliſten, ſowie eine Reihe von
Penſionirungen publizirt werden.

Kolonien und Reiſen.
Ein ſoeben erſchienenes engliſches Blaubuch giebt Aus

kunft über die Bewohner der im ſüdatlantiſchen Ocean
gelegenen Jnſel Triſtan d'Acunha. Dem neueſten Be
richt zufolge leben gegenwärtig auf der Jnſel 19 Familien,97 Seelen umfaſſend, nämlich 3 Greiſe, 5 Greiſinnen, 11 Männer

im Alter von 20 Jahren und darüber, 9 Knaben im Alter von
14--20 Jahren, 3 verheirathete Frauen, 16 Wittwen (mit großen
Familien), 20 Mädchen im Alter von 14 Jahren und darüber,
und 30 Kinder beider Geſchlechter im Alter von unter 14 Jahren.
Vor einiger Zeit erlitten die Jnſulaner einen traurigen Verluſt,indem ein Boot, in welchem 15 Männer in See ſtachen, um ein
vorüberfahrendes Schiff anzuſprechen, kenterte, wobei alle er-
tranken. Die Jnſel wurde auch von einer Rattenplage heim
geſucht, wodurch den Kartoffelſaaten großer Schaden zugefügt
wurde. Die Ratten landeten von einem an der Küſte verun-
giückten Schiffe. Die engliſche Regierung hat die Frage er-
wogen, die Jnſulaner nach dem Kap oder Auſtralien überzu-
ſiedeln, aber inzwiſchen hat ſie ſich damit begnügt, ein Kriegs-
f anzuweiſen, der Jnſel jährlich einen Beſuch abzuſtatten.

Jnſulaner haben eine Herrſchaft nach Art einer Republik,ger ſie betrachten ſich als der engliſchen Krone unterthänig.
Peter W. Green, der vor etwa 50 Jahren auf der Jnſel Schiff-bruch litt, ſteht an der Spitze des kleinen Gemeinweſens.

Kirche und Miſſion.
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt „Jn einem paritätiſchen Staate,

wie Preußen kann man das Verhältniß zwiſchen Kirche und
Staat nicht einſeitig zu Gunſten einer der großen privilegirten
Kirchen regeln, ohne der andern Unrecht zu thun. Wenn wir
fordern, daß man der evangeliſchen Kirche gleiche Rechte ge
währen ſoll, wie der katholiſchen, ſo befinden wir uns auf einem
unanfechtbaren Rechtsboden; aber nicht bloß formelle Recht
haberei iſt es, welche uns dieſe Forderung im gegenwärtigen
Augenblick mit aller Entſchiedenheit geltend machen läßt,
ſondern die tiefe Ueberzeugung, daß die einſeitige Bevorzugung
der katholiſchen Kirche eine Beunruhigung der evangeliſchen
Bevölkerung und ein Mißtrauen derſelben gegen die Regierung
hervorrufen muß, welche ſehr viel tiefer gehen, als Fürſt Bis
marck in ſeiner kühlen Behandlung des proteſtantiſchen Gefühls
anzunehmen ſchien.“

Der Vorſtand des evangeliſchen Bundes zur
Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen er-
läßt folgende Bekanntmachung: An unſere evangeliſchen Mit-
chriſten! Kaum iſt der erſte norddeutſche Zweigverein unſeres
evangeliſchen Bundes in Erfurt begründet, ſo macht das bekannte Centralorgan des UÜltramontanismus in Deutſchland,
die Berliner „Germania“, den Verſuch, in Ermangelung ſach-licher Gründe durch Verdächtigung von Perſonen einſchüchternd
zu wirken und dadurch der weiteren Verbreitung des Bundes
entgegenzuarbeiten. Die Betheiligung zweier an paritätiſchen
Schulanſtalten wirkender Männer an der Gründung des Erfurter
Vereins wird als Verletzung der Parität und als eine Heraus-
forderung der römiſchen Kirche hingeſtellt. Wenn aber umge-
kehrt katholiſche an paritätiſchen Schulen wirkende Lehrer an
den Katholiken- Verſammlungen ſich eifrig betheiligen, ſo findet
man das ganz in der Ordnung. Von der längſt bekannten
Taktik der „Germania“ haben wir nichts anderes erwartet. Zu
unſeren evangeliſ en Glaubensgenoſſen aber hegen wir die Zu
verſicht, daß keiner von ihnen durch perſönliche Schmähungen
ſich irre machen laſſen werde.

Halle, den 26. März.
(Der Abdruck unſerer Vokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Handwerkermeiſter- Verein hielt geſtern AbendHerr Jiſpetior Palmié einen Vortrag, welchem das Thema

„Aus dem Handwerkerleben des Mittelalters“ untergelegt war.
Der intereſſante Gegenſtand und der beliebte Redner, welcher
denſelben behandelte, hatten das Verſammlungslokal dicht ge
füllt und das Bild. welches Redner in einem 1 ſtündigen Vor
trage aus jener fernen Zeit entwarf, war ein ebenſo anziehendes,
wie lehrreiches. Herr Palmié ging davon aus, daß das ganze
Leben des Mittelalters, aus welchem wir mit all unſerem Den-
ken und Schaffen herausgewachſen ſind, gleichwohl eine Welt
ungelöſter Räthſel ſei. Nach dem Worte Schillers: „Wer in
die Zukunft blicken will, muß rückwärts ſchauen“ müſſe man
in alken Verhältniſſen des Lebens, beſonders aber wenn man
an die Löſung großer allgemeiner Fragen herantrete, auf die
Vergangenheit zurückgreifen, da ſich aus dieſer erſt die Gegen
wart und Zukunft herausbauen laſſe. Der deutſche Hand-
werkerſtand ſtehe gegenwärtig vor einer großen Bewegung,
welche vorausſichtlich der Geſtaltung der Verhältniſſe in dieſem
Stande auf Jahrhunderte hinaus die Richtung geben werde
nnd darum erſcheine es wohl angezeigt, wenn man einmal,
ſoweit dies in der knapp bemeſſenen Zeit eines Vortrages möglich ſei, an der Hand der Ueberlieferung ſich in die ferne Ver-
gangenheit zurückverſetze: Es ſind beſonders drei Charakterzüge,
welche das Leben im Mittelalter beſtimmen, nämlich erſtens:
Der Einzelne iſt durch die beſtehenden Verhältniſſe an ſich recht
und ſchutzlos; er vermag erſt durch den engſten Anſchluß an
ſeine Standes- oder Gewerbsgenoſſen ſeine Intereſſen zu wah-
ren. Aus dieſem leitenden Prinzipe gingen die Bündniſſe der
Ritter, der Städte (Hanſabund), der Handwerker (Jnnungen,),
der Landsknechte, ja ſelbſt der „fahrenden Leute“ hervor, zuwelchen bekanntlich die Muſikanten, Gaukler, Bettler c. gehörten.

Bei der Wahrung der Rechte dieſer einzelnen Bündniſſe gegen
Uebergriffe des Mächtigeren ging es natürlich nicht ohne ſcharfe
und vielfach blutige Auseinanderſetzungen ab und auch unſere
Stadt iſt wiederholt der Schauplatz ſolchen Kampfes geweſen.
Redner ging nun an der Hand der Dreyhauptſchen Chronik
etwas näher auf dieſe Vorgänge ein und wir heben aus den
feſſelnden Mittheilungen nur hervor, daß die Jnnungen in
Halle bis in das erſte Viertel des 12. Jahrhunderts zurück-
reichen, wo vom Erzbiſchof Wichmann zu M gdeburg die ſechs
Jnnungen der Kramer, Schuſter, Bäcker, Fleiſcher, Schmiedeund Futterer (Leute die ſich mit der Beſchaffung von Futter,
aber auch mit Herſtellung von Gegenſtänden r Ha ntierung
der Futterartikel beſchäftigten) beſtätigt wurden. Charakterzug läßt ſich in dem Satze zuſammenfaſſen: Altes Men-

ſchenleben iſt durch feſtſtehende Formeln und Ge-t äuche gebunden. Wie dieſer Grundzug durch alle mittel-
alterlichen Verbindungen bis auf diejenige der „fahrenden Leute“
eine ganz außerordentliche Bedeutung gewann, wußte Redner
durch zahlreiche charakteriſtiſche Schilderungen aus dem Leben
jener Zeit im Allgemeinen insbeſondere aber aus den Gebräu-



chen in den Jnnungen in geiſtreicher Weiſe zu ſchildern, wobei
natürlich auch der Humor ſeine Rechnung fand. Man ſah ſich
bei der Lebendigkeit des Vortrags der Gegenwart völlig ent
rückt und erſt als Redner die zweifelhafte Frage von
der „guten alten Zeit exemplifizirend erörterte, kehrte
man zur Gegenwart zurück und freute ſich derſelben.
Als dritter Grundzug wurde die unbezwingliche, unauf-
altſame Wanderluſt, jene J des deutſchen
harakters, welche wir bis zur Gegenwart vor allen anderen

Völkerſtämmen beſitzen und die uns noch heute, wie vor
Jahrhunderten, vorzugsweiſe zu Trägern der Cultur in ferne
unerſchloſſene Länder macht. Ganz beſonders ausgeprägt war
dieſe Wanderluſt im Mittelalter bei dem Handwerkerſtande.
Redner ging in die Einzelnheiten dieſes Wanderlebens ein und
trug unter Anderem auch eine ſogenannte „Vorſage“ vor, mit
welcher der junge Handwerker nach abſolvirter Lehrzeit als Ge
ſelle in die Welt geſchickt wurde. Endlich gab Hr. Palmié eine
Schilderung des Lebens der Handwerker in ihren Häuſern, der
allgemeinen Zuſtände in den Städten des Mittelalters, wo be
züglich des heutigen Comforts ſehr, ſehr Vieles zu wünſchen
übrig blieb und ſchloß alsdann ſeinen mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag mit der Mahnung, daß der deutſche Hand
werker bei ſeinen gegenwärtigen Beſtrebungen ſich hüten möge,
die Fehler zu machen, welche die hohe Blüthe des Handwerks
im Mittelalter zu ihrem Verfalle führen mußte.

Die polytechniſche Geſellſchaft hielt am Donnerstag
Abend im „Hotel zum Kronprinzen“ unter Vorſitz des Herrn
Gewerbeſchuldirektors a. D. Dr. Plettner eine Verſammlung
ab, in welcher Stadtuhrmacher Ma e einen Vortrag über
„Neuerungen am elektriſchen Sicherheitsapparat für
Dampfkeſſel“ hielt. Dieſe Neuerungen bezwecken, dem Ap-
parat eine leichtere Anwendbarkeit für größere Keſſelanlagen
dadurch zu ertheilen, daß jeder einzelne Apparat und deſſen
Leitungen auch dann genau kontrolirt werden können bezw. ſich
ſelbſtthätig kontroliren, wenn deren eine beliebige Anzahl auf
eine einzige Klingel oder eine einzige Klingelreihe wirken. Zu
bemerken iſt, daß ein ſolcher Herrn May patentirter Apparat
bei der Dampfkeſſelanlage im hieſigen Stadttheater in Thätig
keit iſt und daß derſelbe ſich ſehr gut und zuverläſſig bewährt.

Am Montag wird ſich den Beſuchern von Freyberg's
Garten ein ſeltenes Schauſpiel darbieten. Die hieſige Bar-
bier, Friſeur-, und Heilgehülfen-Jnnung, die ſeit einigen Jahren
eine Fachſchule für ihre Lehrlinge errichtet hat, veranſtaltet da
ſelbſt ein großes Schaufriſiren, zu welchem auch die ſtädtiſchen
Behörden geladen ſind. Dieſem ſchließt ſich die mündliche Prü
fung an und die Auslegung der von den Prüflingen angefertig-
ten künſtleriſchen Haararbeiten. Nach Schluß deſſelben findet
die Losſprechung der Lehrlinge zu Geſellen in handwerksmäßiger
Weiſe ſtatt. Die Mitglieder der Jnnung treten ſodann zu
Mag ranügen zuſammen, beſtehend in Concert, Theater
und Ball. Jn dem herrlichen, alle Phaſen des menſchlichen
Lebens begleitenden Gedicht „Die Glocke“ iſt in ſinniger
Beziehung zwiſchen Natur und Leben die Zeit der Liebe
und des Lenzes als zuſammenfallend gedacht. Und die
Begründung findet ſich allerwärts. Nicht nur, daß in
keiner Zeit des Jahres ſo viel gute Gefühle in ſchlechten
Gedichten zum Ausdruck gelangten, nein auch in poeſie
unbegabteſten Herzen regt ſich ein geheimnißvelles Etwas,
das der Eine Verlangen, der Andere Seligkeit, Dieſer
Liebe, Jener Weltſchmerz nennt. Es iſt, als ob von den
brechenden Knospen und ſchwellenden Blüthen, von ſpek-
takelnden Spatzen und ſurrenden Maikäfern ein Zauber,
ein Rauſch ausginge, dem ſich nichts entziehen kann, weder
der ſentimentale Backfiſch, noch der ſchnöde Hageſtolz,
welcher doch eigentlich das Lieben verſchworen hat. Die
Vögel niſten, die Menſchen dichten und die Kühe freſſen
ſich zum erſten Male im Freien ſatt. Es iſt das Jdyll
der Motive, die bekanntlich die Welt regieren: des Hungers
und der Liebe. Nirgend prägnanter und empfindlicher als
im Haushalte einer Garniſonſtadt Einwohnerin macht ſich
dies Zuſammenwirken geltend. Denn zu keiner Zeit liebt
Miene glühender ihren Grenadier und zu keiner Zeit hat
er in Kontribution der Speiſekammer koloſſaleren Hunger!

Alles verſtehen heißt ja Alles verzeihen, bedenke das,
freundliche Leſerin.

Jn der 10. Jahreswoche vom 6. bis 12. März
ſtarben in Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet 25,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern erreichten
Duisburg mit 9,5, Karlsruhe mit 14,4, Stuttgart mit
16,5, Erfurt mit 18,2 Wiesbaden mit 19,1, Mainz mit
19,9 pro Mille die niedrigſten, Straßburg i. E. mit
32,3, Metz mit 32,5, Münſter mit 33,4 Augsburg mit
39,4, Poſen mit 39,9 pro Mille die höchſten Sterbe-
ziffern.

Unter den hieſigen Bauhandwerkern regt es ſich in
Betreff der Lohnfrage. Allen voran gehen die Maurer, welche
in einer Verſammlung beſchloſſen haben, von den Meiſtern pro
Stunde 35 Lohn als Maximallohn zu fordern. Den Meiſtern

wird e r werden, bis zum 13. Avril ſich zu erklären,
andernfalls man mit Einſtellung der Arbeit vorgehen wird.
Von den Zimmerleuten und Steinmetzen hat man noch nichts
dergleichen gehört, wohl aber rüſten ſich die Steineträger, den
im vorigen Jahr aufgeſtellten Lohntarif bei den Bauherren
durchzuſetzen.

Vom Sonntag an werden im Städtiſchen Muſeum
am gr. Berlin auf einige Zeit 40 Originalzeichnungen von
e Schnorr von Carolsfeld ausgeſtellt ſein. Es ſind

ompoſitionen zu bibliſchen Scenen und gehören ihrem
Werthe nach zu dem Höchſten, was die deutſche Kunſt hervor
gebracht hat.

Jn der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurden die
Gefangenwärter Kramer und Lieſegang, vom hieſigen Ge
richtsgefängniß, wegen Vergehens im Amte (Beſtechung Nr. 332
R.Str.-G.-B) zu 2 reſp. 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.
per ne Staatsanwaltſchaft hatte je 1 Jahr Zuchthaus

eantragt.
Vom Fiſchermeiſter Krauſe wurde dieſer Tage in Beeſen

eine große Fiſchotter gefangen.
An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im Wege nothwendiger

Subhaſtation das in Giebichenſtein Schmelzershöhe Nr. 2 be-
erf Hausgrundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr

ühlenbeſitzer Kupfer in Cönnern mit 17100 ab.
Die nächtlichen Diebſtähle nehmen überhand, namentlich

haben es die Diebe auf die Keller gut ſituirter Bürger abge
ſehen. So wurde kürzlich einem ſolchen Keller auf dem Jäger-
platz ein Beſuch abgeſtattet und demſelben verſchiedene Flaſchen
Wein und Büchſen mit Conſerven geſtohlen.

Jn Sangerhauſen hatte ſich der jugendliche Sohn des
Maurers W. in den Beſitz eines Meſſers geſetzt, um eine aus
Perlen zuſammengereihte Kette zu durchſchneiden. Er verletzte
ſich mit dem Gegenſtande aber das rechte Auge derartig, daß
man das Kind nach Halle in die Klinik bringen mußte.
Während der Fahrt ſtieg der Zimmermann K. aus Canena in
Bruckdorf von einem Wagen, ſtürzte zu Boden und brach das

gen Fabrik der Arbeiter M. aus Paſſendorf dadurch, daß er
gelegentlich des Vernietens von einer zuſchlagenden Perſon auf
den Kopf een wurde. Was man in aller Eile zum Beſten
des Getroffenen thun konnte, wurde gethan, worauf derſelbe
gleichfalls in die Klinik geſchafft wurde. Bemerkenswerth iſt,
daß, als die Ueberführung des Mannes in das gen. Inſtitut er
folgte, ſeine Ehefrau wegen Behandlung eines erkrankten Kin-
des gerade anweſend war. Ein tiefergreifendes Wiederſehn!
Wie wir hören, liegt M. ohne Beſinnung darnieder.

Die Saale iſt ſeit einigen Tagen im Steigen begriffen,
an niederen Stellen bei Merſeburg ſogar ſchon ausgetreten.

Stadttheater.
Der Königslieutenant.Nach den mehrfach ganz vorzüglichen Aufführungen des

Gutzkow'ſchen „Königslieutenant“, welche uns ſeiner Zeit im
hieſigen Jnterims Stadttheater geboten wurden, und in denen
u. A. ein Carl Sontag, ein Erneſto Roſſi die Rolle des Thorane
ſpielte, hätte man erwarten dürfen, daß das Stück an unſerem
neuen Stadttheater mit ganz beſonderem Fleiße vorbereitet in
Scene gehen würde. Darin haben wir uns leider getäuſcht.
Man mußte unwillkürlich den Eindruck gewinnen, daß noch ver
ſchiedene Proben nothwendig geweſen wären, um etwas Gutes
über die Bretter gehen zu laſſen. Wir haben uns ſchon mehr-
mals der Meinung nicht entſchlagen können, daß die Direktion
beſſer thäte, lieber noch einige Tage mit der Erſtaufführung
eines Stückes zu warten und gleich mit etwas Durchgearbeitetem
an die Oeffentlichkeit zu treten, ſtatt die Stücke ſo unvorbereitet
herauszuwerfen, wie es geſtern der Fall war. Eine einzelne
T durchgeführte Hauptrolle läßt die Mängel im Enſemble-
Spiel nicht vergeſſen. Aber ſelbſt die Hauptpartie des Thorane

ließ wiederholt ſolche Abhängigkeit vom Souffleurkaſten erkennen,
ließ ſolche Geſprächspauſen zumal in der Erzählung eintreten,
daß der Hörer einen guten Totaleindruck abſolut nicht empfangen
konnte, ſo empfänglich auch das Publikum für das im Einzelnen
gebotene Gute war. Jm Großen und Ganzen bot Heinrich
Jantſch eine warm verinnerlichte Charakteriſtik des melancho
liſchen ſüd franzöſiſchen Edelmanns, der nur zur Betäubung
ſeines Seelenſchmerzes zu dem rauhen Waffenhandwerk ge-
riffen, im Jnnerſten aber mit feinfühligem Geſchmack den
chönen Künſten zuge an iſt; wir ſind aber überzeugt, daß der
Künſtler bei den W erholungen ſeinem Königslieutenant noch
manchen feinen Zug geben wird. Seine Art, das Deutſche zu
radebrechen, war intereſſant, klang aber öſters geſucht. Den
jingen Goethe gab M von Wolfersdorff, und bemühte ſich
ſichtlich, den an dieſe Partie zu ſtellenden, keineswegs geringen
Anforderungen gerecht zu werden. Von Erfolg gekrönt waren
dieſe Anſtrengungen jedoch nur in recht beſcheidenem Maße
Sollte das eine Perſonifikation des jungen Olympiers ſein?
Wenn für derartige Partieen keine geeignete Kraft vorhanden
iſt, ſollte man lieber von der Aufführung des Stückes ganz ab
ſehen, ſtatt Experimente mit Vertretern anzuſtellen, die, wie ſich
geſtern zum zweiten Male zeigte, öheren Anforderungen trotz
des aufgeweneten F eißes eben nicht genügen können. Clara
Ungar hätte die F. au Rath Goethe mit ihrer „Frohnatur“
wohl etwas lebhafter und eindringlicher charakteriſiren
können. Adolf Pfeiffer perſonifizi te den Rath Goethe
mit Würde, während Albert Patry in der Darſtellung
des Profeſſors Mittler ſeiner Uebertreibungsluſt denn doch gar
zu ſehr die Zügel ſchießen ließ, ſo komiſch auch die Wirkung
war. Edmund Schmaſow war in der Rolle des Sergeant-

rechte Bein. Einen Schädelbruch erlitt geſtern in einer be

majors Mack ſehr erheiternd; ebenſo Emilie Jeß als Zy
Seekatz. Beſondere Freude bereitete uns geſtern Emmy Frj
demann als Gretel lachend wie weinend durch ihr munt
Spiel, zumal die Rolle etwas Uebertreibung ſehr wohl e
trägt und durch das etwas eigenartige z der Künſtley
eher gehoben als geſchädigt wurde. Jm Allgemeinen ift n
zu bemerken, daß es bei einer „gut vorbereiteten“ Aufführ
kaum vorkommen wird, daß der eine Sprecher dem Name
Alcidor den Ton auf der drittletzten, der andere auf der vorletze
Silbe giebt, oder der eine Belinde deutſch der andere fri
zöſiſch ausſpricht. Auch pflegt man unter Bilder Gallerie
Allgemeinen eine Bilder-Sammlung zu verſtehen, die aus m
als zwei Gemälden beſteht. Ewald Schulze.

Montag trifft die Farbe „roth“, die den Verſchwender bi
her noch nicht hatte, dieſe Vorſtellung. Das Konzertprogramy
weiſt neue Nummern auf, und es ſingt unter andern als Es
Mathilde Lugoſy die Romanze des 1. Aktes aus Robert da
Teufel von Meyerbeer. Bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit
Wien wurde Direktor Jantſch durch die Theater Agentur vor
C. A. Sachſe auf ein eminentes dramatiſches Talent „Mathil
Lugoſy“ aufmerkſam gemacht. Die Dame ſtellte ſich vor einiger
Tagen im Bureau hier vor und wurde nach abgelegtem Prode
ſingen ſofort für einige Gaſtſpiele engagirt. Am Dienstag wir
Mathilde Lugoſy in den Hugenotten die Valentine ſingen.

Edmund Doß iſt Dank der ſorgföltigen und vorzüg
lichen ärztlichen Pflege ſo weit hergeſtellt, daß er ſich kürzliqh
im Bureau perſönlich vorſtellen konnte, und im Stande iſt, ſein
Thätigkeit wieder aufnehmen zu können. Seinem Wunſche ge
mäß tritt Edmund Doß zuerſt Mittwoch den 30. ds. in Roſen-
müller und Finke als Hillermann auf.

Vereinstag der deutſchen landwirthſchaftlichen
Geuoſſenſchaften.

Der dritte W Vereinstag der deutſchen land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wurde heute Vormittag in
Buldermanns Saal, Kommandantenſtraße 72, unter zahl
reicher Theilnahme von Delegirten der Genoſſenſchaftsver-
bände, Konſum- und Molkerei-Vereine aus allen Theilen
Deutſchlands durch den Vorſitzenden, Kreisrath Haas (Offen
bach), eröffnet. Die Verhandlungen werden zwei Tage umfaſſen.
Eine Ausſchußſitzung iſt denſelben bereits geſtern voraufge
g en. Die Tagesordnung iſt eine ziemlich umfangreiche.
Nach Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes erſtattete der Vor
ſitzende den Jahresbericht des Verwaltungs-Ausſchuſſes, welcher
ein erfreuliches Wachsthum der Genoſſenſchaftsverbände kon
ſtatirt. Die Vereinigung umfaßt z. Z. 500 Genoſſenſchaften in
9 Verbänden mit 2000 Mitgliedern und 457 landwirthſchaft-
liche Konſum- und Molkereivereine mit 19358 Mitgliedern.
Rach den geſchäftlichen Mittheilungen trat der Vereinstag auf
Antrag mehrerer Delegirten ſofort in eine Beſprechung des
Antrages der Molkereigenoſſenſchaft Czerwinsk bezüglich des
Kampfes gegen die Kunſtbutter ein, um den Reichstags
mitgliedern zu der morgen ſtattfindenden Berathung des Geſetz
entwurfes, betreffend den Verkehr mit Kunſtbutter, noch Ge
legenheit zu geben, auch die Anſicht des Vereinstages zu hören.
Der Referent, Plehn (Lichtenthal) ſprach ſich in ſeinen Aus-
führungen gegen den bisherigen Vertrieb der Kunſtbutter aus,
welche keineswegs eine Veredelung des Ochſenfettes
d ar ſt elle, ſondern in ſeinen Beſtandtheilen Schweine-
fett und der Geſundheit ſchädliche, ranzige Fette
und Oele enthalte. Er empfiehlt ſich dem Geſetzentwurf des
milch wirthſchaftlichen Vereins anzuſchließen. Dieſer Geſetz
entwurf präziſirt genau die Bezeichnung Butter und ver-
langt, daß Erſatzmittel weder unter dem Namen Butter noch
einem ähnlich klingenden, noch aus einer Zuſammenſetzung mit
dem Namen Butter in den Handel gebracht werden dürfen.
Auf Antrag von Mendel (Halle) gelangte nachſtehende
Reſolution zur einſtimmigen Annahme: „Der Ver-
bandstag ſchließt ſich einſtimmig und nachdrücklich der Petitiox
des milch wirthſchaftlichen Vereins an den Reichstag an und
erklärt die geſetzliche Regelung der Frage des Handels mit
Kunſtbutter im Sinne genannter Petition als den einzigen Wetz
an, um einer ſchweren Gefährdung des Molkereiweſens, ja
der ganzen Landwirthſchaft vorzubeugen und die Erfolge der
d Beſtrebungen des Genoſſenſchaftsweſens völlig auf
zuheben.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Würzburg. Sicherem Vernehmen nach hat Herr Prof.

Dr. Jolly von der Univerſität zu Straßburg den an ihn er-
gangenen Ruf au hieſiger Univerſität ab jelehnt, und ſoll nun
mehr Hr. Privatdocent Dr. Rieger für den erledigten Lehrſtuhl
der Pſychiatrie dahier in Ausſicht genommen ſein.

Berlin Sein 25jähriges Jubiläum als Berliner Uni
verſitätsdozent begeht heute der Kliniker Prof. Georg Lewin.
Dr. Vewin zählt zu den älteren Aerzten Berlins, er iſt dort ſeit
1846 thätig. Er ſtammt aus Sondershauſen in Thüringen.
Auf den Gymnaſien zu Magdeburg und Mühlhauſen vorge-
bildet, kam er 1841 nach Halle. Hier waren vornehmlich Prof.
d'Alton, der Anatom, und Prof. Friedländer, bekannt durch
ſeine Fehde mit dem Kliniker Peter Kruckenberg, ſeine Lehrer.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Neunzigmal hat unſer Planet ſeine große Tour

um den Sonnenball vollbracht ſeit dem Tage. an welchem
das hohe Geburtstagskind zu Berlin die Reiſe ins

[Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Henrik Jbſen.
Skizze von Ottomar Beta.

II.

Jbſen nimmt das Leben verzweifelt ernſt, und doch
fühlt man ſich verſucht, ihm die Abſicht zuzuſchreiben, er
wolle uns zum ausgelaſſenſten Gelächter hinreißen. Er
zeichnet den Alltagsmenſchen, der aus dem natürlichen
Geleiſe nicht heraus kann. Die Unvwillkürlichkeit dieſer
fahrplanmäßigen Lebensweiſe iſt oft höchſt ergötzlich, die
Naivität der Spießbürger mit ihrem „Wie kann es anders
ſein?“ und mit der ſie auch der heroiſchen That Er-
klärungen unterlegen, die ihrer eigenen Denkweiſe ent-
ſprechen, wirkt vielfach hinreißend komiſch, danebenher aber
kommt dann die bittere Tragik, wenn ein ſtark eigen-
williger oder überzeugter Menſch nun dieſes Geleiſe ver-
laſſen will und nach Art einer verrückt gewordenen Loco
motive elendiglich neben dem Eiſenbahndamm im Schlamme
ſtecken bleibt. Unſer Dichter hat ein neues Jngredienz
gefunden und kraft dieſes durchaus modernen, gleichſam
naturphiloſophiſch hergeſtellten Aequivalents des antiken
Fatums wirkt er in derſelben Weiſe ergreifend. Deshalb
genügt ihm der einfachſte Aufbau hinter welchem ſich
allerdings ein rieſiger Apparat von Denkarbeit verbirgt.
Drei, vier Perſonen, ein ſchlichtes Wohnzimmer, das iſt
Jbſens Handwerkszeug; aber er benutzt daſſelbe in der
Weiſe eines Bosko, ein dämoniſch einſeitiger aber be-
wunderungswürdig ſicherer Handhaber der Bühnenwirkung.
Die Kataſtrophe liegt in der Luft, mit welcher er ſeine
Perſonen umgiebt, und auf dem Wege der ungezwungen-
ſten Unterhaltunz, die ſich allerdings eng und ohne Falte
an die Handlung, an das Problem anſchließt, wie ein
Tricot, leitet er die Ahnungsloſen zum Abgrund. Wir
kommen aus dem Beben der äußerſten Spannung nicht
he. aus und müſſen dennoch hin und wieder krampfhaſt
auflachen. Den Clown, der bei Shakeſpeare oft befrem-
dend ſich in die Szene drängt, den Chorus, der bei den

Alten oft nur ſchöne Worte deklamirt, hier liefert ſie
die Natur.

Und alles das bei einem Manne, der als Bühnen-
leiter ein Jahrzehnt hindurch ungenirt in den Farbentopf
greifen konnte, alle ſzeniſchen Mittel verſchwenden durfte,
das exotiſche, mythiſche, hiſtoriſche Stoffe er verarbeitete,
ganz nach dem Recepte des Directors in „Fauſt“:

„Drum ſchonet mir an dieſem Tag
Proſpecte nicht und nicht Maſchinen!
Gebraucht das groß' und kleine Himmelslicht!
Die Sterne dürfet ihr verſchwenden;
An Waſſer. Feuer, Felſenwänden,
An Thier und Vögeln fehlt es nicht

Die Anerkennung einer ſolchen Selbſtbeſchränkung auf
die innerſte Welt, auf die unterm Podium verborgenen
Gedankenhebel verdient denn doch etwas mehr als mit
dem Worte „Jbſenſchwindel“ bei Seite geſchoben zu
werden, welches wir von den gebornen Genies der nagel-
neudeutſchen oder rieſengroßdeutſchen Literatur haben
hören müſſen. Wir können ihnen nur zurufen:

„Fahr' hin, Original in Deiner Pracht!“
Wie Jbſen von der Apothekerei zur Medizin ſich

aufſchwang, ſo hat er auch von der Dramenbereitung nach
Rezept ſich zum Pſychologen der Bühnenwirkung erhoben,
und er verſchmäht jede phyſiologiſche Wirkung, ja, er
ſtößt ſie, auch wo ſie ſich ihm aufdrängt, zurück. Es ge
hört die für unſre neudeutſche Moral höchſt charakteri-
ſtiſche Unempfindlichkeit dazu, angeſichts eines Jbſenſchen
Stückes zu fragen: „Ja, aber wo iſt die tragiſche Schuld
Sie offenbart ſich uns meiſt mit Poſaunenton.

Nehmen wir „Rosmersholm“ (Berlin, S. Fiſcher's
Verlag), das letzte ſeiner publizirten Dramen, ein Schau
ſpiel in vier Akten. Das Ganze iſt eine Entthüllung,vollzogen an einem weiblichen Oedipus; aber auch dieſe

Enthüllung iſt nur ſo weit geführt, um den tragiſchen
Abſchluß wenigſtens im Sinne der Antike zu recht-
fertigen. Die „pikanten“ Dinge in Rebecca Veſt's ganz
moderner Vergangenheit bleiben unberührt; nur ſoweit ſie
im Hauſe Rosmers, eines Landedelmannes und früheren

Oberpfarrers, ſich verging und deſſen Gattin zum Selbſt
morde trieb willentlich, wiſſentlich, geblendet von Liebe
und in der Angſt eines weiblichen Parvenü, ſich empor
zuſchwingen, ſich ſe eliſch zu emanzipiren von einer un
reinen Vergangenheit, wird dieſe allmälige Beſeitigun
eines Schleiers nach dem andern faſt unmerklich voll-
zogen. Das ſchöne, dämoniſche Weib übt eine ſehr er
klärliche Macht über Rosmer aus; ſie hat ſich zur Genoſſin
ſeiner Strebungen aufgeſchwungen, ſie löſt ihn los von
ſeiner Umgebung, ſeiner Gattin, ſeinen politiſchen Freunden,
ſie ſteht im Begriff ihn in den Wirbel einer öffentlichen
Thätigkeit im Dienſte der radikalen Partei hineinzuziehn,
vielleicht um ihn mit ihrem muthmaßlichen Vater
deren Führer in daſſelbe Boot zu bringen (dies
ahnen wir nur), vielleicht aber auch, weil es auf
dem abſchüſſigen Pfade, den ſie l betraten, kein
Halten, von demſelben keine Umkehr giebt. Sie
hält alle Fäden in feſten Händen, ſie umgarnt ihn, ſie
ſpinnt unermüdlich an dem Seil, das ihn binden ſoll,
den geliebten, edlen Mann, der, ein echter Jdealiſt und
Edelmann, ohne blind zu ſein, ihr ganz vertraut
da kommt irgend ein alltägliches Etwas, der Bruder der
zum Selbſtmorde getriebenen Gattin kommt in's Haus, ein
ehemaliger hochſtrebender jetzt v rlumpter Lehrer Rosmers,
ein in allen Farben ſozialiſtiſcher Tendenzen iriſirendes
Jrrlicht, leuchtet auf und ſinkt ziſchend in ſeinen Sumpf
zurück, und beide Rosmer und Rebecca folgen. Sie hat
ihn in den Abgrund ihrer Schuld blicken laſſen, er iſt
entſetzt. Was nutzt ihre Liebe? Er kann ihr nie mehr
glauben, weder ihr, noch an ſich ſelbſt, noch an Gott. Er
erkennt die wahre Natur ſeiner Abhängigkeit von dieſem
Weibe, um deren Hand er noch ſoeben angehalten hat,
und beide gemeinſam, mit einem langen Kuſſe, ſtürzen ſich
von demſelben Steg, den die wahnſinnige Gattin zum
Thatorte ihrer Selbſtaufopferung wählte, in den reißen
den Gebirgsſtrom hinab, um die Todte zu verſöhnen, die

Schuld x ſühnen, dem Wahnſinn zu entgehn.
ie ſterben nach Art der Stoiker, da ſie nicht mehr,
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Leben angetreten. Seither hat ſich 1080 Mal der Mond erneut
und 4668 Mal haben Kirchenglocken die Sonntagsfeier einge
läutet, 32871 Mal iſt uns (die 29. Februare der einundzwanzig
Schaltjahre mit eingerechnet) das Tagesgeſtirn und
7889 4 Mal hat die Stundenuhr geſchlagen, 47 334 240 Mal iſt
der Sekundenzeiger über das Minutenzifferblatt gelaufen,
2840 054 400 Sekunden ſind ins Meer der Ewigkeit gefloſſen.
Wenn man in jeder dieſer 2840054 400 Sekunden, welche der
deutſche Kaiſer bis m heutigen Nachmittage gelebt hat, je ein
Guldenſtück in die Truhen des deutſchen Reichsſchatzes geworfen
hätte, ſo würde ſich beiläufig dieſelbe Milliardenſumme ergeben,
welche Wilhelm der Siegreiche durch einen einzigen glück-
lichen Feldzug dem deutſchen Reichsſchatze zugeführt hat.
Während dieſer 90 Jahre ſind nicht weniger wie 72 Kro-
nenträger von ihren Thronen herabgeſtiegen, und
zwar 52 Könige, 8 Kaiſer, 6 Päpſte und 6 Sultane.

T Tereſina Tua, die berühmte Geigenkünſtlerin, die erſt
e hieſigen Stadttheater auftrat, iſt nicht unerheblich
erkrankt.

Aus aller Welt.
Brennende Brücke. Aus Kolo (in Polen, an der Straße

von Warſchau nach Poſen) 21. März wird der „Poſ. S ge
ſchrieben: Geſtern früh 7 Uhr verbreitete ſich die Nachricht und
fand bald ihre Beſtätigung, daß die große Warthe- Brücke
in Flammen ſtehe. Das Feuer iſt offenbar von ruchloſer
Hand angelegt, und zwar an beiden Enden der Brücke zugleich,
da man die Entdeckung machte, daß wer Pfähle und Balken
unter der Brückendecke mit leicht brennbaren Flüſſigkeiten ange-
ſtrichen waren. Bis zum Abend war die Brücke gänzlich nieder-
n und gegenwärtig ragen nur halbverkohlte Pfähle als

eberbleibſel über dem Waſſer empor. Von dem Thäter hat
man bis jetzt keine Spur.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orisina CGorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet

Deſſau, 25. März. (Vom Hofe. Kanaliſation
Landtag.) Der Prinz Wilhelm von Württemberg iſt mit ſeiner
erlauchten Gemahlin und Prinz Wilhelm von Schanmburg-
Lippe, ſowie die Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Strelitz von
den Geburtstagsfeierlichkeiten in Berlin, und zwar erſtere drei
bei der hohen Verwandten, Prinzeſſin Friedrich von Anhalt,
hier eingetroffen. Letztere war im Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen
und zu Ehren der erlauchten Gäſte fand geſtern Galatafel ſtatt,
an der der ganze Hof und geladene Perſonen von Rang theil-
nahmen. Die Erbprinzeſſin-Wittwe kehrt Ende April von
ihrem Winteraufenthalte in Frankfurt a. M. nach hier zurück
und nimmt im Georgengartenſchloß Wohnung Geſtern Abend
hielt der Medizinalrath Dr. Richter hierſelbſt auf Veranlaſſung
des gemeinnützigen Vereins den in Ausſicht geſtellten Vortrag
über das Kanaliſationsprojekt. Es hatte ſich eine große
Zuhörerſchaft eingefunden. Redner bel uchtete das Projekt vom

tandpunkt der öffentlichen Geſundheitspflege und war ein
warmer Fürſprecher deſſelben. Nach den vom Redner ent-
wickelten Anſichten iſt der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung
im Hinblick auf die durch die Anſammlung von Fäcalſtoffen in
den Gehöften der Häuſer ſich entwickelnden Gaſe und ſchädliche
Luft kein beſonders erfreulicher, die Sterblichkeit hat in der
Stadt durch den Einfluß der ſich bildenden geſundheitsgefähr-
lichen Miasmen erheblich zugenommen und es ſtände zu be
fürchten, daß bei längerem Zögern der Ausführung des Projekts
der ſtädtiſchen ſanitätspolizeilichen Verwaltung ein ſchwerer
Vorwurf gemacht werden müſſe. Typhus und Diphtheritis,
welche grimmigen Krankheiten hier in einzelnen Familien und
ganzen Straßen ſchrecklich gewüthet, ſeien allein auf dieſe Ur-
W zurückzuführen und würden, wenn nicht durch die Kanali-
ation Abhilfe geſchaffen würde, hier immer mehr heimiſch wer-
den. Die Frage der Ausführung der Fäcalſtoffe bildete doch
aber den Kernpunkt des großen Planes und man weiß immer
noch nicht zu entſcheiden, ob nicht das Tonnenſyſtem im Hinblick
auf die ſchwierigen Terrainverhältniſſe unſerer Stadt vorzuziehen
ſei. Unzweifelhaft ſteht feſt, daß das Projekt des Stadtbauraths
Hobrecht in nicht zu ferner Zeit hier zur Ausführung gelangt
ſein wird. Dafür ſprechen ſchon allein die Verſuche, welche man
auf der für das Projekt auserſehenen Linie durch Terrain-
unterſuchungen ſeit einiger Zeit anſtellen läßt. Vom Land-
tag wurden die auf das neue Einkommenſteuergeſetz Bezug
habenden Geſetzentwürfe in dritter Leſung ohne Debatte nach
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung erledigt; der Etat der Land
armendirektion wird ohne Debatte genehmigt, ebenſo der Geſetz
entwurf, betr. die Errichtung und Erhaltung von Markſteinen
für trigonometriſche Meſſungen. Der Geſetzentwurf, die Ab-
änderung des Einkommenſteuergeſetzes nach dem Antrage
Lezius, Vermeidung der Doppelbeſteuerung betr. fand im
Plenum einſtimmige Annahme. Die zweite Leſung der Vorlage
wegen Erhöhung des Baukapitals für die Bernburger Saale-
mühle nahm allein alles Jntereſſe in Anſpruch. Ohne beſon-
dere Debatte wurde die Mehrforderung von einigen 40000
genehmigt. Ja Betreff der Geſetzesvorlage wegen Abänderung
der Waſſerordnung entſpann ſich eine ſehr lange Debaite, die
mit Ablehnung der Commiſſionsanträge und Annahme der
Regierungsvorlage endigte. Nächſte Sitzung Montag. Jn
hieſt er Stadt hat ſich ein Schwimmverein mit bereits 390 Mit-
gliedern und ein zweiter Ruderclub gebildet.

L. Braunſchwerg, 25. März. (Neues Muſeum.)

ten Sgrafitto-Decorationen am Aeußeren des Gebäudes
jetzt wieder beſeitigt und an Stelle derſelben Reliefs mit
Künſtlerköpfen und Namenſchilden getreten, welche ſchon
bei dem Beginn des Baues von dem Kreisbaumeiſter
Pfeifer vorgeſehen waren, jedoch erſt jetzt zur Ausführung
gelangen konnten. Durch die Anbringung des Reliefs
hat das Aeußere des Muſeums weſentlich gewonnen, und
es iſt ſicher ein glücklicher Gedanke geweſen, die langge-ſtreckte Fagade, welcher offenbar die Mitte fehlt, in dieſer

Weiſe zu beleben. Die Köpfe der Reliefs Raffael,
Rubens, Tizian, M. Angelo, Rembrandt, Giotto, v. Eyck,
Dürer, Schongauer, Leonardo, Holbein ſind von dem
Bildhauer Hermann Strümpell hier modellirt und machen
dem jungen Künſtler alle Ehre; die Umrahmungen und
Namenſchilde mit den Namen Stephan Lochner, Maſaccio,
Lukas van Leyden, Luca Signorelli, Correggio, Lukas
Cranach, Ant. van Dyck, Murillo ſind von dem Frank-
furter Bildhauer Baldes angefertigt. Die Reliefs ſind
von der Cementwaaren- Fabrik Dyckerhoff u. Widmann in
Bibrich a. Rh. ſo vorzüglich ausgeführt, daß dieſelben
ſchon viele Beſchauer als in Sandſtein ausgeführt an
geſehen haben. Nachdem jetzt auch die rauh gelaſſenen
Quader in den Riſaliten mit Wappenſchildern verſehen
ſind, fehlen zur vollſtändigen Darſtellung der geplanten
Façade nur noch die Figuren auf den Abttiken der Riſa-
liten. Hoffentlich wird das Gebäude auch dieſen Schmuck
bald erhalten.

Am Tage von Kaiſers Geburtstag wurde in
Altenburg, wie man uns ſchreibt, eine ſozialdemo
kratiſche Demonſtration, welche bei dem Begräbniſſe
eines Genoſſen geplant war, durch energiſches Einſchreiten
von Seiten der Polizei vereitelt. Ruhekiſſen und Blumen
wurden dem Leichenwagen nachgetragen; die daran ge-
hefteten rothen Schleifen aber mußten entfernt werden.
Trotzdem wurde nach Einſenkung des Sarges ein mit
rother Schleife geſchmückter Kranz in das Grab geworfen,
ein Arbeiter aber, der am Grabe ſprechen wollte, wurde
daran gehindert. Die Demonſtration wird die Aus-
weiſung einiger Sozialdemokraten zur Folge haben; denn
neuerdings macht auch unſere Staatsregierung von dieſem
Rechte Gebrauch.

Jn Wolsdorf im Braunſchweigiſchen drängte,
als am Donnerstag Nachmittag beim dortigen Steinbruch
ein Arbeiter des Rittergutes Frenz mit Erdefahren be-
ſchäftigt war, das Pferd zurück, der Wagen kam in's
Rollen und zog das Pferd den Abhang nach dem mit
Waſſer gefüllten Steinbruch hinab, ohne daß es möglich
geweſen wäre, das Pferd zum Stehen zu bringen. Das
Pferd konnte nur todt aus dem Waſſer gezogen werden.

Der Rechnungsführer des Bades Nenndorf,
Mangold, iſt wegen Unterſchlagung und Fälſchung der
Bücher verhaftet worden.

4 Seit Kurzem iſt der Ortsvorſteher Winneke zu
Nauen bei Lutter a. Bbge. im Beſitze eines Rehes,
welches ganz ermattet neben einem Düngerhaufen, welchen
es wahrſcheinlich um an dem dort vorhandenen Stroh
ſein Leben zu friſten nicht verließ, aufgefunden wurde.
Herr W. nahm das Thier ſofort in Pflege. Zunächſt
wurde dem Thierchen Waſſer vorgeſetzt, wovon daſſelbe
2 Schaalen mit wahrer Begierde trank. Von dargereichtem
Futter nahm daſſelbe jedoch nur Zuckerrübe, durch deren
ſtetige Verabreichung daſſelbe nun in gutem Zuſtande iſt.
Es iſt drollig zu ſehen, wie der Hühnerhund des Herrn
W. ſich mit dem Rehe verträgt und mit ihm die Schlaf-
ſtelle auf der Hausflur theilt.

Perſonalien.
Der Landgerichts- Rath Wippermann in Münſter iſt

zum Landgerichts- Direktor in Eſſen ernannt; ſowie dem Rechts-
anwalt und Notar Fendler in Breslau der Charakter als
Juſtiz- Rath und den praktiſchen Aerzten, OVr. med. Fran
Friedrich Meyhoeffer zu Goldap und Hr. med. Kar
Friedrich Lohmeyer zu Emden der Charakter als Sanitäts
Rath verliehen. Der Kreis-Bauinſpektor. Baurath Hammer
zu Pleß O.-S. iſt in gleicher Eigenſchaft nach Schweidnitz ver-
ſetzt worden. Der bisher dei dem Neubau des Reg.- und Ober-
Präſioial- Gebäudes in Danzig beſchäftigte Land-Bauinſpektor
Weyer iſt nach Kaſſel verſetzt und demſelben eine techniſche
Hülfsarbeiter-Stelle bei der dortigen Kgl. Reg. verliehen worden.
Der Kgl. Reg.- Baumeiſter Dr. Bohn in Berlin iſt zum Kal.

h

bisher als techniſcher Hülfsarbeiter bei der Kgl. Reg. in Marien
werder angeſtellte Bauinſpektor Poſern iſt als Kgl. Kreis
Bauinſpektor nach Pleß O. S. verſetzt worden.

Der Amtrichter Steffenhagen in Tapiau iſt an das
Amtsgericht in Gerdauen verſetzt. Dem Landgerichtsrath
Kayſer in Prenzlau iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit
Penſion unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens III. Klaſſe
mit der Schleife ertheilt. Dem Rechtsanwalt und Notar
Fendler in Breslau iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen.

Zu Notaren ſind ernannt die Rechtsanwälte Gehrke in Meh
lauken für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mehlauken und Bierbaum
iu Nienburg für den Bezirk des Landgerichts zu Verden, mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nienburg. Jn der Liſte der
Rechtsanwälte ſind gelöſcht die Rechtsanwälte Vr. Paul Alexan
der Katz bei dem Kammergericht und Nieswandt bei dem Amts
gericht in Stuhm. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein
getragen: der Rechtsanwalt Nieswandt aus Stuhm bei dem
Landgericht in Braunsberg, der Amtsrichter a. D. Apolant bei
dem Kammergericht, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Böcker bei dem
Landgericht in Göttingen und der Gerichtsaſſeſſor Bentz bei dem
Amtsgericht in Dirſchau. Der Rechtsanwalt, Juſtizrath
Kairies in Kulm iſt geſtorben. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind
ernannt: die Referendare Dr. Korte und Kruspi im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Naumburg.

Karl Blind iſt, wie das wiſſenſchaftliche Fachblatt
„Academy“ meldet, zum Ehrenmitglied der „Literariſchen und
hiſtoriſchen Geſellſchaft des Nordweſtens der Vereinigten Staaten
von Amerika (Jowa) erwählt worden.

Der Herzog Robert von Württemberg in Wien iſt
ſchwer erkrankt. Es iſt dies der 1873 geborene Sohn des
n Philipp und der öſterreichiſchen Erzherzogin Maria

ereſta.
Die Fürſtin Bismarck iſt längere Zeit hindurch bett-lägerig Seweſen, und erſt ſeit einigen Tagen für kurze Zeit auf

geſtanden.
Der Landesgerichtspräſident von Liebeherr zu Roſtock

wird zu Johannis d. J. in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der Ober-Landesgerichtsrath Wendhauſen zu
Roſtock deſignirt.

Die Lage und Entwickelung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Gewerbekammer-

Bezirks des Reg.-Bezirks Merſesurg.
Landdwirthſchaft. Die ſchon ſeit drei Jahren herrſchende

Kriſis der Land wirthſchaft hat im verfloſſenen Jahre noch mehr
zugenommen und es leiden beſonders darunter Brennereien,
Stärkefabriken ſowie Zuckerfabriken. Der Werth des Grund
und Bodens iſt im Zurückgehen begriffen. Das Wetter war
normal. Ganz beſonders gut eignete ſich der Herbſt zur Früh-
jahrsbeſtellung. Beſitzwechſel haben nicht mehr wie in anderen
Jahren ſtattgefunden und die Ausſchlachtung von Gütern hat
ſich verringert. Die eigene Bewirthſchaftung der Grundſtücke
nimmt zu. Statt eines Sinkens der Arbeitslöhne iſt eher eine
Erhöhung derſelben zu verzeichnen, auch ſind die Verhältniſſe
der Arbeiter günftiger geworden durch Sinken der Lebensmittel-
preiſe. Die Verſchuldung nimmt entſchieden zu. Mangel an
hypothekariſchem Kredit iſt nicht vorhanden. Landwirthſchaftliche
Banken giebt es zur Zeit noch nicht. Die Unterhaltung der
Wege iſt für die Gemeinden drückend und ſie erſtreben die Heran
ziehung der induſtriellen Etabliſſements zu den Laſten. Die
Wegepolizeivorſchriften bedürfen dringend einer Ergänzung.
Die kleineren Städte verlangen dringend Sekundärbahnen als
neue Verkehrsſtraßen. Die Abſatzverhältniſſe waren günſtige
zu nennen. Landwirthſchaftliche Konſumvereine befriedigen vor-
zugsweiſe das Bedürfniß kleiner Beſitzer. Die Einführung
einer Körordnung iſt wünſchenswerth. Die vorhandenen Ver-
ſicherungsgeſellſchaften genügen überall dem Bedürfniß. Die
größte Ausdehnung hat die ſächſiſche Landesfeuerſozietät zu
verzeichnen. Landwirthſchaftliche Vereine ſind genügend vor-
handen und es erſcheint noch regere Betheiligung erwünſcht.
Unſerer Provinz fehlt noch eine land wirthſchaftliche Schule mit
Berechtigung zum Einjährigendienſt. Die Einführung einer
Landes-kultur-Rentenbank iſt dringend wünſchenswerth. Der
land wirthſchaftliche Betrieb leidet an Ueberproduktion und da
durch an Preisruckgängen. Der Anbau engliſcher Weizenſorten
macht Fortſchritte, Anbau von Roggen iſt nicht mehr rentabel.
Gerſte iſt in Preisſteigerung begriffen. Hafer iſt zurückgegangen.
Die Ernte iſt normal verlaufen und gut eingebracht. Der Aus
druſch geſchieht meiſtens mittelſt Maſchinen. Der Anbau von
Zuckerruben läßt nach, der der Futterrüben und Mohrrübennimmt zu. Der Anbau der Kartoffel laßt ebenfalls nach; beim
Klee und der Luzerne iſt er derſelbe geblieben. Die Melioration
der Wieſen geht durch regelmäßige Düngung oder Ueberſchwemm-
ung der Beſſerung entgegen. Der Ovſtbau iſt immer noch ver-
nachläſſigt. Die Schafzucht nimmt ab. Ein Wollzoll iſt wüu-
ſchenswerth. Die Schweinezucht iſt rentabel geblieben. Durch
maſſenhaften Jmport fremden Getreides geht die Land wirthſchaft
immer mehr zurück und ſind die Ausſichten derſelben ſehr trube.

Forſtwirthſchaft. Von der Geſammtfläche des Reg.-
Bezirks Merſeburg werden 191 4322 ha 18,8 fortlich be
wirthſchaftet. Die Forſten der Ebenen ſtocken theils auf Sand-,
theils auf Lehmboden, auch beide gemiſcht, in üppigſtem Holz
wuchſe. Beſonders gut gedeihen Kiefern, als werthvollſter
Nutz olzſtamm auch Eichen, in feuchten Einſenkungen Erlen.
Jm Mittelwaldbetriebe gedeihen Eiche, Ruſter, Ahorn, Eſche,

auch Buche; vorzüglich hat auch die Fichte große Verbreitung
gefunden Die Witterung war für die Forſtwirthſchaft günſtig
und fruchtbar mirt Ausnahme einiger Gegenden, wo Spätfröſte

erlöſen.i Schlußbild wird uns erſpart. Die alte Schaff-

nerin ſieht es vom Fenſter aus, als Chorus. Aber ganz
Berlin kennt es von der Jubiläums- Ausſtellung her, ganz
Deutſchland aus ſeinen illuſtrirten Blättern. „Verlorenes
Glück“ hieß, glaub' ich, der Titel dieſes verfehlten Koloſ-
ſalbildes. Und wir legten ihm natürlich eine rein mate-
rielle Deutung unter; mit der Jbſen'ſchen pſychologiſchen
Erklärung ſind wir geneigt, es wieder, vom rein menſch-
lichen Standpunkt, in Gnaden aufzunehmen.

Eine palpable Moral wird uns zwiſchen den Zeilen
dieſes Dramas gepredigt; aber ſie bleibt unausgeſprochen:
Wer nicht die Freudigkeit des reinen Gewiſſens
hat, wem nicht der blanke Schild, die nie be-
leckte Wehre als Waſfe dient, der iſt nichtfern in den Kampf hinauszuziehen gegen die

Heuchelei, den Phariſäismus. Kaiſer und Kanz-
ler berufen ſich auf Gott, und dieſe kleinen

Streblinge wollen ſeiner entbehren? Hinweg
mit Euch!

Aber die Ueberlebenden, wer ſind dieſe? Jm Grunde
iſt das gleichgültig. Nicht jede Schuld verlangt die gleiche
Sühne; auch die ihre wird an ihnen heimgeſucht werden.
Genug, der eine hat nie etwas unternommen, was er
nicht auch hätte durchführen können, er iſt ein cyniſcher
Volkstribun, der vielleicht ſelbſtſtiſcher Zwecke wegen
aber mit genau erwogenen Mitteln und genau abge
wogenen Kräften ſeine politiſchen Schachzüge vollführt
wie ein Staatsmann ohne moraliſches Pathos, ver-
muthlich Rebecca Weſt's Vater; der andere ein über-
zeugter Hierarch, Rosmers Schwager. Sie waren
Epiſoden in dieſer Tragödie, etwa wie Alba und Oranien
im „Egmont“, und der Vanſen iſt dem verlumpten, pum-
penden, verdorbenen Genie vergleichbar, ein Echo, welches
uns ohne doctrinär zu wirken, wiſſen läßt, was der Dich
ter will.

anderſetzung hinein.
Rosmer (zu Brendel, der in geborgten Kleidern

verſtört auftritt): Ah, Sie ſind es, Brendel!i endet: Johannes, mein Junge, ich grüße Dich leb
wohl!

Rosmer: Wohin wollen Sie noch ſo ſpät?
Brendel: Thalwärts.
Rosmer: Wie?
Brendel: Jch gehe jetzt nach Hauſe, mein Theurer. Jch

habe Heimweh nach dem großen Nichts.
dosmer: Jſt Jhnen irgend etwas zugeſtoßen
Brendel: Du bemerkſt die Veränderung? Du mußt wohl.

Als ich dieſen Saal zum letzten Mal betrat, da ſtand ich als
reicher Mann vor Dir und ſchlug auf die Bruſttaſche.

Rosmer: So? Ich verſtehe nicht ganz.Brendel: Aber ſo wie Du mich in dieſer Tracht ſiehſt,
bin ich ein entthronter König auf den Trümmern ſeines in
Flammen aufgegangenen Schloſſes.

Rosmer: Wenn es irgend etwas giebt, womit ich Jhnen
helfen kann.

Brendel: Du haſt Dir Dein Kinderherz bewahrt,
Johannes. Kannſt Du mir etwas borgen?

Rosmer: Ja, ja, von Herzen gern!
Brendel: Kannſt Du ein oder zwei Jdeale ent-

behren?
Rosmer: Was ſagen Sie?
Brendel: Ein Paar abgelegte Jdeale.

hal Rzbekka: Kommen Sie nicht dazu Jhre Vorträge zu
alten

Brendel: Nein. verführeriſche Dame. Was glauben Sie
wohl? Gerade als ich bereit war, das Füllhorn auszuſchütten,
machte ich eine peinliche Entdeckung. Es war leer

Rebekka: Aber all Jhre un jeſchriebenen Werke?
Brendel: Fünfundzwanzig Jahr ſaß ſch als Geizhals

vor dem verſchloſſenen Geldſchrank und nun ich ihn aufſperre
nichts als Staub! Der Präſident hat mich davon

überze igt.
Rosmer: Der Präſident?
Brendel: Nun ja, die Excellenz, ganz nach Belieben.
Rosmer: Ja, wen meinen Sie eigentlich?
Brendel: Pedro Mortensgard natürlich, das Haupt,

den Herrn der Zukfunft. Niemals hatte ich Zutritt zu einem
Erhabeneren. Pedro Mortensgard hat die Fähigkeit zur All
macht in ſich. Er kinn alles was er will.

Rosmer: O, glauben Sie doch das nicht!

Brendel: Ja,
will niemals mehr
kapabel, ohne Jdeale zu leben.
iſt das große Geheimniß des Handelns! Das iſt die Summe
aller Weisheit. Baſta! Nimm Dir ein Beiſpiel an Deinem
Lehrer. Löſch aus, was er Dir eingeprägt hat. Und ſiey Dich
vor prüfe wohl bevor Du auf das reizende Geſchöpf bauſt.
das Dir jetzt das Leben verſüßt.

Rebekka: Meinen Sie mich?
Brendel: Ja, meine bezaubernde Nixe.
Rebekka: Weshalb ſollte man nicht auf mich bauen

können
Brendel (einen Schritt näher): Jch habe mir erzählen

laſſen, daß mein früherer Schüler eine große Sache zum Siege
zu führen hat.

Rebekka: Und weitfer?
Brendel: Der Sieg iſt ihm gewiß.

merkt unter einer Bedingung.
Rebekka: Die wäre?
Brendel (faßt ſie vorſichtig um's Handgelenh):

Daß das Weib, welches ihn liebt, fröhlich hinaus in die Kuche
geht und ihren feinen roſenrothen Finger abhackt hier
gerade hier am Mittelglied. Jtem daß beſagtes Weib
ebenſo fröhlich ſich das unvergleichlich ſchön geformte Ohr
abſchneidet. Fahr wohl, mein ſiegender Johannes!

Rosmer: Jetzt wollen Sie gey'n? Jn finſterer Nacht?
Brendel: Die finſtere Nacht iſt die beſte!
Das iſt eine Probe Jbſen'ſcher Luſt an ſtark char

girten Figuren, welche als abſchrecke ide Beiſpiſ le wirken.
„O, wie ſchwöl!“ ruft Rebekka, als dirſer Brendel

auf ewig in ſeinen alkoholdufti jen Marasmus zurückge-
ſunken iſt, und öffnet die Fenſter. Es iſt kurz, bevor der
Vor hang zum letzten Male fallt. Beide wiſſen bere ts ihr
Schickral. Sie ſterben, weil ſie ohne Jdeal nicht wirken,
nicht lieben, nicht leben könn n. Der Abgrund der
Sünde hat ihr beſſeres Jch verſchlungen. Es
iſt aber nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß Jbſen's Fatum
kein unerbittliches, daß er der Reue Raum
läßt auf Erden, ſich über den Naturalismus
weit erhebt.

Aber wohl aufge



kleinere Schäden anrichteten. Jnſekltenkalamitäten, ſowie Schnee-
und Sturmbeſchädigungen waren nicht zu verzeichnen und hat
der Holzeinſchlag gut bewertkſtelligt werden können. Die Ver-
werthung des Holzes geſchah in öffentlicher Verſteigerung und
zwar ſchlagweiſe. Die Holzpreiſe ſind gegen 1885 zurückgegangen.
Die Kaufluſt war durchſchnittlich gering; ein beſonderer Nach-
theil war die Konkurrenz des Auslandes. Die Eiſenbahntarife
für Holz ſtehen im Jnlande immer noch hoch und wäre eine
Erniedrigung erwünſcht. Der Brennholzabſatz iſt wegen großer
Kohlenförderung ein ſehr geringer. Die Erleichterung der Holz
abfuhr durch r Anlegung von Wegen hat die Ren-

bilität der Forſten erhöht.ha wan J ven diesſeitigen Staatsforſten Verſuche angeſtellt.

Fiſcher ei. Trotz der Bemühungen von Behörden und
Privaten iſt die Abnahme der Fiſche in den Flüſſen als merklich
zu bezeichnen und ſind die Erfolge der Bemühungen zur Hebung
der Fiſcherei im Vergleich zu den dafür gebrachten Opfern ſehr
gering. Es wird emvpfohlen, den laichenden Fiſchen noch mehr
Stiegen zu verſchaffen; jedoch ſcheint auch damit keine Ausſicht
vorhanden zu ſe n, den alten reichen Fiſchſegen wiederkehren zu
machen. Der Rückgang erklärt ſich durch die ſchlechten unver
meidlichen Abſlüſſe der induſtriellen Etabliſſements in die
Ströme. Jn Teichen und Gräben iſt ein größerer Fiſchreichthum
wahrnehmdar. Der Bezug von Aalbrut hat ſich immer mehr
erweitert. Sigat und Fiſcherei-Vereine bringen der Fiſchzucht
große Opfer. Man ſtrebt auch nach Brutanſtalten mit zweck
mäßigen Aufzucttbaſſins, auch nach Einrichtung einer Verſuchs
ſation zur künſtlichen Vermehrung des Fiſchſtandes und Er-
wägung über anzuſtellende Fütterungsverſuche. Fiſchdiebſtähle

aben nachgelaſſen; jedoch iſt eine Abnahme der Ottern alsſeine noch nicht zu verzeichnen, und es wären größere
rämiirungen auf den Fang derſelben von großem Nutzen. Es

wird die Einrichtung einer Fiſchbörſe vielleicht in Köſen
vorgeſchlagen, um den Fiſchern beſſere Preiſe ſeitens der Händler
zu ſichern, und um die Bildung von bez. Genoſſenſchaften zu
erleichtern, wird eine Abänderung des Fiſchereigeſetzes gewünſcht.

Handwerk. Die Lage deſſelben hat keine nennenswerthe
Veränderung zu verzeichnen und leidet beſtändig unter dem
Drucke der ungünſtigen Gewerbegeſetzgebung, der Ueberproduktion,
Schleuder- und Schwindelkonkurrenz, Schäden durch Gefangenen
arbeiten. Submiſſions- und Subhaſtationsweſen und des emi-
nenten Pfuſcherthums, auch durch die weniger autoritative
Stellung den Geſellen und Arbeitern gegenüber. die vielſeitig
der Sozialdemokratie huldigen, ſowie durch die Konkurrenz
zahlreicher Fabriken und Unternehmen. Unter dieſen ſchwer
empfundenen Exiſtenzfragen leidet ſeine Leiſtungsfähigkeit, die
im Kampfe mit der Konkurrenz immer mehr abnimmt. Die
Geſetzesnovelle vom 18. Juli 1881, die noch beſſerungsbedürftig
iſt, iſt lobend anerkannt ünd auch nicht ohne Erfolg geblieben,
indem nach Ablauf des Jahres 1886 im Bezirke 500 organiſirte
Jnnungen vorhanden waren, was als ein günſtiges Reſultat
anderen Bezirken gegenüber gilt. Jedoch gehört mindeſtens die
Hälfte der Handwerker noch keiner Jnnung an. z. Th. weil die
Pflichten der Jnnung nicht den Rechten entſprechen. Ein noch
größerer Anſchluß läßt ſich durch die momentan im Reichstage
zur Berathung gelangenden Handwerkerfragen: Befähigungs-
nachweis, Legitimationepflicht der Arbeiter u. ſ. w. erhoffen
Die verſchiedenen Handwerker tragen verſchiedene perſönliche
Wünſche über Abhülfe von den ſie bedrückenden hauptſächlichſten
Mißſtänden. Die Lage verſchiedener, ja der meiſten Handwerke
ſſt eine betrübende und erwarten die fachlichen Vertreter eine
Stärkung durch beſonderes Entgegenkommen der Gewerbegeſetz
gebung in der Verleihung größerer Rechte an die Jnnungen.

(Schluß folgt.)

Profeſſor Büchner über die Frauen.
Der bekannte Verfaſſer von „Kraft und Stoff“ war

auf Einladung des Goethe-Vereines aus Darmſtadt nach
Wien gekommen, um dort zu Gunſten des Goethe Denkmals
einen öffentlichen Vortrag zu halten. Der Gelehrte wählte
das Thema: „Die Stellung der Frauen in Natur und
Geſellſchaft“. Profeſſor Büchner entpuppte ſich, je weiter
er ſich in ſein Thema vertieſte, in wachſendem Maße als
begeiſterter Freund der noch immer nicht genugſam „eman-
eipirten“ Frauenwelt. Die Achtung, das Anſehen, welches
die Frau im bürgerlichen Leben genießt, ſagte Profeſſor
Büchner, iſt der Gradmeſſer der Cultur, der Bildung eines
Volkes. Die Chineſen erklären, daß eine Frau gar keine
Seele beſitze, die Mohammedaner, daß ihr das Paradies
überhaupt verſchloſſen ſei. Das Eldorado für Frauen
bleibt Amerika. Der Awmerikanerin ſind alle Gebiete des
Erwerbes erſchloſſen, ſie iſt materiell und ſocial ſelbſt
ſtändiger. Sehr empfehlenswerth ſei das amerikaniſche
Erziehungs Syſtem. Bis in die höchſten Lehrinſtitute
hinauf genießen Mädchen und Knaben in gleicher Weiſe
Unterricht und Erziehung, was dem Principe der Gleich-
heit und Ebenbürtigkeit ſehr zu ſtatten komme. Es liegt
dies auch im Geiſte jener großen Republik. Bei uns
leben die Frauen noch immer in einer Stellung der ge
ſellſchaftlichen Unterdrückung und Rechtloſigkeit. Die
leidigen Vorurtheile tragen hieran einen großen Theil
der Schuld. Jm Allgemeinen iſt das weibliche Geſchlecht
auch nicht ſo ſchwach, als man vorgiebt; die Frauen
plagen ſich oft mehr als die Männer, und wenn ein Neger
beiſpielsweiſe ſo viel erworben hat, um eine Kuh und
eine Gefährtin ſich zu kaufen, überläßt er alle Arbeit
dem Weibe und legt ſich auf die faule ſchwarze Haut.
Der triftigſte Einwand, welcher gegen die Frau in's
Treffen geführt wird, iſt die geringere Gehirnmaſſe
etwa 200 bis 220 Gramm die ſie dem Manne gegen
über aufweiſt. Deßhalb bildet auch die Logik eine ſchwache
Seite der Frau, während die Hirnbildung auf ein ent
wickelteres, tieferes Gemüth bei ihr hindeutet. Jm All-
gemeinen iſt jedoch die Frau nach ihrer geiſtigen Anlage
von keinem Zweige des Wiſſens eximirt. Frauen haben
Staaten gelenkt und in der Politik und in der Kunſt
Bewundernswerthes geleiſtet. Es liege Ungerechtes und
Empörendes, ſagte der Redner, darin, daß eine gebildete,
ſocial höher geſtellte Frau kein Stimmrecht beſitzt, während
der geiſtig auf der letzten Stufe ſtehende Mann mit dieſem
Rechte ausgeſtattet iſt. Die Frau ſoll dem Manne eben-
bürtig und gleichberechtigt ſein, eine vollkommen freie
Coneurrenz ſoll beiden Geſchlechtern offen ſtehen. Profeſſor
Büchner wurde für ſeine Ausführungen lebhaft applaudirt.
Während des Vortrages Büchner's wurde in dem über
dem Vortragsſaal liegenden Stockwerke wüthend Clavier
geſpielt. Die Annahme, daß das eine Frau geweſen ſei,
beeinträchtigte etwas die Wirkung der Büchner'ſchen Lob
rede auf das ſchöne Geſchlecht. (Muß es denn eine
Frau geweſen ſein? Red. d. Hall. Ztg.)

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Ein humoriſtiſcher Wunſch geht aus Eisleben zu,

folgenden Wortlauts:
Halliſche Zeitung“ bring' uns Alle

Unter Deige große Halle!
Gedeihe ſtets und briuge Segen,
Sei Deinen Feinden überlegen!
Halt' hoch ſtets Deutſchlands Einigkeit,
Streit' mit bis zu dem letzten Heller.

Mit n von Waldeiſenbahnemn
1

Dir ſchließt ſich an hier weit und breit
Ein jeder brave, bied're Mansfäller.

Georg Kartell.
Nun, wenn ſich jeder Gutgeſinnte an uns anſchließt, ſo

brauchen wir's hoffentlich nie auf den letzten Heller ankom-
men zu laſſen. Red.

Humoriſtiſches.
Auch ein Erſatz. Fremder: „Kann ich ein Zimmer

haben Hotelkellner: O ja, Nr. 17.“ „Fremder: Iſt es
geheizt?“ Kellner: „Nein, aber es hängt ein Bild drin:
„Sonnenuntergang am Aequator“.“

Hinter den Kuliſſen. Wo laſſen Sie Jhre Toiletten
machen, Kollegin?“ „Natürlich in Paris.“ „Aber da
kommen Sie ja nie hin Iſt auch gar nicht nöthbig, ich ſuche
mir die Stoffe hier aus, zur Anprobe geht mein Pariſer Schnei-
der in den Louvre, ich und die Venus von Milo haben zufällig
ein und dieſelbe Figur.

Vorſchlag zur Güte. Herr (im Theater auf der Ga
lerie zu einem andern beim Beginn des Ballets): Ach bitte,
leihen Sie mir doch Jhr Glas! Wenn die Männer nachher
kommen, geb' ich's Jhnen wieder.“

Naiv. Ein Dienſtmädchen ward zum Buchhändler ge
ſchickt. um Makulatur zu kaufen. Da eben keins zu haben war,
fragte ſie: „Wann wird denn, wieder welches gedruckt?“

Treffender Ausruf. Auf einen berüchtigten Geiz-
hals fiel während der Nacht der Betthimmel herab und ver-
letzte ihn. „Du gerechter Himmel!“ riefen die Nachbarn.

7 Einen boshaften Toilettenſcherz bringt der „Fi-
garo“. Die Gnädige ruft ihre Zofe: „Auguſtine, haben Sie die
Blumen beſorgt, die ich auf dem heutigen Ball im Haar tragen
will?“ „Jawohl, gnädige Frau, aber „Aber?“J weiß nicht, wo ich die Haare der gnädigen Frau hingelegt
habe.

Wollberichte.
London, 24. März. Wollauktion.

Preiſe behauptet.
Bradford, 24. März. Wolle feſt, Mohair- und Al-

paccawolle jedoch kaum behauptet, Garne und Stoffe ruhig.
Aus Peſt wird gemelset: Der Joſefi Markt hatte für

das Wollgeſchäft keine Bedeutung, da es an Vorräthen mangelt
und ſelbſt den wenigen anweſenden Reflektanten, mit Ausnahme
von einigen Partien Sommer- und Gerberwolle, die zu hohen
Preiſen gekauft wurden, und mit Ausnahme von feineren Tuch
und Lammwollen, für welche momentan kein Begehr iſt, nichts
angeboten werden konnte. Unſer Markt wurde nach dem Aus-
lande verlegt. Dort werden fortwährend größere Poſten
ungariſcher Wolle von öſterreichiſchungariſchen Militärtuch-
Lieſeranten zu normalen Preiſen acquirirt. Mit den beſſeren
politiſchen Verhältniſſen ſcheint ſich auch die Geſchäftslage in
den Manufakturdiſtrikten freundlicher zu geſtalten. Sowohl auf
den Tuch-, als auch auf den Garnmärkten zeigt ſich ein regerer
Begehr. Da trotzdem allerorts die Fabrikanten nur ſo viel
acquiriren, um den dringendſten Bedarf zu decken, läßt ſich
daraus ſchließen, daß an ein noch weiteres Steigen der Woll
preiſe nicht geglaubt wird. Unſer hieſiges Contractgeſchäft iſt
beinahe beendet, da alle größeren Wollzüchter, welche nicht zu
ühertriebene Preiſe forderten, ihr Produkt verſchloſſen haben.

Stimmung feſt.

Induſtrie Handel und Finauzen.
Der Geſchäſtsbericht pro 1886 der Act.-Geſell-

ſchaft: „Steinkohlenwerk Plötz, bei Löbejün“
iſt jetzt erſchienen. Derſelbe beſagt, daß das letzte Ge
ſchäftsjahr gegen das vorige wieder eine kleine Hebung
des Abſatzes gezeigt habe, und die Conſumenten immer
mehr zu der Erkenntniß gelangten, daß die Plötzer Stein
kohlen nicht allein ein vorzügliches Brennmaterial für
Kleinfeuerungen ſeien, ſondern auch, im richtigen Verhält
niß zur Braunkohle gemiſcht, den Werth der Letzteren für
DampfkeſſelFeuerung ganz weſentlich erhöhten. Gegen
den Voranſchlag ſei der Kohlen- Verkauf allerdings
etwas zurückgeblieben, woran die milde Witterung im
November und die heftigen Schneeverwehungen vor
Weihnachten, durch welch' Letztere der Verkehr mit der
Grube auf einige Zeit gänzlich abgeſchnitten geweſen
wäre, die Schuld trügen. Dem kleinen Ausfall ſei jedoch
durch eine möglichſt ſparſame Grubenwirthſchaft begegnet,
ſadaß ſich das Endreſultat ſchließlich doch als ziemlich
günſtig herausgeſtellt habe. Eine beſonders rege Nach
frage habe nach Stückkohlen geherrſcht, weniger nach
Briquettes, gegen deren Verwendung zur Lokomotive-
Feuerung ſich noch immer, wenn auch mit Unrecht, Vor
urtheile geltend machten. Der Reingewinn, welcher nach
Abzug von 3858,85 für Abſchreibungen noch

29159.33, beträgt, ſoll vorbehaltlich der am 306
cr. hier ſtattfindenden Generalverſammlung, wie folgt
vertheilt werden: 1) 50/, in den Reſervefonds 1411.75,
2) 5 Tantième an den Aufſichtsrath .4. 1411.75,
3) 2 Tantième an die Beamten A. 564.70, 4) Rück
lage in den Dispoſitionsfonds .4. 10000, 5) Rück-
lage in den Erneuerungsfonds 5000, 6) 150
Dividende an die Actionäre 9600, 7) Vortrag
auf 1887. 1171. 13.

Die Generalverſammlung der Hamburger Hypo-
thekenbank ſetzte die Dividende für 1886. wie im Vorjahre,
auf 6 feſt. Der Zinsüberſchuß aus dem Hypothekengeſchäfte
ſtellte ſich auf 422 729 (1885 396 484 -4), dazu andere Zinſen
31 927 (1885 50 827 und Proviſionen 92919 (1885
82277 44). Aus dem Ertrage wurden 32 464 (1885 62 653
Pfandbrief-Disagio gedeckt, ſo daß dieſes Conto noch mit 144 397

zu Buch ſteht. Dem Reſervefonds wurden 33 890 über
wieſen und 2183 vorgetragen.

Der Verwaltungsrath der Pommerſchen Eiſen-
gießerei und Maſchinenbau- Anſtalt beſchloß für 1886
5 Dividende vorzuſchlagen, wovon o dem Dividenden-
Ergänzungs-Conto entnommen werden.

8. Die Braun kohlengrube Lützkendorf, bei Merſe-
burg, welche im Herbſt v. Js. erſt in eine Actiengeſell ſchaft um-
gewandelt worden iſt. ſteht jetzt voll Waſſer.

s. Der Auſſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Hein-
richshall ſchlägt eine 4procentige Dividende pro
1886 vor.

Die Köſtritzer Sool- und Heil-Bade- Anſtalt
wird eine Dividende von 3 Proc. an die Actionäre zur Ver-
theilung bringen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann David Herrmann

in Berent, Kaufmann Perle Wolfſtein in Hagen, Frau Agnes
Luckenbach geb. Stegenwallner in Königsberg, Kaufmann Georg
Heimburger in Molsheim i. Elſ., Porzellanhändler Richard
Rother in Münſterberg, Kaufmann Auguſt Baumeiſter in
Buchau (Riedlingen), Sattlermeiſter Wilhelm Hermann Jürgens
in Varel.

Aus Ferrara wird die
Bankfirma „Fratelli Sani“ mit
meldet.

An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand heute Vormittag in dem
Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto Frieſe
hier, gr. Ulrichsſtraße 11, der erſte Termin an. Die Aktiven
betragen 4900 Mk., dagegen die Paſſiven 51000 Mk. Es iſt

Zahlungseinſtellung der
700,000 Vire Paſſiven ge

auf eine Dividende von 9? zu rechnen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 25. März. Der Caſtle- Dampfer „Hawarden

Caſtle“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe in London ange
kommen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Felegraphiſcher Toursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 26. März 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
49, Preußiſche Conſols 105,40. Discontogeſellſchaft 191 80

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 93,40. h Ungar. Gold
rente 89,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 188080.30. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 384,50. Oeſterr. Credit-Actien 465 50. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Sörſe.
Weizen April-Mai 161.50. RaiJuni 161 50. matter
Koggen: April Mai 12250. Mar Juni 12320. Juni- Juli

124,25 feſt.
Serſte loco 100--180.

afer: April-Mai 93.25.
piritus le 38,20. Ayril-Mai 688.30.

feſt.
Nüböl loco 43,80, April-Mai 43 60, MaiJuni 43.90,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 27. März.
Schwacher Wind bis Windſtille, ziemlich heiter, keine

oder nur geringe Niederſchläge, geringe Temperatur-Aender-
ung, Nachtfroſt.

Juli-Auguſt 39 90

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 25. März. Die Frage der Succurſal-

pfarrer in der Rheinprovinz wird ſich vorausſichtlich in
kurzer Zeit dahin erledigen, daß dieſe Pfarreien auch mit
Pfarrern ſtatt mit Hülfsgeiſtlichen beſetzt werden.

Petersburg, 25. März. Katkoffs Blatt, die
„Mosk. Wjedomoſti“, ſoll eine erſte Verwarnung be-
kommen haben.

Kom, 25. März. Die „Jtalie“ hält die Bildung
eines neuen Kabinets in folgender Zuſammenſetzung für
wahrſcheinlich: Depretis, Miniſterpräſident ohne Porte-
feuille, Crispi Jnneres, Graf Robilant Auswärtiges,
Bertole Fiale Krieg, Magliani Finanzen, Grimaldi Ar-
beiten, Zanardelli Juſtiz, Brin Marine, Branca Ackerbau.
Die „Jtalie“ fügt ihrer Mittheilung hinzu, jedenfalls ſei
nicht anzunehmen, daß ſich die definitive Bildung eines
neuen Kabinets noch lange verzögern werde.

Jn Savona wurden heute früh zwei Erdſtöße ver
pürt.

London, 26. März. Das Unterhaus verwarf den
von Morley gegen die Dringlichkeit der Berathung der
iriſchen Strafrechtsnovelle eingebrachten Antrag mit 349
gegen 260 Stimmen und nahm den Dringlichkeitsantrag
an. Parnell kündigte hierauf an, er werde die erſte
Leſung der Zwangsbill durch den Unterantrag bekämpfen,
daß ſich das Haus ſofort als Comité zur Unterſuchung
der Zuſtände Jrlands konſtituire.

London, 25. März. Oberhaus. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung theilte Lord Salisbury mit, daß die
Oſterferien des Oberhauſes vom 1. bis 18. April dauern
würden. Ferner erklärte Lord Salisbury, wenn er jüngſt
den Wunſch nach Herbeiführung von Reformen ausge-
ſprochen habe, welche für die Landwirthſchaft Betreibenden
nothwendig ſeien, ſo habe er damit andeuten wollen, daß
größeren Nothſtänden nicht einfach auf dem Wege der Ge
ſetzgebung zu begegnen ſei. Was die Herſtellung des
Schutzzolles anbetreffe, ſo genüge es dazu nicht, blos eine
Partei zu gewinnen, ſondern es müßten dazu beide Par
teien gewonnen werden. Dieſe Eventualität ſei aber
keinesfalls zu erwarten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun g“ zu Halle.
Verantwortlich für Politit u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Profeſſor Dr. Klencke ſchreibt in ſeinem Hauslexikon
Zeichen der Verdauungsſtörung gehen der Hartleibigkeit oder
Verſtopfung immer mehr oder weniger deutlich vorher; Appetit
verluſt, Säure im Magen, Gefühl der Vollheit und Schwere
im Leibe, namentlich da. wo die Anhäufung ſich befindet; durch
Druck derſelben auf nahe liegende Organe können weitere
Störungen entſtehen. Jn dem verſtopften Darme hört die Ab-
ſonderung auf, während die Aufſaugung zunimmt; der Koth
wird dadurch immer feſter, es treten unbrauchbare Stoffe in
das Blut der Pfortader, die nun die Leber reizen, dieſelben
wieder mit der Galle auszuſcheiden, wodurch auch dieſe abnorm
wird. Hieraus können allgemeine Krankheitsſymptome hervor-

ehen, wenn die Verſtopfung nicht bald gehoben wird. Jn dieſen
Fällen werden die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (er
hältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) von vielen Aerzten
als das beſte Mittel bezeichnet, weil es angenehm, ſicher und
abſolut unſchädlich wirkt.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben.“ [3135
IJnſerate.

Münchener Heller.
Sonntag, den 27. März

Gr. humorist. Vorträge.
Große Anuckion.

Dienslag, den 29. d. M., Vorm. 9 Uhr
verſteigere ich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in

e Imeinem Auctions Locale zu den Schwänen,
Ranniſcheſtr., die zum Nachlaß des verſtorbenen Amtsſecretair
Hohenstein zu Gerbitz gehörigen Gegenſtände, als Klei

dungsſtücke, Betten und Wäſche.
Ferner kommen zur Verſteigerung ein ganz großer Poſten

n Betten, Gold u. Silberſachen, ine
raune Rips-Garnitur (Sopba u. 2 Seſſeh, mahag.

Schreibſecretair, Bettſtellen, ein eutes Oel

gemälde de warbury, Kleiderſtoffe, Oel-
druckbilder, ein Poſten (0ghac, Rum, Liqueure,
Galantericwaaren Strickgarne NMadeira-
Wein und verſchiedene andere Sachen

H.oumis Hagerichtl. vereid. Taxator.



J

vollſtändiger Ausſtattungen in Hettenu. Wäſche

Blonden in spaniseh Mtr. 15-75 P.

Erſte rilage zu e. 73 der Halliſchen Zeitung im vorm. G
Halle, Sonntag, 27. März 1887.

taa Böttger
Sr. Steinstr. 60.Zur Lieferung

halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen.
Ausführliche Preisliſten überſende auf Wunſch franco. [3127

Schneiderei.
Reizende Neuheiten in

Perl-Garnituren, Taillenrevers, Kragen u. Aufschläge à 3, 4,50. 6 HI.
Perl-Garnituren, Vorder- u. Rückengarnirung nebst Kragen, à 4, 5 u. G II.

i Voraer- d Rück i g. Aermelaufsehläge undPorl-Garnituron, h ePerl- Westen, in ganz neuen Arrangements à I. 1,25, 1,50 bis 6 II.
Perl- Tabliers. moderner Rockeinsatz, à 2,50. 3., 3,50 bis 12 I.

j sowie voll ständige Tailliengarnituren, in eouleurt, zu jederPorl- Tabliers, Kleiderſfarbe passend. t

Grossartigste Auswahl im
Perl-Besätzen, schwarz u. couleurt, Mtr. 0,25, 0,50, 1. 1,50, 3. 4,50--8 M.
Perl-Ornamenten, ſchwarz u. coul., à 0, 15, 0,25. 0, 35, 0,50. 0.75 1, 25.

j Wüll i hwarz d all Modefarben, Meter 0,50, 0.75Perl-Spitzen, n u r r und allen Modefarben r O, 50, 5,
Perl- Tüll's, in enwarz und Wodeſarben, 70 etm br., à 3, 4. 5. 6-12
Perlen einzeln, ün allen modernen Farben und Arten, p. Schnr 5, 10, 15

9 bis 75 P.
Billigste Bezugsquelle

Spitzen in Wolle, sehwarz und couleurt, Mtr. 10, 15, 20, 25, 30—-75 P.
Blonden in Chantilly, alle Breitenlagen, Mtr. 0,35—3 N.

Blonden in Guipure, mit und ohne Glanz Mtr. o. 25-- 2 Mk.
Neuheit:: gothische Dessins.Spitzen in allen modernen Arten u. allen Modefarben, in Baumwolle u. Seide.

Guipuretülle mit u. ohne Glanz in reiner Seide, 70 ctm br., Mtr. 3., 3,50-—6 I.

Chantiſytülle, 20 etm breit, reine Seide, Mtr. 3, 3,50—6 I.
Wolltülle in sehwarz und ceouleurt, reine Wollec, Mtr. 2, I5--2. 40 VI.
Atlasbänder mit Rips- und Ottomaneseite, in sehwarz, ucht aufeinander-

folgende Qualitäten, Detailausschniätt zu Engrospreisen.
Atlasbänder mit Ripe- und Ottomaneseite, in couleurt, vier auſeinander-

folgende Qualitäten, Detailausschnitt zu Engrospreisen-
Picot-, Atlas- u. Ripsbänder n en Zu Burerreen
Facçonnébändoer, überraschende Neuheiten in grosser Auswahl.

Plüsche mit Wolken, nur eine prima Qualität, alle Farben, pr. Mtr. 3 II.
Echte Sammete, scohwarz u. coul., Qual. III. 2,25. Qual. II. 3 Qual. I. 4 II.

Sämmtliche zur Vehneiderei gehörige Futterstoſfe zu Pabrikpreisen.

Schneiderinnen geniessen Rabatt!

Siegmund Haagen,

e Entoutcas in Woll-Atlas, 100,

e Entoutcas in Halbseide 2,50,

I Entoutcas in Seiden-Atlas

Wvoon.

Schwetſchke'ſchen Verlage.

S. Scherbel,

Halle a. k. S.,
Marktu. Kleinschmieden-Eckel

empfiehlt in grösster Auswahl

RA
1,25, 1.,50, 1,75, 2.00.

2,75 bis 3,75.

S 2,50, 2,75 bis 3,75.
I Entontcas in reiner Seide
n 4,00 bis 6,00. eI Entoutcas in Atlas u. reiner
h Seide mit elegantem, rein seide-men Futter 4,50 vis 7,00.

Elegante Spitzen-Schirme

Ton 2 Mark an.
Merren-Sommer-Schirme,

1,00, 1,25, 1.50.

Kein Herren-Soprer-Sehirme,

3,00, 3,50, 4,00.

Regenschirme.

Atlas-Herren- und Damen-
r re 1,25, 1,50, 2,00,

e 2,50, 3,00.Wollen Alpacca- Damen u. Herren-

Regen-Schirme 2,00, 2,50, 3,00.,
3,25, 3,50.

Gloria seidene Damen- und Herren-
zegen-Schirme 3,50, 3,75, 4,00,

4,25, 4,50.
Rein seidene Damen- und Herren-

Regen-Schirme 4,50, 4,75, 5,00.,
5,50, 6,00, 7,00.

Kincler-Regen-Schirme
O. S50, 0,75, 1.00, 1,25. 1,50.

3159]

e
S

Steinstr. 60.
2

S Ida Böttger,Halle a. S. Flarikkt.3123)

Preise streng fest.Preise ſtreng fest.
l

S Zum h habe ich eine große Partie

Weise Und creme Gardinen
S 57e in Reſtern von 2—-4 Fenſtern, Muſter der letzten Saiſon, zum

38 Ausverkauf geſtellt und empfehle dieſelben zu außergewöhnlichen
billigen Preiſen.S 38ehe



Geschàfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte meine

Brod-, Meiss uchendackered und Condltore
von der Königſtraße 17 nach meinem Hauſe

Forſterſtraße 46, Ecke der Magdeburgerſtr
Jndem ich für das mir in meinem alten Geſchäft ſeit 10 Jahren

bewieſene Wohlwollen und Vertrauen meinen werthen NRunden und
eunden herzlich danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen

okale zu bewahren.Durch prompte, coulante wie auch reelle Bedienung werde ich
daſſelbe zu würdigen wiſſen und m wen zu erhaiten.

Halle a. S., den 27. März 1887.Lchtungsvoill ergeben ſt

Gustav Amthor jum.
Bäckermeiſter und Conditor.

Mallesche Zuckersiederei-Compagnie
in Liquidation.Es wird hiermit zur h Kenntniß gebracht, daß die Liqui-

dation der Halleschen Zuckersiederei-Compagnie beerdigt u
Halle als., 23. März 1887.

Die Liquidatoren.
Pantfeaer. Sconitft.

Eisenbahn Direktions-Bezirk Elberfeld.
Die Lieferung der zum Betriebe der Fettgas-Auſtalten zu Hagen und

Steele im Rechnungsjahre 1887/88 erforderlichen 247,000 km araffinöl
eekohtertheer Oel) ſoll im Wege des öffentlichen Verdings vergeben
werdenHierauf be ügliche Angebote ſind verſiegelt und poſtfrei mit der
Aufſchrift:

„Verdinsg von Paraffſinöl““ (BRrannhohlentheer-Oel)
bis zum 7. April ds. Js. an unſer Materialien- Büreau hierſelbſt n
Die Eröffnung derſelben findet am darauf folgenden Tage, Vormittags 11 Uhr
v a tungs- Gebäude hier, in Gegenwart der erſchienenen An

ieter ſtattLieferungs Bedingungen ſind vom u Vorſteher Peltz hierſelbſt
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. in riefmarken für einen Abdruck

[3187zu beziehen.
Die W iſt auf 14 Tage feſtaeſetzt.

Elberfeld, den 23. März 1887.
önigliche EiſenbahnDirektion.

zu
abDie Bahnhofs n a vMücheln ſoll vom 1. Mai d.

derp e ſchtet werden.
Die der Submiſſion zu Grunde

gelegten Bedingungen und Vertrags-
be immungen ſind ausgefüllt und unter
ſchriftlichanerkannt unter Bei ſchluß eines
ſelbſigeſchriebenen Lebenslaufes, eines
polizeilichen Führungs Atteſtes und
Beſchäftigungszeugniſſe portofrei, ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Pachtung der
Bahnhofs- Reſtauration

zu Mücheln
bis zu dem Submiſſions-Termine

Sonnabend, den 16. t d J.,
Vormittags 11 Uhr

an das unterzeichnete Königliche Be
triebsamt zu Weißenfels einzuſenden.

36 Die Pachtbedingungen liegen im36 immer Nr. 23 unſeres Büreau-Ge-
bäudes zur Einſicht aus, auch können
dieſelben auf portofreies Anſuchen gegen

Einſendung von 50 Pfennigen in Brief
marken von uns bezogen per Wy

Weißenfels, den 20. März 1
Königliches n

wagen iſt zu verkaufen.

1 Flügel
balber fü
Parkſtraße i III

Ein leichter Einſp. Leiter-
53205

Kl. er 34.Forrat, gut im
iſt wegzugs-

nur 36 Mk. zu vertarleg

Holz-Verkänfe.
Aus der Dölauer Haide ſollen an

die Meiſtbietenden verkauft werden:
1) auf dem Waldkater

Montag, den 4. April 10 Uhr
Brennhölzer aus Jagen 85

circa 130rm kieferne Klod
rin Abraum u. Reiſig.

2) im Jagen 85 an der Salzmünder
Chauſſee

Mittwoch, den April 10 Uhr
circa 8 0 Kiefern mit 700 fw.

Schkeuditz, den 26. März 1887.
Königliche Oberförfſterei

Mein Elbauengut
im Kreis Liebenwerda mit compl. Jn-
ventar will ich bei 50-60006 .4 An
zahlung prvoviſionsfrei verlaufen.
Ernſtliche Selbſtkäufer w. Adr. R. 60
g. Leipzig einſenden. [3242Sorhiiovion.

Die Erd- und Planirungearbeiten zum Neubau der 2640 Me-
ter langen Kreis-Chauſſeeſtrecke von Dolau bis zur BRBrachwitzer
Fähre über die Saale ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden, und iſt hierzu Termin auf

Montag, den 4. April, Vormittags 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten (gr Steinſtraße 41) anberaumt.

ſich Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein-
t

aus.Halle a/S. den März 1887. [3217Die Landes-Bauinſpection Halle.
Licitation.

Zur Vergebung der Anfuhre und theilweiſe auch der Lieferung der Ma-
terialien zu nachbenannten Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes und zwar

J. zum Neubau der Chauſſee von Braſchwitz bis Plöfßznitz
978 cbm Packlageſteine anzuliefern,
706 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer Bruch anzuſahren und
131 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

II. zum Nenban der Chauſſee vom Schwerzer Berge bis zur Schwerzer
Chaufſſee:

498 cbm Packlageſteine anzuliefern.
359 cbm Chauſſirung aus Schwerzer Bruch anzufahren,

re Pflaſter- und Bedeckungskies aus der Gemeinde-Kiesgrube anzu
ahren,
III. zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen bei Braſchwitz,

Niemberg und Hohenthurm:
89 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer Bruch anzufohren,

iſt Termin auf Mittwoch D. 6. April er. Vormittags
10* Uhr in der Reſtauration am Bahnhof Niembe g anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden-
Halle a/S., den 21. März 1887.

vie Lnandesbau-Inspection Halle.

Holz Auction.
Jn dem zum Rittergute Zingst gehörigen Revier Kefſſelberge

Schlag IX. ſollen
reitag, den 1. April er. von Vormittags 9 Uhr ab

221 rw Buſchwellen,
206 Abraumwellen,20 Eichen-, Buchen- u. Birkenſcheite (darunter Vöttcherholz),

2 eichene Nutzſtücke Walzenſtücke 300u 408 mm lang 0,59 u. 0,60 m Durchm.

11 birkene do. 4, 0--12,20 m 9,14 0,31 m38 weißbuchene do. 3.10--1100 m 020 041 in
1 rothbuchenes do. 3,00 m 0,38 m20 Sch. fertige aspene Staken

an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

meiſtbietend verkauft werden. [3186Züingſt, den 24. März 1887.
Die Rittergutsverwaltung.

Von Dienstag den 29 ds. Mts. ab
m halte ich in Malle a. S. im Gaſthof

zum rothen Roß“ bei Herrn G.
Mövitz, mit einer Auswahl von 30

e „Stück hocheleganter, gut eingefahrener
2 W'agenpfſerde u. truppenfrommeretpferge für jedes Gewicht zum Verkauf. 3172

Weißenfels, Emil WinkKol.
Zum bevorſtehenden

Pferde Markt in Halle
a. S. treffe ich mit einem
Trausport (ca. 50 Stück)
guter dänischer Ar-

e beits- und Wagen-pferde dort ein u. ſtehen dieſelben ſchen imge

Tage vorher im Gaſthof „zum ruſſ. Hof“, Delitzſcher

Straße zum Verkauf. (3171Julius Gebharcdlt aus Paruth.

3201

Von Montag früh ab ſtehen feine fette halbengliſche
nandschweine, vorzüglich paſſend zumſchlachten, ſowie große u. kleine Futterschweine S

(engl. Race zum Verkauf bei
Carl Birke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

200 Stück Packfäffer preiswerth zuf Brigquettes und Dörſtewitzer Grude

Der 870 qm große
in den Weingärten,an lat7 der an r
hoher Futtermauer
verſehen, iſt bin ſ

für 12000 zu verkaufen. 218O. stengel, Bahnhofſtr s.

Die Ausführung
von Nivellements- und Situatious-
aufnahmen ſowie Projektirung u.eventl. Ausführung aller Erdarbeiten,
Straßen und Schleuſenbauten als
auch u ubernimmt 3189

Hinze, Buuingenieur,Leipzig, S Südſtraße 18

Rohrleitung.
Das Legen von 2700 r guß-

eiſernen Muffenrohren 20 m m. lichte
Weite iſt zu vergeben Off. niederzu
legen bei der Erped. d. Zeit. sub E.

Ia. I887. [3167Zwangsverſtei eigerung.

Dienstag, den 29. März
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich im diatuskeller zu Zörbig:
einen gr. eiſ. Geldſchrank, 30 Bauen
Segeltuch, Drell und Leinen, ſowie
4 Dutzend Drellſäcke öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung.
Zörbig, den 24. Mirz 1887.

iecke.Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Achim Zwangsvollſtr.?Werfahren.
Dienstag den 29 d. Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich am Hafen Nr. 6 hier:
eiſ. Geldſchrank, 1 Aktenſchrant,
1 Sophza, 4 Tiſche, 1 Bandſäge, H
Hobelbänke, 1 Laſtwagen, 12 fertige

hüren, ca. 40 St. Fußbodeunlager,
1 Partie Bohlen und Bretter e.

A.Dienstag den 29. d. Nachm.1 Uhr verſteigere ich im e
ſchen Gaſthofe zu Cöllme dort einge
ſtellte Gegenſtände als:
1 eiſerue Kochmaſchine u. 1 Kochofen
zwangsweiſe gegen Baarzahlung.

M iüller.
Gerichtsvollzieher in Halle e

Ein edler Apfelſchimmelwallach für
leichtes Gewicht, 9 Jahr alt, 1,66m hoch, gut geritten u d truppenfromm,
auch gefahren, iſt verſetzungshalberpreiswerth zu verkaufen Näheres b.
Roßarzt Schumm in Naumburg

l

Ein Pferd (Schimmel Wallach 3
Jauhr) ſchwerer Schlag u. im Zage feſt,
ſteht zum Verkauf beim Gattwirth
Müller, Seelhauſen, Kreis Delitzſch.

13175

Eine junge neumilchende Kuh mit Kalb,
ein fettes Schwein eine fette Ferſe und

verkaufen Wuchererſtraße 20 u. verkauft R. Hädicke, gr. Brauhaus
[3228! gaſſe 24]27. [3225

einen krätigen Sprungbullen verkauft
Hacedicke, Oſtrau [322

90600 Kark zu cediren per ſofort
oder 1. Juli er.

en u. Knüppel, 9000 an
Zeitung.

(3209

229

zur I. B. auf h Grundſtück
Ser

werden zum 1. Juli er. zur erſten und
alleinigen Hypothek auf ein hieſiges

hat.

lung, der ger noch zum 1. April oder

Aufſeyer rc. Stelluug.
unter W. Chiffre 95 an die Annoncen

18000 Mark

Off. H. 8. d. d. Exped. d. Bl.

eten. [323240,000 bezw. 60,000 Mr.

Grundſtück beſter Lage zu 4 ferner
3000 Mk. womöglich bereits zum
1. April zu 4 auf ſichere e n hgeſucht durchWippermann- Rechtsanwalt

gr. Steinſtr. 18 l.
Ein pünktlicher Zinszahler ſucht

u 2. ſichere Hyvpothok, hinter Jn
a auf ein Grundſtück im

erthe von 60009 Mk. ein Darlehn,
längere Zeit unkünddur, zu 4 von

Selbſtdarleiher er
halten Auskunft und Taxe undſind Offerten zu ſenden unter H.

die Expedition n
Von einem pünktlichen Firsſaſſer

werden gegen ygenügende Sicherheit
5000 zu leihen geſucht. Offerten B.
H. d d. Exped. d. Ztg. erbeten. [2978

r ääOffene n geſuchte
Stellen.

n en h näheGegen goten Gehalt auf ſo ort od.
z. 15. April eine im Glanzplätten ver
durchaus geübte Perſon als Wäſch
Oberin in mein Jnſtitut, ferner eine
zweite Glanzplätterin, ſowie zur Stütze
der Hausfrau ein juages Mädchen, das
dey Landhaushalt gründlich erlernt

Offerten erb. u. Chiffre B. B.
66 an die Exp. d. Bl 13070
„Engagement ſucht ein j. Landwirth,

Jahre, militärfrei, noch in Stel-22 J
Mai anderweitig Stellung haben mö-
chte, bittet edeldenkende Herrſchaften
Stellung in ihren Wirthſchaften zu
geben. Offerten erbeten A. Z. 24
poſtl Lützen. 3191

Steiger-Geesuch.
Ein erfah ener Grubenſteiger auf

Braunkohle, im Unterirdiſchen und
Tagesbau, im Abteufen, in Maſchinen
und Kohlenpreſſe kundig, findet als
Theilhaber mit 4-65000 Thlr. ſeur
gute Stellung. Off. bef. unter J.
55456 Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. [3210BWeldäverwalter-Gesueh.

Rittergut Ottenhauſen b. Greußzen
(Thüringen) ſucht zum 1. April reſp.
15. April einen tüchtigen, mit Rüben-
bau vertrauten und mit guten Zeug-
niſſen verſehenen, nicht zu jungen 2.
Feldverwalter, der die Aufſicht der
Leute mit zu übernehgzer hat.

3176] O. Rötting-
Ein verheiratheter Hofmeiſter mit

guten Zeugniſſen findet von ſofort ab
auf Rittergut Zöſchen (Oberhof) beiMerſeburg dauernde Stellng, 8
Vorſtellung erforderlich.Ein junger Mann (Oekonom) n

als Hoſverwalter, Waagemeiſter,
Gefl Offerten

Expedition von W. Clemens in
Aſchersleben erbeten.

Aecouent: I Verkänferin für Po-
ſamenten nd Tapiſſeriewagren bei
800 900 Mk. Geh. 1 ält. Zixtty
ſchafterin für einz. Herrn (Paſtor) 1
Mai durch Frau BRinneweiss
gr. Märkerſtraße 10. 13183

Eine ordentliche Familie, zur Be-
ſorgaung eines Kuhſtalles von ca. 40
Stück. wird für ietzt oder zum 1. Juli
d J. auf dem Gute Neuflemmingen
bei Naumburg a. S. geſucht. [6169

LandwirtzſchaftTüchtige mit beſten Zeugniſſen ver

ſehen Jnſpektoren, Verwalter, Rech-nungsführer und VolontairVerwalter
bringen den Herren Prinzipalen bei
vorkommenden Vacanzen in Empfeh-
lung. Nachweis koſtenlos. [3197

Landwirthſchaftl. Beamten-Verein,
Hauptbureau Halle a/S.

Unſere Filiale Leipzig iſt aufgehoben
und ſind Anträge ſowie Meldungen
an das Hauptbureau Halle a, S. zu
richten.

[3174 od.

Die Verwalterſtelle2 al ifHerren iſt be ſetzt. Dom.
[31 3181

Geehrte Horrschaſten.

welche tüchtige Landwirthſchafte
rinnen und OekVerwalter zum
ſofor igen Antritt zu engagfren
r rn finden ſehr gute AusWahl den I. bis April von
10 bis 4 Uhr im Comptoir von
Fran Binneweiss. [3183NB. Anmeldgn. mögl. bald erbeten.

Köchin, Haus und See
finden gute Stelle durch Frau
Onme, Mühlgaſſe 2. 1322

Tüchtige ältere Mamſells ſuchen
und finden bei nur hohem Gehalt
gute Stelle. Alles Nähere durch
Frau Ohme.

Vermiethungen.

Herrſchaftliche Wohnung mit allem
Comfort der Neuzeit eingerichtet,
Nähe der Bahn, beſtehend aus 6

immern, Salon verdecktem Balkon,
adeſtube und allem Zubehör iſt

wegen Fortzug des ſetzioeg Miethers
zum I. April oder I. Juli ander-
weitig zu vermiethen. Näheres

Merseburgerstr. 9 a I.

Eine herrſchäftliche Beletage (6
Zimmer, Badeeinrichtung und ſchöner
Garten) in unmittelbarer Nähe des
Mühlwegs und der Bernburgerſtraße

ver 1. October zu vermiethen. Aus
kunft ertheilt Wuchererſtr. sah

1310

Albrechtſtraße 25
Ecke Friedrichspl, ſehr ſchon gel. Bel
etage, 5 Z., Salon, verdeckten Bal
kon, Garlenben., w. Wegzug v. Halle

October zu vermiethen
Beſicht. 12 i u. 46 Uhr. x

2(0 Mark. [3153 feine gr. Büreau vd. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsgafſſe s

Forſterſtraße 33 ſind noch zwei
Wohnungen (ſofort oder ſpäter zu
beziehen) zu vermiethen jede beſteht
aus 3 Stuben, 2 Kam., Küche und
Zubehör; anzuſehen zu jeder Zeit.

12988

Per 1. verm. Forfterſtr,dicht an d. Magd.-Str., herrſch. Bei
g. 7 heizb. Piecen, geſund. Mitte 5
eite

Jn ſreier geſunder Lage ſind zwei
große hochherrſchaftliche Logis mit
m T auch das ganze Hans,1. Juli oder 1. Okt. zu vermiethen.
Räheres Karlſtraßße 10. [2921

Herrſchaftl. Wohn ang, 6 Zimmer,
Badeſtube 2c., J. April od. ſpät. zu
verm. 900 Wit. Näheres Heinrich

ſtraße 4 vart. [2269
Octob iſt die er BelV. Etage m. G. Jägerplatz

2 zu vermiethen. Anſicht e p.

Königſtraße 14iſt die fein gnreß 2. Etage, be

ſtehend in 7 Zimmern e zu vermiethen
October zu beziehen. [3188Wohnung,

per 1. Oktober geſucht im ſüdöſtlichen
Stadttheil, Preis 9 1200 Mk. Off.
sab R. c. 55478 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten. 3238

m Laden zu vermiethen gert
Apr. H. Raute, Geiſtſtr. 22

z Einen Gehilfen ſuchtu ürsehn, J. Scehiüter,Gerichtsvollzieher. [3214 Sattier u. Tapeziterer W r r a derr walttiehe
J u 5 Henriettenſtraße 27. [230 Villa per 1. October geſucht. Offert.III Tiſchlergeſellen ſucht 3226 bef. sub G. a. 55450 Rudolſ

Am Montag den 28. März. er Nach- n gr. Steinſtraße 62. Mosse Brüderſtraße 6. [3237
t verkaufe ich Geiſtſtr. s Für meine Papier Galanterie u. Eine große herrſchaftliche [3235
81 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 1 Aus Lederwagarenhandiung ſuche für ſof. Wohnung
ziehetiſch, 1 Bettſtelle mit Mat'atze, ger ſpäter ein jnnges Mädcheu als beſtehend aus 13 Piegçern, iſt zu ver-
Pult 1 Hängelampe 1 Tafelwaage 1 r ng. S miethen. Gr. Steinſtr. 15.
An 25 Tadet Cigarren 1 Fiäſchen Mexin. Steinſtr. Freundl. Part.Wohn. an einz. ruh.
anf e wer Kerle e. en e Fran uder Mädchen Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
dte M mer K. Beonnee für kleine Reiſen von einem Geſchäfts Geschw. Meinel, Dachritzggſe,
Löffel div. Oele u. v. a. S. ſ3207 manne zum Tragen der Muſter geſucht.Lützaunendorſ Off. erbeten unter V. G. an die Exped. Mohnung in ruh. anſtänd. 3

h der Hall. Ztg. 13155 von älterer Dame 1. Juli geſucht.Gerichtsvollzieher. Preis circa w Mk. Offerten A. G.
mit Beſchr. d d. Bl.d. Exped. d

[3162

Familienwohnung im
Mk. wird

Oktober, ev auch früher
Nähe desMärkerſtraße

An
ped.
3166

Eine

P teiſe von 5 600
zum 1
zu miethen geſu t
Marktes, der gr.
oder gr. Berlin erwünſcht,
W unter H. in der

Faucht v v n anſt ſind Jenſen
Juli kl frdl. Wohnung bei herrſchaftl.
oder anſt. Hauſe. Nähe ver Bahn.
Offerten W. in der Exped. d Std. n

Jch ſuche zum 1. Juli eine Schloſſer
werkſtatt mit Wohnung und bitte
Offerten unter F. F. in der Exped.
d. Zeitung niederlegen zu wollen.

1 anſt. Schlafſt. verm. Luckengaſſe 12 12.

O
Gr. Steinstrasse 10 grosser Laden

mit Comtoir, gr. Viederlageräumen, ev. auch n
per I. October zu vermiethen.

x

t

1

ri



[3183
erbeten

gerſtraße
n. Aus
2 part.

13108

och zwei
päter zu
de beſteht
üche und

ſind zwei
ogis mit
ize Haus,
miethen.

[2921

Zimmer,
ſpät. zu

Heinrich-
[2269

ch. Bel
ägerplatz
4, näh. p.

13220

14
tage, be
ermiethen

[3188

Sodöſtlichen

k. O

en ſofort
22ſtr. 22.
[3239

chaftliche
ſp. kleine

Offert.
Rudolſ

[3237

13235

zu ver
tr. 15.
inz. ruh.
miethen.
ritzgaſſe.

13142

Hauſe
geſucht.

Reelle Bedienung

Fr. Naumann's Uid- Magazin

Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.
Fabrik für Holz-Architootur d. Möbel Tisohlbrej.

Uebernahme aller das Jnnen-Decor einer Wohnung umfaſſenden
Lieferungen und Arbeiten, als:

Möbel Möbelſtoffe Decorakionen
ſowie aller in dieſes Fach ſchlagenden Arrangements.

BRilligste Preise. [3165
ETOUTCAS venplet arapief

m. r ung Bettruglas
Fr. Naumann's

DeHalle a

Schwarze reinwollene

Spitzenstoffe,en Cuipur, ſowie Con

fectionsstoffe zu Jaquet-Dm-

o g u. Promenaden-
änteln

zu bekannt ſehr billigen Preiſen

Priediänder,Konhl's Reſtaurant, W 5.

4 Guetav mdehert
Gr. Klausstrasse 41

am Markt.

Echt italienische Corallen,
Böhmesche Granaten

echt Gold gefasst.als Colliers, Rrochen, Armbänder, Kreuze,
Kämme halten bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen

l JPelticuänt V0.Durch directen Einkauf in Neapel ſind wir in der Lage.
ſtets die oten Preiſe ſtellen zu können [3208

DW Umtauſch bereitwilligſt geſtattet. De

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt
Harz 45 aTapezier und Decorateur
niedergelaſſen habe und halte mich daher den geehrten Herrſchaften zur, An
fertigung aller Polster-, Tapezier- und Decorations arbeiten
beſtens empfohlen. Unter Zuſicherung sauberer und gesehmachk-
voller Ausführung ſowie reelier und prompter Bedienung
bitte ich bei vorkommender Arbeit ſich meiner gütigſt erinnern zu wollen.
3206] Hochachtungsvoll runo Weiss
MusikelUnterricht.

Beginn der Neuen Curse in meinem Institut Sonnabend den 2. April.
Clavier, Harmonium, Violine, Violoncello, Gesang-

Uebungen im Ensemble, (Trio-, Quartettepie! 2c.) Separater Unter-richt in Theorie d. Musik (Hlemept- ar- Harmonielehre 2c.)
Einzel-, Classe- und Privatunterricht.

R. FPetri., Leipzigerstrasse 16.3196)

Grosses Salon- Concert

Grosses humorist. Concert

Neue Möbel,
Soßha's, Schreib- u. Kleiderſekretäre,
Vertifos, Komod. Schränke Bettſtellen
u. Matratzen, Tiſche, Stühle, Spiegel
2c., ganze Ausſtattungen in Birke,
Nußbaum u. Mahagoni verkauft zu
ſehr billigen Preiſen 1 4

Große Klausſtr. 7,e See
vom Stück und in Reſtern [3227

I. EBrauhausgasse 21 I.

E Gärtnerglasſern billigſt [3219
C. H. Naundorf gr. Märkerſtr. 4.

Ein Originalfaß
feinſten

strachaner Caviar
empfing

Julius Bothso-
Leipzigerſtraße 2. [3198

Feinſten Eſtragon-Tafeleſſig à Ltr.
30 u. 15 Pfg. empfiehlt Meinel's
Eſſigfabrik.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag,
Nachmittags 3 Uhr

der n des J FasdetRegts. LEntrée 5 Werſon 30 (3151
Wiegert, Capellmeiſter.

rn CarlHeute Sonntag Abends 8 Uhr

der Capelle des Kgl.
Magdb Füſ.-Rents. Nr. 36.

mit darauffolgendem

BBaalI.
Entree à Perſon 30 Pfg. 3152

G. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz Car I.
Zu dem heute Sonntag Abend ſtatt
findenden

Humoristischen Concert
der ganzen Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Grosses Bockbierfest.
3199] H. Kunze.Kaufwänpischer Turuwerein.

wo und Sonnabend Abends
--10 Uhr Uebungsſtunden in derſtartiſcher Turnhalle am Roßplatz.

Nach dem Turnen im Vereinslokal
„Deutſches Schwert“, Mittelſtroße.

Thigerarzgit
Dr. Schneidemühl
wohnt jetzt [3231Sophienstrasse II.
Für Stotternde.

Wir r J v. 2. Apr. Lücke's t
Magdeb S [3190S. Fr. Kreutzer, Halle.

Cand. phil., in höh. Sem., wünſchtPrivatſtunden (auch in Mauſik) zu geben,

ev. Hauslehrerſtelle u en. Gute
Empf. Gefl. Off. Nr. 3222 an die

i h
[Nachdruck verboten.)

Hallesches Stadt Theater.
Sonntag, den 27. März. Beginn 3 Utzr Nachmittags.

W Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.)

4
J

M ütftenbesitzer“s.
Komödie in 4 h von Georges Ohnet.

Sonntag, den 27. März. Beginn 7 uhr Abends.

Außer Abonnement.

Die Tauberftöte““,
Große Oper in 2 Akten von Emanuel Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Mittwoch „Roſen-Dienstag Die Hugenotten',Repertoire:

müller und Finke“. Donnerstag „Die Karlsſchüler“.

Jn „Die Grille“, „Das Glöckchen des Eremiten“,Julius Caeſar“, „Clabigo“, „Hamlet Das Nachtlager von
Granada“ a „Angsle“ h „Die Afrikanerin“ „„Die Fledermaus“.

V

7
S 4 c k c

5

Victoria Theater.
Sonntag, den 27. d. Mts.

Große Vorſtellung.Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen. en Schluß

Ringkampfzwiſchen Herrn Windson und mit dem zweiten gleichnamigen Herrn
Gustav sSchirmer, welcher am Donnerstag auf der ne mich

herausforderte. Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. V [3221

J d 6Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag, den 27. März [3185

Großer Ball mit freier Nacht.
W Nachmittag Tanzkrünzchen. Dö

Berliner Weißbierſalon.
Sonntag, den 27. März, von 4 Uhr an Kränzchen.

Abends EBeanü.
Von 9 Uhr r Speckkuchen.

Paul Hanase.

Ka [3163
Salon Rosenthal.

Sonntag den 27. März er.

Grosser BRa II mit freier Nacht
bei gut beſetztem Orcheſter.

Nachmittags: Wanzstunde.
Hierzu ladet freundlichſt ein F. Edel.

HKiüühler BRrunmnen.
Morgen Sonntag von 4 Uhr an [3233

Großes Tanzvergnügen
Tessmer.wozu einladet

„„Restauration aiserhof“s,
Bernburgerſtraße Nr. 21

empfiehlt ſeine eleganten Räume, große und kleine Gesellschafts-
zimmer, gut „asphaltirte“ heizbare
„Kegelbahn“, Vorzügliches Tnstrument

zur gefälligen Benutzung Sohulz. [3170Comtoir- Veriegu g.
Vom 27. d. Mts. ab befindet sich unser Comtoir pro-

visoriseh bis auf Weiteres

Marieastrasse I.Rueniteleg un ſſſt Voltmers
Voltmer's Muttermilch

Am 1. April er. verlege mein Ge- e e u en
ſchäft nach T. Machritegaoee I. von sicherem Tode.Ecke der Gr. Ulrichftraße. Jch ſehe
mich daher wegen anders getroffenerEinrichtungen veranlaßt, einen großen M u t t 0 S
Poſten gut abgelagerter Cigarren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
zu verkaufen und mache namentlich
Wiederverkäufer auf dieſe ſelten
günſtige Gelegenheit aufmerkſam.

U. A. empfehle als ſehr preiswerth:
Nr. 121. Commereia fr. Pr. 23, jetzt 20.4

25. La Bouquet

D. R.-Patent.
Zahlreiche Atteste auf Wunsch.

Pr. 10 Liter M. 6,70 franco
unter Nachnahbme.

Voltmer Co., Altona, Elde.

ren

42. Vista d. iaGranada 28 w 25 m Telegr. -Adr.: Muttermilch Altona.

141. Apollo so 30,
101. Asta II. 34, 30182. Desdemona 35, 32,
46. Teson II. 39341, 32
72. Armida 87, 3445 Rothiäppehos- 37 35 Löwen Apotheke.

und viele andere Reſt Partien in allen
Preislagen. Qualitätsraucher mache
auf einen Reſt von Mavanna Ci-
garren ISSs3eru. I886er Ernte
aufmerkſam. [3216

Preisliſten umgehend poſtfrei.

Walther Purcbharat,

Verkauf zu Fabrikpreiſen

55. e Ulrichstrasse 55.

Landwirthſch. Sämereien,
GCemüſe-Sämereien,

Blumen Sämereien,
von den erſten Samenzüchtern be-
zogen, empfiehlt in friſcher reinge-
haltener gutkeimender Qualität [3192

Schanaf, Leipz -Str. 63.

Kleeheu, Wieſenhen,
Hafer, Häckſel, Stroh (Bettſtroh),

ff. Kartoffeln ff.
ohne ſchwarze Flecken verkauft R.

Exped. d. Bl. [3222 S Kein Laden. Hadicke, gr. Brauhausg. 24/27.



E.
M

Leipzigerſtraße I.

Die erſten
g Mbedurege Grosse

Schul—- Ulrichstrasse 49.
tormister!
Schiefer- Seiden-, Manufactur-

tafeln!
Peder-
kagten!
Prbeln!

empfiehlt

sehr billigABnBenlhi 592

Confirmationsgeschenken

empfehle

Rrochen, Medaillons,
Kreuze, Ohrringe,

Armbänder, Malsketten,
Uhrketten, Ringe ete.

BEinsteckkämme,
Zopfuadeln,

Hanargabeln ete.
aus

Elfenbein,

J

O e
e

Se

Tapeten,

Bernsbtein,

Vet, u waren RLGCüEinschreib-Albums, S rer her
Poesie-Albums, an pr Nieder

Mainzerganz neue Muſter zu 2847
außer ne billigen

Preiſen
Abt Hentze 39. 2uneernz 90,

Special-Geschäft für Trauer und Halbtrauer.
Größtes Lager von Damenmänteln und Tricottaillen

und ſind ſämmtliche Veuheſten der Frühjahrs-Saison in unübertroffener Auswahl von den
y einfachſten bis zu den hocheleganteſten Facons eingegangen.

S 5 Tricot-Taillen (zurückgeſetzt kleiner Webfehler wegen).
Ausführungen im Preiſe um die Hälfte reduzirt

Anfertigung nach Manass, unter Garantie des guten Sitzens, in Kürzester Frist.

Sp. an
und Gardinen,

Ve e J e ee

5 W

Bendheim.
II lager bringe

Jch empfehle in grösster Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preiſen

Conſirmanden- Amzüige,complI. RocK- und aqquuet- Amzüge. Vrühſahrs-Paletofs,
Knaben- Anzüge ete.

MünchenerA. Voss. Brauhaus.
und Mode-Waarep, Damenmäntel und Costume,

Prima Qualitäten, in nur hocheleganten

für

Teppiche, Abbol- hen

I e Göthestrassse
henden Saison die in obigen Artikeln eingegangenen
gediegener und reichhaltiger Musterauswanhl
U 2u billigen Preisen.
lage der altrennommirten Möbel-Wabrikate erIndustrie- Halle in Mainz.

We
S W S S S 2 ee W 5 S W e000600Stadt n

R an Bl
Gesangbücher
F einfach ſoliden, ſowie hochſeinsten Einbänden von 1,50 v
Stück an, am Billägsten beiAlbin Hentze Halle s 30. Sohneerstr. z

e

Rudolph Sachs Co.

ſn m n le I
für Damen und Kinder.

ren

Strohhüse,
neueste Gefechte und Formen in grösster

Auswahl zu billigen Preisen. [3139

Rudolph Sachs Co.

e eeeceereeeWäscherollen,Waſchmaſchinen u. Wringmaſchinen, Bier-flaſchen mit Verſchluß u. ohne Verſchluß,
Literflaſchen und halbe, Rothwein- und
Rheinweinflaſchen Bayriſchbier-Fl., Li-
ter u. Selterfiaſchen, hell und grün zum
Fabrikationspres bei [3129

e Herm. Gr.h Lager im e Wuiſenhane, Thoreingang. r

h

Ktiolereien auf Mladapolann

bieten vollkommen Ersatz für Handstickerei
und sind wesoentlich billiger als dieselben.

Wir ewpfehlen unsere grossartigen Sortimente Festons und
Einsätze auf bestem Madapolam in vorzüglicher Ausführung

zu billigsesten Vabrikpreisen. [1647

A. Huth Co.
Stickerei-Hanufactur.

Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.

Kinderwagen Decken
W in allen Farben und verschiedenen Stoffarten.

Taufkleider. Taufmäntel.

o Ken eingegangen [3079

Corsetts
gutes Sortiwent, muster-

e dine e
lrogse Steingtravge 12

Georg Köhler,
Albert Kahle Nachf.

3144)

Leipzigerſtraße I.
T

Dr-bal
S

l

[3120

Linoleum
vorzüglich zum Auslegen von
Corridoren Treppen Läden,Büreaux er. trotz der allge
mein Preisſteiger-ung in prima Qualität per
Quadratmeter 3 Mark.

Abfälle vom Ausſchnitt nehmen
wir zum Preiſe von 1,50 per
Quadratmeter zurück.

Gebr. Buttermilch,
Landwehrftraße 8/9.

[2433

h a n4 28

re
a c F--] 25o r hm rS C S 4-5 c S S272 72 722275

e z5225 3 752d

s 575752 552 O e 2 S 29
(arl Th. PlIötz,

52. Dlvrichstr. 52.
r

empfiehlt

e e

r MRagnengenhnltagenen in Cloth,

Leder u. Plüſch, Stück von
J an.

Patentrornister, als Taſche und
Torniſter zu tragen, das Stück von
1 60 45 an.

m Cloth, Stück
Schnitornister mit Clothkaſten,

Maſchinennath und buntem Leder
tuch ngsſtenimt Stück 1 und
Dieſelben mit Plüſch oder imit-

e avve Stück 1 .4 50 4 u
Schultornister mit Clothkaſten,

a v u. Vollleder eingeſtemmt,
Stück 1 30 u. 1 45 Die-
ſelben mit Plüſch oder imit. See-
hunßskegppe Stück 1 80 v und

95 Dieſelben mit Reh-ploprgarpe Stück 2 65 X und
Schultornister mit Lederkaſten,

Handnath, Drellfutter, Plüſchk appe
und extra Taſche ſt S br geh
Stück 2 50 2 78Pielpen mit cehter Fciidiavre

A 25 A und 3 50Se mit init Krokodil-
Feder r e Stück 3 25 und

Scene mit Glanzdruck-
tahen und Klappe, Stück 1 95
und 2 20

FPatent-BücherträgerfürKnaben
und Mädchen Stück von 1 25
an.

Schulutenſilien als

Stoff,

Sämmtliche
Fier in Weich, Hartholz und polirtem Rahmen, Federkäſten aus einem
Stück ſchon zu 20 Schreibhefte das
Dutzend 80 2c. in großer Auswahl
zu bekannt billigen Preiſen. [3193

(arl Th. Plötz,
52. II. Dlrichstr. 52.
F.
Halle a. S., Domgaſſe 4,

empfiehlt e

z 7S S S Se

s s
2 2S 22

2

En gros en detail.
Redacteur: L. Lehmann in Halle. VerlagExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis Abend

der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

bring
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Zweite Beilage zu e 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 27. März 1887.
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Tapisseriewanaren- Ausverkauf wegen Domicil-Veränderung.
Mein Lager in mufſterfertigen und angefangenen Cana vas- Stickereien und Decken beabſichtige ich zu herabgeſetzten Preiſen, unter Herſtellungs-Koften,

Für Halle und Umgegend letzte Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen. Auch Wiederverkäufer, welche Poſten brauchen, mache ich auf Gelegenheitskäufe aufmerkſam.
aitszuverkaufen.

Sechlafdecken und
Strohsäcehke

für Arbeitsleute empfiehlt zu anerkannt biälligsten Preisen die
Säcke und Planen-Fabrik

Von
P. Lehmann früher Pfaſfenberg.

Mein Geſchäft befindet ſich nicht mehr
Leipzigerstrasse, ſondern nur [3011

e Mönigsstrasse 30.
Meissner Eisengiesserei u. NMaschinenbau- Anstalt

Vorm. B. L. M. ar 0ohbt,
Meissen Sarhsen

liefert

Rohguss: rLehmguss, ſchwierige Stücke ohne Modell nach Zeichnung geformt,
RKiemscheiben, Seilſcheiben, Zahnräder auf der Maſchine geformt, S
Sand- u. Masseguss nach eingeſandten Modellen, S
VFeuerbeständigen Guss, Roſtſtäbe, Feuerplatten, Retorten, J
Schmiedbaren Guss.

Transmissionen:
Lager. Wellen, Riemscheiben, Seilscheiben,

Zahnräder in beſter Ausführung.

Bauconstructionen:
Dächer, Treppen, Säulen, Träger, Brücken,

Vebergänge, Glashäuser. [1076

Mein reichhaltiges Lager in
polniſchen Kiefernbohlen und Brettern, Stamm-, ſo
wie Zopfwaare, Fichten- und Tannenbrettern, ge-

Waldlatten, Waldrahmen, Staaken, Spalierlatten,
Banumpfählen, Pa. Dachpappe, Dachleiſten u. Streifen
bringe hiermit bei Bedarf in empfehlende Erinnerung. [3037

Otto Vogler, Holzhandlung,
Harz T.

e m zI

Königsstrasses. forsterstrasse 39.

SGchmiedeeiserne gewalzte

Träger r
„Säulen

aus Schmiedoe- W. Gusseisen.
Eisenbahnsenhienen.

anfertigung
Cisenconskroetionen, Rewächshäusern

Stalleinrichtungen aller Art:
zu billigsten Preisen

Fevanseh(g
g S Jratis V

[1645

Gedenktage aus der und Lokalgeſchichte.
1564 Albrecht I., erſter Herzog in Preußen, geſtorben.
1727 Jſaak Newton, Mathematiker, geſtorben.
1670 Friedrich Hölderlin, Dichter geboren.
1814 Napoleon IJ., in der Schlacht bei Arcis ſur Aube von

den Verbündeten geſchlagen.
1815 Napoleon I. zieht in Paris ein.
1828 Henrit Jbſen, norwegiſcher Dramatiker, geboren.
1818 Prinz Friedrich Karl von Preußen geboren.
1848 König Ludwig J. von Bayern dankt zu Gunſten ſeines

Sohnes Max ab.
1884 Chartum mit Gordon von den Schaaren des Mahdi ein

geſchloſſen.

ſchnittenen Bauhölzern, Stollen, geſchnittenen, ſowie

l

AIbert e

Königl. Süchs, Hof-

Magazin in Halle
Pianoforte-Reparatur-Anstalt,

tungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfähig.

Biserne Dächer, DBecken, Treppen, Thüren und

fertig vorhanden. 5W Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Otto Neitseh,

sEI, Leipzigerſtraße 4, I. Etage.

Julius Blüthner
n

e

Se
Bee

Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Baumaterial. Die unterzeichnete Firma hat ſeit 19 Jah-
ren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Rich-

Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Geggrit
Thore,

Venster, Wellblechronsgtruetionen, Kinzännnungen, Brücken, Stalleinrichtungen,
Kuhringe, FPavillons, Gewüächshäuser, Wintergüärten mit Heizungen, Sartenmöbel,
veiügvrne TWreäger, Hartwich- und andere Eisenbahn-Scehienen, guss- und schmiede-

eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel ete.Ueber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik

Du

Ingemienr, Halle a. J.

Pianoforte-Pabrik.

a/S. Poststr. 15.
V Lager von Harmoniums bester Qualität.

[2943

Veranden, Ralkons,

Möbel Spiegel u. Pol

Empfiehlt ſein Lager aller Arten Möbel als:

Specrialfabrik für Eiſenbanten, Baueiſen-Lager en gros.

ſterwaaren M agazin

von W l. o mann.
ITapezirer und Decorateur,

Ha e a/S. gr. Brauhausgaſſe 19.
Ausstellung fertiger Musterzimmer.

Büſfets, Vertikows, Schreibtische, Bücher-
und Gewehrschränke, Kleider- u, Schreibsekretäre, Kommoden, Waschtische
miät und ohne Marmoraufsätze, Späegel mät sSehränkehen, Tischen u. Consolen,
Sopha- und Speisetischen, Stühle, Bettstellen mät Macratzen. Phantasietische,
Sspieltische, Etagéren, alle Arten Küchenmöbel, ſowie alle Polstermöbel in Nußbaum,
Eiche und Mahagoni bei nur ſolider und dauerhafter Ausführung zu billigen aber feſten Preiſen.
Tapezirer Polster- und Dekorationsarbeiten werden modern u. ſauber angefertigt.

Tapezirer- und Tischlerwerkstätten befinden ſich im Hauſe. [1822

F. LJehita alead,

Leipvuigerstr. 87/88 7

W urzener
und

andere Vabrikate.
Neueste Dessins, und ältere Muster

nur solide Waaren zu billigsten
5 m herabgesetzten Preisen.W grösster Auswahl. S [2358

Empfehle dem hochgeehrten Publikum hiermit mein neu eingerichtetes

Photographisches Atelier.
Durch Aufſtellen der vorzüglichſten Apparate bin ich in der Lage, auch den
höchſten Anforderungen zu genügen und garantire für feinſte und ſauberſte

Ausführung bei ſolideſten Preiſen. [20299M. Taggesell früher O. Schönmwalscdh,
Breitestrasse 33.

Rester

kreuzſ., wunderv. Ton, von 400--750 empf.

1700 Frrlgrſt Friedrich III., von Brandenburg ſucht durch einen

ärz. b en. FieHalliſchen Geiſtlichkeit und Francke nebſt Bereithaupt zu
ſchlichten.

1822 Die Halliſche Armbruſt oder Paläſterſchützengeſellſchaft
löſt ſich nach faſt 300jährigem Beſtehen auf und überläßt
ihr Grundſtück (jetzt das Stück
von der Leipzigerſtraße bis zur Volksſchule) der Stadt
zur Anlage einer Promenade.

1763 Jean Paul Friedrich Richter, Schriſtſteller, geboren.

w.Pianino 8 b. franco Lieferung, 5jähr. Garantie u. mehr-
9 wöchentl. Probe d. Fabrikant 2099

F. Schmey, Berlin, Ritterſtraße 117.

die (ſogen. pietiſtiſchen) Streitigkeiten zwiſchen der

der Neuen Promenade

h

I Apparat ganz in Eisen, mit 10 Rollen Papier
(ca. JIahresbedarf) für Mk. 6 fr. Postuachn.

Für Hoötels, Restaurants
u. grössere Wirthschaft.

sehr zu empfehlen.
Eingeführt, in den re-
nom. Hötels und öffentl.
Bedürfniss-Anstalten in
Wiesbaden, Hamburg,

Dresden etc. Zu hab. in all.

2512

H. Werther

Kielie
and Rothbuche

incl. und excl. Verlegen

Il t. u
ceeeeeeecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaneeaeeeeeeeee

1804 Der Herzog von Enghien wird zu Vincennes auf Befehl
Napoleons erſchoſſen.

1809 Jules Favre, franzöſiſcher Staatsmann, geboren.
1871 Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages.
1885 Schluß des Weltkongreſſes in Liſſabon.

1493 er Rath von Halle genehmigt die Anlage einer Apo
theke der „Rathsapotheke;“ ſie geht im 17. Jahrhundert
ein, das Privilegium wird aber von dem damaligen Be
ſitzer der Löwenapotheke erworben.

1867 Die Halliſchen Stadtverordneten genehmigen den Vor-
21. März.

1685 Johann Sebaſtian Bach, Komponiſt geboren. Gynaſiums.
ſchlag und die Zeichnung über das Aeußere des neuen

h

59



Bremme K Trautmann,

I Träger I
Baugiurss: Sänlen, Unterlagsplatten e.

Gleichzeitig erlaube ich meinelRasir- u. Frisir-salons dem ge-
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

755 e cd eh

e
e
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Gliederwalzen

in Prima
Stück

Waare à 2,20--2,80 pr.
Königsſtraße 33, Hof.

[2920

Der Bazar

Inter den vielen gegen Gicht und

Einreibungen verſchwinden. Der bil-
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.
(mehr koſtet eine Flaſche nicht er
möglicht auch Unbemittelten die An
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge

auf das

Schkeuditzer Wocheublatt

I

jeder Stärke, ſowie einzelne Stücke 2liefert zu billigſten Preiſen Tonangebend für Mode und Handarbeit,
Bern I Aue z I Ecke (2289 in Groß Gräfendorf unterbaltend und nützlich. F

er ra r.Edce). s S SPtabeoison Pet äoie 7 Bleche, ren fene
J elsenl, an elseri, ec 2 als Bettvorleger und Decken offerirt

W. u Färberei. S Snnahm d 3 3 z Sund alle Arten von Fac(oneiſen. w. re Jlluſtrirte Damenzeitung. SEisenhahn- und Grubenschienen. ſtraße 17. s
Preis vierteljährlich 2 Mark.

Anus ührung von Eiſ en-Conſtructionen Rheumatismus empfohſenen Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt S
z B r San ami ten bleibt doch der Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, eerechnungen und Anſchläge gratis. We ste. nter-PainExpeller and beſte S Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe, z 3

e iſt kein Geheimmittel, ſondern S SSamen- Offerten n e e See den ng o r. t, das mit Recht jedemZur Frühjahrsausſaat empfehle ſämmtliche eld- Gte- en zFſſi zmüse-, Gras i Rinnen-sämereten in S e eefant ertth Alle Poſtanſtalten und Vuchtandlungen nehmen jederzeit

3 z Beweis dafür, daß der AnkerPain Beſtellungen an zu 2 Mark pro Quartal. 2 Sfriſcher, keimfähiger Qualität zu billigſten Preiſen, Expeller volles Vertrauen verdient, (April, Mai und Juni.) S
A. Angermamnxzn, Gr. Steinſtraße 26. e wo darin daß dies Kran S9 2316 nachdem ſie andere pomphaft an S Sgeprieſene Heilmittel verſucht haben, Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco ver z S

och wieder zum ſendet von der SBay Rhium,. altbewährten Pain-Erpeller Admninistration des BRazar“ Rerlin W. [3021 S
das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das greifen. Sie haben ſich eben durch s Susfallen der Haare. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anlenngg Vergleich davon übergt, daß ſo nennen Sarantire ich für die Erhaltung des Haares. (31: wol heumatiſche Schmerzen wie m c eF C i Luperrerh h auch Kopf-, Sf Zahn un enſchmerzen, Seiten 5e e Cpiffeur e Einladung zum Abonnement
3 e dafür bürgen, daß r Geld nicht g t s d d dc S unnütz ausgegeben wird. Man hüteS D E. R ſich indes dor ſhädlichen Nach ote für Stadt und Land.

a e ahmungen und nehme nur pwa Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit BeilagenV 8 Pain-Expeller mit der c und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rund-t ar a echt n a r e r ſowie er atte J 1 S7 r m. orrätig in den meiſten T Inſerttonsgebühren für die lIſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10e e Apotheken.“) Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rbatt. [3047 SGebrauch angenehm! Wirkung

Angenehmer, bequemer und billiger Ersatz S Sf. Mineralwässer. Bitterwässer u. die zumeist, Von Pillen etc. S W t Jeſſt ng 7 T Preuß. Lotterie-Looſe r S
rhältlich überall in den Apotheken. c I. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 4. u. 5. April 1887) verſendet gegen Baar:En grös in den Droguen- und Mineralwasserhandlungen, In Dre el ha Se ne t Not o e r rei

t e ium ſichere elle Hei ur alle aſſen: 2, Antheile miLur echt, wenn jede Dosis Lippmann's Sehutzmarkse trägt. lung, Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen. meiner Unterſchrift an in einem Beſitz befindlichen HrigiigleLeoſen S
GCentral-Versandt: Lippmann's Apotheke, Karlsbad. [1833 zu ſicheren Erfolg wird Garantie ge- Klaſſe: à 5,20, ä 2,60, à 1,30 .4), Preis für alle 4 Klaſſen: S

I e I Weg e zur non —3. t 8 à 1 à e el Sewinnliſten für alle 4 Klaſſenendung dringend empfohlen. Hülfe 2 Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft Berlin S. W., Ne rAerztlich begutachtet und warm empfohlen! ſelbſt da, wo bereits jede Hoffnung auf Straße 25 (gegründet 1868). ch N nenburget S S

autverschönerun g an S Fugſhen e e S 3nügen 1--2 Flaſchen à M 5. Ver- 2Zur II S 9 ehe t re gratis, Arme Realprogymnasium 2. u Visleben. h
C werden berückſichtigt. Das neue Schulfahr begi 8. April, r SDie mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte ne r Bödiker Co. An dieſem Zeipnntte hen Se e eſſen Sexte vis s

j“ j efelseife an ch aufgenommen werden. Die Reife für Ober-Secunda berechtigt zum ein SDeetor Albertis Aromatische Schwefelseife e u en r alen reſte a e gerichtet S
Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat erden. gquo „pin ich sur Entgegennahme derſelben an allen Schultagen von S Sſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer- UI--12 Uhr Vorm. im Schulhanſe zu ſprechen. r. Otto wie e
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin-

v r (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man h e 128 w mreden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. erti'ssSeife P 4 t h l P ht p t a vaus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: rallen i Il riese l 6 ll. 06 ér 6hSIona 9
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse [044. t alle a. S. Friedrichſtr. 9. eG Zu Halle allein echt zu haben bei Herrn. Melmbolag 4& Co. e Ausſtellung Handarbeiten vom 27. März bis 2. April. ZI F W Deipicerſtraße 109; n. Waltegott, Ulrichſtraße 29. ſ2265 eöffnet von früß 9 bis Nachm. 5 Uhr. l2.37 i

i v Beginn der Saison: i ſ Provinz S SM ise-Moorbad Schmiedeberg r lZur Barterzeugung t tedeberss ein Wſ im Tier ng J. Arte Vp- Vorzügliche Erfolge bei rheumat. i. gicht. Leiden, bei Contrak-iſt das einzig ſicherſte und r lſt, Mittel Mi J turen, Lähmungen, Bleichsucht, IIaut-, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
J ar Rosse's Mit den neuen Schnelldampfern des heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere S S

7 Original-Mustaches-Balsam. Norddeutſchen Lloyd durch Badearzt Dr. Lübehke u. die städtische Badeverwaltung.
h de J ehe 4 Wochen. Für S kann man die Reiſe vondie Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden c „3„-Sonst““ nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, Jetzt Bremen nach Amerika S S

auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50. 9 M Grei r Roſt aß 3. 22973u haben bei Oawealcd Viedermann, Poſtſtraße [2297 in 9 Tagen S
l eneeeeeeeereeee r u lassen sich ermiissigen darch sachliche S SMeine vollſtändig rein gefotterr mache Fer ren 9 fo Reklamation. Die beste Anleitung SGorräthig in allen Spezereß achen. Ferner fahren Dampfer des g r e al 6 v 6 3 n zwar e h uv7s und VDelikatefſe-Läden Norddeutſchen Lloyd s Kutlige (1887) n Pr. V ee S S

I Renmpfehle ich bei billigſten Preiſen in ſowie Conditoreien h äh kundige Steuer-Reklawant, und zwar
nur guter und getrockneter Waare. B gegen alle Staats- und Gemeinde-m Specig- h i ttweif von remen nach Steuern. Gegen 1 M. 60 Pfg. Anw. hliät: à I 6 Je 6, C 000 L J 2 Bfmkn. von Gust. Weigels Smildefte Seife zum Waſchen der ji ;uehhdlg. Leipzig. [3125 S SKinder und vorzuglichſte Raſirſeife. F ß ß Oſtaſien der v Stück S
m v J orzug SEduard Kobert, Auſtrali 8 e h aenrteige elegante was 5ralien erkaufen 282J Kalkwerke Das daſee Fräh a e 9is0 en Albrechtstrasse I2.

h o u e DZ 3 7 S Sbei Oberamt so 2plau, v So her2ä Südamerika. Arbeitspfercle S Gecdgevinne I
ewarnt r 5R ſowie Kalk und Kalkſteine für Zucker ähberes e DombauLott. SFabriken zu billigſten ab t e Näheres bei dem Haupt Agenten ſtehen von Dienstag, den Oppenheimer Ziehung 5, E s

Station Schraplau liefert (2980) Gros und Detail Verkauf: Haupt W. Vockeroh, Magdeburg, 29. d. Mts T 12 Jagriloggebtgewinne: S S SI Dr. G. Humbert. Niederlage: H. Ch. Werther Cie. r inenstr 8 9. P. an zu S 12,000. 5000, 3000 Mark, 3Santa r Gewicht v. Scheſſel Aer es S Holtahansen, Läp, n ſehr ſoliden Preiſe S Lovi 2 eeh,4 r 8 t 3i ſtr 7 0 i 7 ooſe58 Pid., feinhülſig, auf leichtem kalten digerſtraße D Fritz R Halle. n 2 Looſe yalbe 1. 11 10 s S S
P ab r gebe U Frau Adelina Patti sagt bel uns zum Serlan osg z r r mDom. Scheuder b. Elsnigk in Anhalt. R hocor a V ai, trouve la poudre B. S Preuß. Lotterie April S S

r er e Langwiseh excellente et tréès S l. S SHollſt. Holl. u. OKäſe 2 k. e recommanädabie: r mann 0 1 i e M eHoſt. Eidam. 30 Handkäſ. ff. 5 e h Jede Dame sollte nur Lang- 3 5 u. 3 Mark100 3.50, Fr. Tafelbutt. (Gutsmiſchb.) 0 de wisch's Vettpuder gebrau- A Eulenber Hauptoollect.,i 65, 75, 85. 95 5 ko. Probe Poſt chen! Zu haben in Halle aſs. Halle a. Töpferplan 4 Elberfeld.i nachn. Händl. bill. Rrnst Schulz, in den Varfümerie- 2 win wane el. Flottbeck, Holſt. [2293 [2303 Geschäſten. [1860 2687
Punkte, und hatte das Glück, daß die Granate gerade inner-
halb des Wallganges vor der Kaſſematte niederſiel, beim
Krepieren das Pulver anzündete, und ſo die ganze Seite mit
der Beſatzung in die Luft ſprengte. Die Feſtung ergab ſich
aleich darauf.

Die Kanzelberedtſamkeit erfreute ſich in früheren
Zeiten ungleich größerer Freiheiten als heutzutage. Als eine
Prinzeſſin von Braunſchweig an den König von Spanien den
nachherigen Kaiſer Karl VI., eine zweite aber nach Rußland
verheirathet wurde, hielt der Generalſuperintendent in Braun

Allerlei Teufel morgen die dritte verlangte, man würde ſie ihm gewißnicht abſchlagen,“ Am herzoglichen Hofe amüſirte man ſich
köſtlich über das reſpektwidrige Gleichniß vom Dritten im
Bnunde, ſelbſt der Herzog lachte über den „hölliſchen“ Eifer
des patriotiſchen Seelſorgers und ließ es bei einer intimen
Rüge bewenden.

Wehrſtand, Lehrſtand, Nährſtand. Ein großerVerehrer des ſchönen Geſchlechts ſtellte einſt folgende Be
Behauptung auf: „Der Wehrſtand“ ſo ſeine Worte „ſind
die Jungfrauen, dieſe wehren ſich, bevor ſie uns mit ihrer
Hand beglücken. Den Nährſtand bilden die Frauen; dieſe
müſſen wir ja ernähren. Zum Lehrſtand gehören die Wittwen,
die es trefflich verſtehen, uns gute Lehren zu geben.“

Die Granatſe. Die Einnahme von Schweidnitz durch
Friedrich II. am 9 Oktober 1762, wodurch ſich das ganze Schick-

ſal dieſes letzten Feldzuges des ſiebenjährigen Krieges entſchied,
wurde durch einen ganz unbedeutenden Zufall herbeigeführt
reſp. gefördet. Ein junger, zur preußiſchen Armee berufener
Feuerwerker, der eine ſiebenpfündige Haubitze in der zweiten

arallele bediente, bemerkte, daß auf der einen Seite eines
angegriffenen Forts laborirt wurde. Dieſe Arbeit verrichteten

die feindlichen Artilleriſten, die bei offener Thür einer den ſchweig. Georg Nitſch, es für angemeſſen', dies für ein Unrecht
Pulvervorrath enthaltenden KaſſematteKanonen -Kartuſchen erklären und ſeinen Unwillen auf öffentlicher Kanzel mit
verfertigten, während die Beſatzung des Forts ſich, des ſtarken folgenden Worten zu erkennen zu geben: „Meine Lieben, die

Regens wegen, in die daran ſtoßenden Kaſematten zurück etne von unſeren Prinzeſſinnen hat man dem Papſtthum, die
gezogen hatte. Er richtete daher ſein Geſchütz nach dieſem l andere dem Heidenthum übergehen, und ich glaube, wenn der

Redakteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle.
Expedition der Halleſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Gebarer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Abonnements Einladung
auf die

„Halliſche Zeitung“
für das II. Quartal ISS. uc Die „Halliſche Zeitung“ iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands.

Man erhält mit 5 Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr. Sonntagsblatt, Landwirthſch. Mittheilnngen,
Romanubeilage, Lotterieliſte und Parlaments-Heilage. e

Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen, denen der Kampf gegen die Answüchſe ſocial-
demokratiſcher und parlamentariſcher Gelüſte gemeinſam iſt. Jn dieſem Kampfe beſteht ihr Programm,
auf die Parteibezeichnung legt ſie keinen Werth. Die Einigkeit der national Denkenden und Wirkenden im
Intereſſe der gemeinſamen Wohlfahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein Parteiprogramm zu ver-
wirklichen.zu ihren ſich ganz beſonderer Beliebtheit erfreuenden Unterhaltungstheil arbeiten mehr als 50

der beliebteſten und bekannteſten Schriftſteller mit. Für das nächſte Quartal iſt eine Fülle vrigineller

Feuilletons erworben worden. hDie größte Sorgfalt wird wie bisher dem „lokalen und provinziellen Theile“ gewidmet. Kein zweites
Blatt zeichnet ſich durch eine ſolche Fülle eingehendſter „lokaler Leitartikel“ aus der Feder gründlichſt unter
richteter Kenner ſtädtiſcher Verhältniſſe aus. Dabei wird das geſchichtliche Element in intereſſanteſter Weiſe
gepflegt.

„Reichſtes Depeſchen-Material“ aus allen Weltgegenden. „Telegraphiſche Wetter-Ankündigungen“ für
den folgenden Tag.

Die „Halliſche Zeitung“ bringt als amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes ſämmtliche Bekanntmachungen des Letzteren, ebenſo die Bekanntmachungen des
Magiſtrates ger Halle und des Gemeindevorſtandes von Giebichenſtein, ſoweit dieſelben von allgemeinem
Intereſſe ſind.

Jn „zweimaliger Tages-Ausgabe“ (mithin 12 mal wöchentlich) erſcheinend koſtet mit den genannten „fünf

Beilagen“ die „IIallische Zeitamg““ bei einem Umfange von 3--7 Bogen täglich mun
Farkk 3 das QGuartal, alſo nur ca. 392 Pfennig die Nummer!! Eine billigere Zeitung bei
dieſer Reichhaltigkeit iſt überhaupt mäüchut zu ſinden.

Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden für Halle und Girbichenſtein von
der Expedition r. FIärKerstrasse 11 und ferner von

Fräul. Iarüe omas, Scifengeſchäft, Herrenſtraße 7,
Herren Kaufm. A. Gatte Liebenauerſtraße 4,

C. PageIsS, Niemeyerſtraße 13,
R. Strässmer, Bernburgerſtraße 13,

Gust. Wiebach, Hermannſtraße lI,
Herrn n Giebichenſtein, Burg- und Brunnen-

aßen-Ecke,für Auswärts von allen e Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur

r 3 Markentgegengenommen.

„Jnſerate“ ſind bei der Verbreitung und Beachtung der „Halliſchen Zeitung“ in den kauffähigſten
Kreiſen der Geſellſchaft nachweisbar äußerſt wirkſam, und werden zugleich in dem auch an den Anſchlagsſäulen
veröffentlichten Halliſchen Jnſeratenblatt“ veröffentlicht.

Gegçjenwärtige Geſammt- Auflage 20. 000.
Probenummern gratis und franco.
Der bereits vor dem I. April erſchienene Theil des Romans von Reinhold Ortmann:

C Die von Doſſenau S
wird neu hinzutretenden Abonnenten gratis nachgeliefert. ht rn neu hinzzutretenden Sorgen liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Beſtelltage an bis

Ende März koſtenfrei.

l Lupedition der „Halliſchen Zeitung
I gr. Märkerstrasse II.
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Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen will,

der beſtelle die 2834A. Eisleber Zeitung,
welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint.

Den echt nationalen Beſtrebungen der h Reichspartei
folgend, iſt die „Eisleber Zeitung“ ſowohl in ihrem politiſchen Theile
als auch in ihrem übrigen Teſy ſo vielſeitig und überſichtlich
ausgeſtattet, daß ſie den Leſern das Halten einer
theuren großen Zeitung entbehrlich macht.

Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der „Eisleber ZeitungSonntags die wegen ihres e venden Unterhältungsſtoffes ſtets
mit großer Spannung erwartete, 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage
„Sonuntagsgaſt“.

In ihrem Jnſeratentheile bringt die „Eisleber Zeitung die
amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den Mans-
felder See- und Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,die Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzver-
ſteigerungen Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ. w

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung“ anerkannt guten Erfolg und werden die 5-geſpaltene Corpuszeile mit 15 Pfg. berechnet.

Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung 35 51 em.
Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung werden von 427 Poſt

anſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mk. 2 25 Pf.

ür das Vierteljahr entgegengenommen. Keine zweite Zeitung er-
J bei gleicher Fülle des Stoffes für ſolch billigen Preis!Probenummern werden unentgeltlich und poſtfrei überſandt,

Expedition der „Eisleber Zeitung“
in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.

e

en

W Das älteſte und grüßre Blatt Anhalts
Cötheu'ſche Zeitung.

en für ganz Anhalt.

Amtliches Blatt für den Cötheuer Kreis.
Die in ihrem 117. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche Zeitung

liefe rt vielſeitigen, und gediegenen Jnhalt und bringt neben
der Tagerzeitung noch ein ſauber ausgeſtattetes illuſtrirtes acht
ſeitiges Wochenblatt und eine Landwirthſchaftliche Beilage.

W Inſerate rfinden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus ver-
breiteten einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung' wirkungsvolle

Verbreitung.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Umſtand, daß die „Cöth.Ztg.“ die vollſtändigen Ziehungsliſten der Königl Sächſ.

Laudes-Lotterie, und zwar ſogar ſchon am Tage der Ziehung
veröffentlicht, was bisher von keiner andern Zeitung Anhalts
und der Provinz Sachfen bewerkſtelligt worden iſt.

W Beſtellungen auf das II. Quartal 1887 à 2,50 Mk.ſind, um prompte Lieferung zu ermöglichen, möglichſt um-
gehend zu bewirken, und zwar für auswärtige Abonnenten beidem betreffenden Poſtamte, oder bei den im Orte dazu eigens
n eten Filialen

„Cöthen'ſche Zeitung gelangt in den meiſten Städtenund Druchoſten in und um Anhalt ſchon am Abend des

ſcheinens in die Hände der Abonnenten. [29e

Auction.Die zur Concursmaſſe der Handelsgeſellſchaft Hintze e Klincke
von hier gehörigen Comptoirutenſilien, beſtehend in Doppel- und einfachePulte, Tiſche, Schränte, Seſſel, ein Briefregal, ein Waſchtiſch, ein Kano-
nenofen, eine Decimalwaage, ein großes Seil mit Kloben, eine Schiebe-
karre, ein Handrollwagen, ſowie

W ein eiſerner Geldſchrank r
und verſchiedenes andere ſollen

Montag den 28. d. Mts. Vormittag 10 Uhr
im Geſchäftslokal gr. Ulrichsſtrafſe Nr. 36 öffentlich gegen Baarzahrenß

i 4verſteigert werden

B. S t,Concursverwalter.

Mein kleines Rittergut Preſtewitz,
ganz nahe der Kreisſtadt Lieben
werda, zwiſchen der Falkenberg-Kohl-

Glanzrappen,
farter und Halle -Sorau Gubener
Ken mit Fra. W 50 erh tieſe und Mrg. Wa großerzZFiegelei, Steinbruch und ſchönen d Fuchse,
Gebänden will ich wegen vorgerückten Hilt gefahren und recht gut zuſammen

J Alters recht preiswerth verkaufen.I Käufer wollen ſich wenden an den vaſſend, keit ſerde für jedes Ge
Beſitzer Werner. lisis wih namentlich mache ich auf eineanglo- normändische dtate

M. Backhaus, wor. 15 Jahre Bäcke aufmerkſam, die bis jetzt immer unter

z Jpt Erfolo betr, iſt n a g 260 Pfd. mit Auszeichnung gegangen iſt.
es fr. Beſitz. unt- günſt eding. ſoz. verpachten ev. zu verkaufen. [2909 Heinrich Reichel.Dornburg a S. II. Hill's Wwe. Cöthen. [3 rin

l Auf Rittergut Döllnitz ſteht ein4 Für Bäcker Fleischer. fehlerfreies Reitpferd für mittleres
Jn meinem Neubau Albrechtſtraße Gewicht, 7 Jahr alt, zum Verkauf.

nahe der Bernburgerſtr. mit Ausgang [3092nach dem Harz beabſichtige ich ein 1 00 St. mehrmals ve VBack- oder Schlachtehaus zu erbauen Tariten, t n h
und wollte Reflektant mit mir in ſat zu verkaufen. [3045Verbindung treten 2878t 5 ſtx eenner. Halle Gärtner m

Mühlweg 23 a.Mittwoch den 30. März Vormittag Kapſtat Gesuch.

11 ühr verſteigere ich im Pfarrhauſe Auf ein Rittergut in Thüringen wird

h

als: Sopha's, Tiſche, Stühle. Schränke Capital von 90,000 zu 3 zur erſtenBettſtellen und verſch. Haus sgeräthe Stelle auf längere Jahre zu leihen
gegen baare Zahlung. [(3015 geſucht. Gefällige Offerten unter G.
W. Elste, Auctions-Commiſſar u. Z. H. durch die Exp. d. Bl. erbeten.

gerichtl. Taxator. [3091

Zu verk. paarweiſe

Dritte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Ver!age.
27 1887.

Tuffsteine, Figuren, sowie Ampeln, ädiv., Gartenmauer-Steine,Tuffstein-Vasen, Paostamente dazu, Beet-kinfassungen, vom Garten-Sand,

Tuffstein-Ornamente, Vasen, als Henkel-, ren r gelben,
für Aquarien u. s. W. Schaalen- und Kelech- springhrunnen, Picpren, Garten-Marmor-kies,

Tuffstein-Bauwerke, Vasen, einfach und als auch Bassins, schwarz und
als Grotten, Säulen etc.

liefern und empfehlen

3138]

Für Fleischer und Private!

rnamen b

c. L ne e J Werner re
ornamentirt, Garten-Stacket-Säulen, weiss,

Conſervirnngs-Salz- Fabrik zum Pökeln und zur Wurſtfabrikation,
Conſerviren von Fleiſch, Blut, Lungen, Lebern, Milch, Butter, Käſeund zum Einmachen von Früchten, Gurken, Sauerkraut er.

Gebrauchsanweiſung gratis! Alleinverkauf für Halle und

ohannes Bernhaprelt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

Conservirungse-Ss al cusderl. Cichſ.

G. A. ScCchach, Vergolder,Spiegelgasse s, gegenüber der Dresdner Rierhàlle.“
Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfehle Gardinenstangen

und Halter jeder Art in reichſter Auswahl, desgl. fertige Spiegel in
Gold und farbig, Bilder mit u. ohne Rahmen ete. Neuvergoldun-
gen u. Reparaturen aller in mein Fach ſchlagenden Artikel übernehme bei
auter prompter Ausführung zu den ſolideſten Preiſen, ebenſo alle Arten vonEinrahmungen. Das Neueſte in Photographieranhmen, Universal-
ständern, Kaiserrahmen (Neuheit), habe in den eleganteſten Formen

ſtets auf Lager. [3119a Hochſtämmige Roſen,
Sorten

Für Lungen- u. Brastleidende!
Aerztliche Anerkennung.

nrit tract 1. Caramellen“)

L. H. Pietsch Co., Breslau.
Malz Extract (Huſte Nicht

chutzmarke) habe ich ſpeciell nach
ſeiner Zuſammenſetzung und Wir
kungsartgeprüftu.empfehleſelbiges
ſowohl gegen eatarrhaliſche Affer-
tionen der Athmungsorgane als
auch gegen chroniſch entzündlichedesgl. niedrig veredelte Roſen und verſch. andere Artikel empfiehlt billigſt uſtände der Lungen und des Kehl

Die Gärtnerei O. Bräter, Seldſtraße l.
3126

Experimen al-Vor rall

AVDRotismnas (Cher Iaggetisnu

von

AIbürn Ha e,Jnbaber der Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.
Heute Sonntag (27. März) und g. mstas (29. März)

je Abends 8 Uim Café David.
Herr Krauſe erklärt die wunderbaren Erſcheinungen des

Hypnotismus und ruft dieſelben an hieſigen Perſönlichkeiten
hervor, die ſich aus dem Publikum freiwillig melden; erbewirkt durch ſeinen Blick theilweiſe oder völlige Steifheit
der Glieder anderer Perſonen, ſo daß letztere Augen und
Mund nicht öffnen, die Arme nicht biegen, vom Stuhle ſich
nicht erheben, ja auch nicht von der Stelle gehen können:
er berührt jene Perſonen, und dieſelben verlieren bei völli
em Bewußtſein ihr Sprachvermögen, ſinken ſchlafend nieder,Wigen ihm traumſchlafend auf Schritt und Tritt nach, ohne

ſtehen bleiben zu können, fallen in Wahnvorſtellungen und
ſchließlich in den Zuſtand der Todtenſtarre.

Beſtätidt und empfohlen von Hofrath Univerſitäts-
Prof. Dr. Preyer--Jena; Univerſ.-Prof. r Landris--Münſter; Geh. Medizinalrath Leibarzt Hr. Haſſenſtein-
Gotha: Regierungsrath Müller Gotha; Königl. Kreisphy-
ſikus Sanitätsrath r. Müller Minden; Gymnaſialdirector

omburg--Schmalkalden; Major von WMombar t Minden;
ürgermeiſter Schrön- Apolda; Geh. Medizinalrath Dr.

Meuſel--Gotha: Aſſiſtent am zool. Muſeum der Kgl. Akademie
Dr. Weſthoff Münſter u. a. m.

Jn Gotha 8 Vorſtellungen (2 vor Sr. Hoheit dem Herzog);
in Hamburg 30; in Stuttgart 20; in Weißenfels 8 u. ſ. w.
vor ausverkauften Häuſern.

W Beſonders eingeladen iſt hiermit
die Damenwelt.

Billets bei Herren mever C Stock. Poſtſtr., I. Platz
2,59 II. Platz 1,25 Kaſſenpreis 3 reſp. 1

Die Herren St füdirenden ſowie die Schüler der oberenKlaſſen Peberer Lehranſtalten zahlen die Hälfte, [3065

Am Mittwoch, den 6. April d. J. Vormittags 9 Uhr
wird das diesjährige Examen der Schüler der hieſigen Hnupthberg-

zu Morl wegzugshalber verſch. Möbel von einem ſehr ſicheren Beſitzer ein schule im Bergſchulgebäude hierſelbſt ſtattfinden,
Die Herren Grubenbeſitzer, ſowie ſonſtige für den Bergbau ſich Jn-

tereſſirende werden zum Beſuche dieſes Examens hierdurch ergebenſt ein-
geladen.

Hisleben, den 24. März 1887. [3090Die Bergeschuldürection.

opfes, ſowie gegen anhaltenden
quälenden Huſtenreiz. [21629
Dr. med, Michaelis, pract. Arzt.
Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

Extract à Flaſche 1 Mk., I
u. 2 Caramellen à Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu habenin Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,
in Landsberg bei Paul Weber.
rn

edes Hühnerauge, Horn-
haut und Warze wird in kürze-
ster Zeit durch blosses Veberpinseln
mit dem rühmlichst bhekannten,
allein echten Apotheker Rad-
lauer'schen Hühneraugenmittel
sicher und schmerzlos hbeseitigt.

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pfg.

Goldene Medaillen vypigboldene Medaillen

S S n1385 Jsse s nie 6 1886

r h
Jn Halle in der Engel-, Löwen-

und Adler- Apotheke ferner bei
Apotheker Kolbe, ſowie in den

meiſten Drogerien. (3128
Hochfeine Tafelbutter,

netto 8 Pfd. für 7,50 verſendet
franco gegen Nachnahme Abert
upseh,. Budwethen bei Sköpen,
Oſtpreußen. 13131

IIIRübenkerne
in guten ertragreichen Sorten empfiehlt
A. Angermann, gr. Steinſtr. 26.

[3160

Die erſte Butterverſand Geſellſchaft
der Butterproducenten in der Memel
Niederung zu Kaukehmen empfiehlt
ihre ſelbſt fabrizirte Süßſahnentiſch-
und Tafelbutter von nur friſchmilchen
den Kühen in ſelten ſchöner Qualität,
den Poſtkübel à 8 Pfd. v. 8 an franco
überall. Krankenhäuſer Genoſſen-ſchaften und Wiederverkäufer werden

berückſichtigt. [3122
Apfelbänme,

Göne Stämme, in den ertragreichſten
Tafel- und Wirthſchaftsſorten,ſtarke Ahorn-Alleebäume u. ſ. w. em-

pfiehlt [3140Bd. FPoenicke's Raumschule,
Delitzſch.

Alleebäume Abvorn, verſchiedene
Sträucher u. ſ. w. verkauft billig
Gärtnerei Louis Frönicke in
Trotha [3154
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Vierte Veilage zu 73 ver Hauiſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 26. März.
Die Vorrechte der früher reichsunmittel-

baren (mediatiſirten) Fürſten.
(Vergl. Nr. 72, 2. Ausgabe, 2. Beilage.)

III.
W. E. Es erübrigt nun noch, die mediatiſirten ehemals

reichsſtändiſchen Familien im Einzeluen aufzuführen.
Vier Gruppen ſind hier zu unterſcheiden. Die erſte

beſteht aus den Mediatiſirten in der Rheinprovinz und
haben. Die Jnſtruktion vom 30. Mai 1820 nennt
folgende:

e

J. in der Provinz Weſtphalen:
1. Der Herzog von Aremberg, wegen der Graſſchaft

Recklinghauſen.
2. Der Fürſt von Bentheim-Steinfurth, wegen der

Grafſchaft Steinfurth.
3. Der Fürſt von Bentheim-Rheda, wegen der Herr-

ſchaft Rheda und der Grafſchaft Hohen-Limburg.
4. Der Freiherr von Bömmelberg, als Beſitzer der Herr

ſchaft Gehmen
5. Der Herzog von Croy, wegen der Herrſchaft Dülmen.
6. Der Fürſt von Kaunitz-Rietberg, wegen der Graf-

ſchaft Rietberg.
77. Der Herzog von Looz-Corswaren, wegen ſeines ſüd-

lichen Antheils von RheinaWolbeck.
8. Der Fürſt, vormalige Rheingraf, von Salm-Horſt-

mar, wegen der Grafſchaft Horſtmar.
3. Der Fürſt von Salm-Kyrburg, wegen ſeines Antheils

an Ahaus und Baholt und wegen der Herrſchaft Baholt.
10. Der Fürſt von Salm-Salm, wegen ſeines Antheils

an Ahaus und Baholt und wegen der Herrſchaft Anxholt.
11. Der Fürſt von Sayn-Wittgenſtein-Berleburg,

wegen ſeines Antheils an der Graſfſchaft Wittgenſtein.
12. Der Fürſt von Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein,

wegen ſeines Antheils an der Graſſchaft Wittgenſtein.
II. Jn der Provinz Niederrhein:

1. Der Fürſt von Solms-Braunfels, wegen der Aemter
Braunfels und Greifenſtein.

2. Der Fürſt von Solms-Lich und Hohen-Solms,wegen des Amts Hohen-Solms.
3. Der Fürſt von Wied-Neuwied, wegen der niederen

Grafſchaft Wied mit Ausnahme des Amts Grenzhauſen.
4. Der Fürſt von Wied-Runkel, wegen der oberen

Grafſchaft Wied mit Ausnahme des Amts Runkel, dann wegen
der Aemter AltenWied und Neuerburg.

III. Jn der Provinz Kleve-Berg:
Der Fürſt von Sayn- Wittgenſtein Berleburg,

wegen der Herrſchaft Homburg an der Mark.
Durch beſondere ConceſſionsUrkunden wurden zweitens

die Verhältniſſe der Grafen von Stolberg-Stolberg
und Stolberg-Roßla geordnet. Die ſtaatsrechtliche
Stellung dieſer Häuſer iſt manchen Kontroverſen unter
worfen, jedoch ſind dieſelben von der preußiſchen Regie-
rung als Mediatiſirte im Sinne des Geſetzes vom 21.
Juni 1816 anerkannt worden. Bei dem Jntereſſe, welches
die Verhältniſſe gerade dieſer Häuſer für unſere Provinz
haben, mag hier auf dieſelben noch etwas näher einge-
gangen werden. Das gräfliche Haus Stolberg, das früher
den Namen Stalberg geführt haben ſoll, iſt eines der
älteſten Deutſchlands und blühte im Mittelalter in zwei
Linien, der rheiniſchen und der Harzlinie; erſtere erloſch
und ihre Beſitzungen fielen an die letztere. Stammvater
der ſämmtlichen heute exiſtirenden Linien war Graf
Chriſtoph von Stolberg, geſt. 1638. Die ſpäteren Ver-
zweigungen und Vererbungen können nicht weiter beſprochen werden, nur anf dem Beſitzſtand der in unſerer

Provinz exiſtirenden drei Linien mag hier noch etwas
näher eingegangen werden.

Bekanntlich werden zum ſog. „Hohen Adel“ nur
diejenigen reichsunmittelbaren Geſchlechter gerechnet, welche
per Zeit des alten heiligen römiſchen Reiches ſowohl

eichsſtandſchaft, d. h. Sitz und Stimme im Reichs
tag, wie Landeshoheit beſaßen. Diejenigen Geſchlechter,
denen das eine oder andere Erforderniß ermangelte, ins
beſondere die ſog. Reichsritter gehörten zum niederen

[Nachdruck ſtrafrechtlich verfolgt).

Sagen und Märchen
aus Halle und Umgebung.

(Vgl. 2. Ausgabe vom vorigen Sonntag).
XI.

Ein Weiteres von den Nixen.
Wohl hatten die Halloren die Nixen immer noch als

ihre heimlichen Wohlthäter ſtill verehrt, denn ſie waren
ihnen bei allen Dingen ſo beſonders beim Fiſchfang immer
ſehr behülflich geweſen und hatten ihnen ſtets reiche
Beute verſchafft, aber die andern Menſchen, die ſich nun
um Halle angebaut hatten und ihre guten Eigenſchaften
nicht kannten, verhöhnten und verſpotteten ſie und be
ſonders die Prieſter und Mönche verleumdeten ſie als
Teufelsgeſellen bei den Menſchen und ſuchten ſie zu ver-
treiben, ſo daß ſie bald ſehr böſe wurden und jenen zu
ſchaden ſuchten, wo ſie nur konnten. Sobald ihnen denn
eine Mißgeburt geboren wurde, ſo gingen ſie Nachtsheimlich in die Wohnungen der Meng und nahmen
ihnen die kleinen hübſchen Kinderchen aus dem Bett und
legten den alten häßlichen Kielkropf hinein. Wenn denn
am andern Morgen die Eltern aufwachten und die eklige
Geſtalt im Bette liegen ſahen, entſetzten ſie ſich darüber,
denn ein ſolches Nixenkind hat einen großen dicken Waſſer
kopf, iſt am ganzen Leibe mit zottigen bewachſen,
hat oft grüne Augen und nur ein Naſenloch und ſchreit
wie eine Unke. Auch lernt es nie ſprechen und iſt ſehr
wild und unartig. Sie eilten zum Prieſter oder ins
Kloſter und ließen es mit Weihwaſſer beſprengen und
darin baden, weil ſie meinten, das Kind ſei nur verhext,
aber der Hokuspokus half nichts, das Kind war und blieb
ein Kielkropf. Dadurch wurde der Haß auf die Nixen
natürlich immer größer und dieſe durften ſich nirgendmehr
blicken laſſen, ſonſt machte man en gleich den Prozeß
und verbrannte ſie, nachdem man ſie noch fürchterlich auf
die Folter geſpannt hatte. Auf der andern Seite aber
hatten die Nixen den Menſchen außer den Halloren große
Feindſchaft geſchworen und wo ſie ihrer habhaft werden
konnten, da zogen ſie ſie ins Waſſer und ertränkten ſie.
Beſonders iſt es der Johanniteg, an dem ſie ihre Opfer

die Namen Perſonaliſten.
Die Grafſchaft Wernigerode war bereits durch

Receß vom 19. Mai 1714 unter preußiſche Lehnsober-
hoheit gekommen und iſt deshalb, wiewohl ihr ſehr erheb-
liche Regierungsrechte geblieben waren, beſonders eine
eigene Gerichts- und Polizeigewalt, ebenſo wie Kirchen
hoheit, nie unter die mediatiſirten Standesherrſchaften ge
rechnet worden. Laut Artikel 23 der Wiener Congreß-
Akte ſollte ſie in ihr früheres Verhältniß („eomme aupa-
ravant“) zu Preußen zurücktreten. Die Grafen von Wer-
nigerode ſind erbliche Mitglieder des Herrenhauſes.

Anders liegen die Verhältniſſe der Häuſer Stol-
berg-Roßla und Stolberg-Stolberg. Zwar waren
auch die in der heutigen Sachſen liegenden
ſtandesherrlichen Beſitzungen ſchon vor Auflöſung des
deutſchen Wege der KurfürſtlichSächſiſchen Landeshoheit
ſubjicirt. indeſſen waren denſelben ausgedehnte Regierungs
rechte, ähnlich wie den Grafen von Wernigerode, verblie-
ben. Auch hatten ſie Theil an der reichsgräflich Wet-
terauiſchen Komitial-Kuriat-Stimme. Zudem beſaß aber
Stolberg-Roßla Landeshoheit im Sinnedes alten Reichsrechts
durch ſeinen Antheil (Ortenberg) an der reichsſtändiſchen Graf-
ſchaft Königſtein (jetzt zum Großherzogthum Heſſen ge-
rig welche immediat war, und beſitzt ſomit ein voll
ommenes Recht auf Zugehörigkeit zum hohen Adel. Da-
egen war StolbergStolberg nur reichsſtändiſchgräflicherPerſonaliſt, Doch hatte es allerdings Kreisſtandſchaft

im Oberſächſiſchen Reichskreiſe wegen der zwar mittel-baren, doch reichsſteuerpflichtigen Herrſchaft Stolberg.

Durch Conceſſionsurkunde vom 28. März 1838 wurde
beiden Häuſern das Prädikat „Erlaucht“ zugeſprochen.

Die Standesherrſchaft Stolberg-Stolberg hat
einen Umfang von 4' Quadratmeilen. 2 derſelben
gehören: 1 Stadt, 3 Schlöſſer, 24 Dörfer. Die Standes-
herrſchaft Stolberg-Roßla enthält 3 Quadratmeilen
mit 16 Dörfern und 2 Schlöſſern. Zur Zeit der Er-
theilung jener Conceſſionsurkunde wurden die Einkünfteder ſern auf etwa 60,000, die der letzteren auf etwa

50 000 Thlr. geſchätzt, jetzt belaufen ſie ſich natürlich viel

höher. Die r beider Linien ſind erbliche
Mitglieder des preußiſchen Herrenhauſes.

Drittens kommen als Mediatiſirte in Betracht die
in dem ehemaligen Fürſtenthume Hohenzollern-Sig-
maringen anſäſſigen, ehemals reichsunmittelbaren
Familien:

1. Der Fürſt zu Fürſtenberg, wegen der Herrſchaften
Trochtelfingen und Jungnau.

2 Der Fürſt von Thurn und Taxis, wegen der Herr-
ſchaft Straßberg und des Amtes Oſtrach.

Eine vierte Gruppe kam durch die Annexion des
Jahres 1866 hinzu. Preußen erhielt an Mediatiſirten:

A. im ehemaligen Königreiche Hannover:
1. Den Herzog von Aremberg-Meppen.
2. Den Fürſten von Bentheim, wegen der Graſſchaft

Bentheim.
B. Jn dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen:
1. Den Fürſten von Jſenburg-Birſtein, wegen der

r Birſtein und Langenſelbold, ſowie des Ortes Rück-
in gen.89 Den Fürſten Jſenburg-Büdingen-Wächtersbach

wegen des Amtes Wächtersbach.
3. Den Grafen Jſenburg Büdingen Meerholzwegen des Amtes Meerholz. t4. Den Grafen zu Solms-Rödelheim, wegen des An-

theils am Orte Praunheim.
C. Jm ehemaligen Herzogthum Naſſau:

1. Den Fürſten zu Wied, wegen ſeiner Beſitzungen im
jetzigen Amte Runkel und Selters.

2. Die Gräfin von Neu -Leiningen-Weſterburg,
wegen der Standesherrſchaft Weſterburg.

fordern. Wenn dann Hie heiße Sonne ſo auf die Saale
niederbrannte und woyl die Leute das Bedürfniß fühlen,
ſich im Bade etwas abzukühlen, dann darf man nicht zu
weit vom Ufer weg gehen und jeder muß ſich ja vor
ſehen, daß er den Grund nicht verliert, denn ſonſt kommen
die Nixen und ziehen ihn hinab und er iſt ewig verloren.
Auch ſitzen ſie oft am Ufer und auf dem Löwenkopf drüben
bei der „Bergſchenke“ und ſingen ſo herrliche Lieder, daß
wer nicht weiß, daß es Teufelswerk iſt, dem Geſange nach-
geht und ſo davon eingenommen iſt, daß er nicht merkt,
wie er dem Ufer immer näher und näher kommt, bis er
V ich hinabgleitet und von den Wogen verſchlungen
wird. Das iſt die Frohne, die dort oben thront und aus
Rache, daß einſt ihr Geliebter von dem Grafen von
Giebichenſtein erſchlagen wurde, damit dieſer ſie ſein eigen
nennen könne und weil er ſie dann verlaſſen hat, alle
treuloſen Liebhaber mit ſchönen Liedern dahin lockt und
dann in die Tiefe wirft. Das muß ich Dir ein ander
Mal erzählen, heute ſollſt Du von dem Trothaer Schäfer
und den Saalnixen hören.

Jn Trotha lebte einſtmals ein Schäfer, der war ſehr
klug und konnte aus den Himmelszeichen die Zukunft be-
ſtimmen und wußte den Menſchen daraus ihr Schickſal
zu deuten. Oftmals nun ſaß er des Nachts auf den
Trothaſchen Felſen und ſchaute gen Himmel. Dann blies
er wohl auch manchmal auf ſeiner Schalmei heitere und
traurige Weiſen, wie es ihm gerade in den Sinn kam.
So ließ er auch eines Abends ein luſtiges Tanzlied durch
die ſtille Natur ertönen, als er plötzlich bemerkte, daß
eine ganze Schaar reizender Nymphen auf der Wieſe am
anderen Ufer danach tanzten und ſich in ausgelaſſenen
Reigen umher tummelten. Er freute ſich darüber und
blies ruhig weiter immer neue Weiſen und immer luſtigere
Tänze, bis vom nahen Kirchthurm die Glocke elf ſchlug,
dann ſchlüpften ſie plötzlich alle in die Saale und waren
verſchwunden. Am folgenden Abend ſaß er wieder da
und blies und es dauerte auch nicht lange, bis die Nixen
wieder kamen und ihr Spiel von Neuem begannen.
So trieb er es eine Zeit lang fort, bis es ihm ſchließ-
lich zu langweilig wurde und ihm ein recht ſchadenfroher
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3. Den Standesherrſchaft Schaumburg-
Holzappel.

Somit beſitzt Preußen dreißig privilegirte mediati-
ſirte Fürſten und Grafen.

Zu erwähnen iſt endlich noch, daß auch den Familien
der 1866 depoſſedirten Fürſten Steuerfreiheit bezüglich
der Einkommen- und Gebäudeſteuer ertheilt wurde.

Beſitzer der

Heer und Marine.
Dr. Sander, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom Thüring. Ulan.

Regt. Nr. 6, zum Stabs und Bats.Arzt des 2. Bats. 2. Nie-
derſchleſ. Jnf.Regts. Nr. 47, Dr. Tubenthal, Aſſiſt.Arzt
1. Kl. vom 1. Garde-Drag.Regt., zum Stabsarzt bei dem
Magdeburg, Fuß-Art.Regt. Nr. Dr Weſtphal, Aſſiſt.Arzt
l. Kl. vom I. Thüring. re Nr. 31, zum-Stabs und
Bats.-Arzt des 2. Bats. des Jnf.-Regts. Nr. 136, Or. Keller
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Regt. der Gardes du Corps, zum
Stabs- und Bats -Arzt des 2. Bats. 1. Magdeb. Jnf.Regts.
Nr. 26, Dr. Boeckler, Aſſiſt.Arzt 1. Kl. in der etatsmäß.
Stelle bei dem Gen.- und Korpsarzt des IV. ArmeeKorps,
um Stabs- und Bats.-Arzt des 4. Bats. 6. Bad. Jnf.Regts.

114, Dr. Heinicke, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom 2. Thüringiſchen
Jnf.-Regt. Nr. 32, zum Stabs und Bats.-Arzt des Füſ.Bats.
des Jnf. Regts. Nr. 97,. Dr. Streit, Unterarzt vom
4. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72, zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl. befördert.
Der Unterarzt der Reſerve Dr. Auch vom 1. Bat. (Weimar)
5. Thüring. Landw.-Regt. Nr. 94. zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl. der
Reſerve, befördert. vr. Lückerath, Ober Stabsarzt 2. Kl. und
Regts.Arzt vom Magdeburg. Feld Art.Regt. Nr. 4, zum FeldArt.Regt. Nr. 31, Vr. Roſe OberStabsarzt 2. Kl. und Regts.
Irzt vom Braunſchweig. Inf.-Regt. Nr, 92, zum I. Hannov.
ger .Regt. Nr. 74, Pr. Sch aper, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und

egts.-Arzt vom 1. Hannov. Jnf.-Regt. Nr. 74, zum Braun
ſchweig. Jnf.Regt. Nr. 92, verſetzt. Dr. Ludewig, Stabs-
und Bats.-Arzt vom 2. Bat, des Braunſchweig. Jnf.Regts
Nr. 92, zum Füſ.-Bat. 4. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 67.
Dr. Stahl, Stabs- und Bats.-Arzt vom Füſ.-Bat. 4. Magdeb,
J. Nr. 67, zum 2. Bat. des Braunſchweig.
Nr. 92, Dr. Themel, Stabsarzt vom Magdeburg. Fuß-Art.
Regt. Nr. 4. zum 3. Bat. 4. Weſtfäl. Jnf.-Regts. Nr. 17,
Dr. Lauff, Aſſiſt.Arzt 1. Kl. vom Jnf. 131, zumThüring. Ulan.-Regt. Nr. 6, Dr Kühler, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl,
vom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36. zum 5. Bad. Jnf.-Regt.
Nr. 113, r. Saurbrey, Aſſiſt.Arzt 2. Kl. vom Colberg.
Gren.Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, zum 1. Magdeburg. n
Nr. 26, verſetzt. r Sch auß, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und
Bats,Arzt vom Füſ.-Bat. 3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71, mit
Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt.

Dem Aſſſiſt -Arzt 1. Kl. der Reſerve Dr. Wiegand vom l,
Bat. (Sangerhauſen) 1. Thüring. Landw Regts. Nr. 31, der
Abſchied bewilligt. Den Stabsärzten der Landwehr br. Hacht-mann vom 1. Bat. Weihenfels 4. Thüring. 7 r ä
Nr. 72, mit ſeiner bisherigen Uniform, Dr. Kant vom 1. Bat.

(Aſchersleben) 2. Magdeburg. Landw.-Regt. Nr. 27, mit ſeiner

Gedanke kam, den Nixen einen Streich zu ſpielen. Er

bisherigen Uniform, Dr. Barwinski vom 1. Bat. (Gotha) 6.
Thüring. Landw.-Regts. Nr. 95, mit ſeiner bisherigen Uniform,der Abſchied bewilligt. Den Aſſiſt.Aerzten 1. Kl. der Landw.
Dr. Otto vom 1. Bat. (Altenburg) 7. Thüring. Landw.-Regts.
Nr. 96, Dr. Oertmann vom 2. Bat. (Torgau) 4. Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 67, der Abſchied Dr. Dieſing,
Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. vom 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, unter
Uebertritt zu den Sanitätsoffizieren des Reſ., aus dem aktiven
Sanitätskorps ausgeſchieden.

Halle, den 26. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten -Verſammlung. Montag, den 28.
März, Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1) Feſtſtellung des Kämmerei-Etats pro 1887/88; 2) Her
ſtellung eines vorläufigen Fußweges mit Goſſe in der
Grünſtraße vom Hauſe Nr. 1 bis zur Magdeburgerſtraße;
3) Regulirung des Bürgerſteiges an der Ecke der Wucherer-
und Bernburgerſtraße und Herſtellung eines Trottoir-
Ueberganges daſelbſt; 4) Abkommen mit der Gemeinde
Giebichenſtein wegen Kanaliſirung der Weſtſeite der Reil-
ſtraße von der Brunnenſtraße bis zur Straße G. des
Halle-Giebichenſteiner Bebauungsplanes; 5) Ueberlaſſung
zweier Waſſerſtänder an die Gemeinde Giebichenſtein;
6) Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Gym

hatte nämlich gehört, daß früher einmal des Abends zwei
Nixen öfter in die Spinnſtuben gekommen wären und
dort allerhand hübſche Märchen erzählt. Als dann die
Uhr elf geſchlagen habe, ſeien ſie plötzlich aufgebrochen
und wieder in die Saale geeilt. Als man nun einmal
die Uhr eine Stunde zurückgeſtellt habe, und ſie ſo erſt
um 12 anſtatt um 11 Uhr nach Hauſe gegangen ſeien,
wäre die Saale am andern Tag blutig roth geweſen
und die beiden ſeien nie wieder gekommen.

So wollte er denn auch mal ſehen, ob es dieſen
ebenſo ginge. Er ging als es Abend wurde auf den
Kirchthurm und ſtellte die Uhr dort um eine Stunde
zurück. Dann ſetzte er ſich wieder an die gewohnte Stelle
und lies ſeine Schalmei wie allabendlich in munteren
Klängen ertönen. Nicht lange, ſo tanzten die Nixen wieder,
nur daß er diesmal noch tollere Weiſen und raſendere
Melodien erſchallen ließ, damit die Zeit recht ſchnell ver
ſtreiche und ſie den Betrug nicht vorzeitig merken ſollten.
Die Uhr hatte längſt zehn geſchlagen, ſo daß in Wirklich-
keit die Mitternacht nahe war. Nun blies er noch ein
ſanftes leiſes Lied, müde des Tollens und Springens
hatten ſie ſich niedergeſetzt und lauſchten andächtig ſeinem
Vortrag. Da dröhnte es plötzlich elf von der Kirche
herüber. Mit dem letzten Schlage waren ſie verſchwunden,
aber zugleich erhob ſich ein Jammern und Wehklagen aus
der Tiefe und ein heftiges Weinen und Schluchzen drang
an das Ohr des Hirten, daß es ihm ganz weh ums Herz
wurde. Er ging ganz niedergeſchlagen nach Hauſe, konnte
aber keinen Schlaf finden. Ein tiefes Sehnen zog ihn
zu jener Stelle, wo er ſie hatte verſchwinden ſehn, und
das Wehklagen gellte ihm ſo laut in den Ohren, daß er
wieder aufſprang vom Lager und zu den Felſen zurück-
eilte. Dort ſaß er bis der Morgen graute. Als aber
die erſten Sonnenſtrahlen auf die Saale fielen, da bäum-
ten ſich die Wellen hoch auf und er ſah einen langen
Blutſtreifen in den Waſſern. Geängſtet und verſtört irrte
er den Tag über umher und als der Abend dämmerte,
ſaß er ſchon auf dem Felſen und blies und blies. Aber
weder die luſtigen Tänze noch die traurigen Lieder ver-
mochten die Nixen wieder hervorzulocken, ſie hatten wegen
ihres Zuſpätkommens den Tod erleiden müſſen. Wer
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Fußweges zwiſchen den Gärten des Dr. Harang und des
Gärtner Müller. Geſchloſſene Sitzung: 8) Wahl
eines Armenvorſtehers für den 15. Bezirk.

Jn Göttingen hielt der Philoſoph Profeſſor E. Meyer
im anthropologiſch-natur wiſſenſchaftlichen Verein einen Vortrag
über Hypnotismus, dem die „Magd. Ztg.“ Folgendes ent
nimmt: „Es ſtehen, ſo führte der Redner aus. ſich gegenwärtig
zwei Auffaſſungen gegenüber, die pathologiſche von Prof. Charcot
in Paris und eine pſychologiſche von Libeault in Nancy: des
Letzteren Anſichten werden außerdem noch von Braid, Berger
und Delboeuf vertreten. Während nach Charcot der hypnotiſche
Zuſtand einer Neuroſe vergleichbar iſt und außer durch eine
Reihe phyſiologiſchpſychologiſcher Erſcheinungen noch durch rein
phyſiologiſche Vorgänge, insbeſondere ſolche des Muskelſyſtems
weſentlich charakteriſirt wird, iſt nach der Andern Auffaſſung
der hypnotiſche Zuſtand dem natürlichen Schlafe ſtark verwandt.
Dieſer letztere nähert ſich in gewiſſen Uebergangsformen dem
yypnotiſchen Zuſtande ſo ſehr, daß man als Unterſchied zwiſchen
beiden nur anführen kann, daß der erſtere durch innere natür
liche Urſachen, der andere durch äußere künſtliche Mittel herbei-
geführt worden iſt. Die bei hypnotiſchem Zuſtande beobachteten
phyſiologiſchen Erſcheinungen (Muskelſtarre u, ſ. w.) ſind min
deſtens zum großen Theile durch Suggeſtion hervorgebracht.
Unter Suggeſtion verſteht man jede Handlung (Rede, Bewegung.
Blick) des Hypnotiſeurs, welche dazu dient, in dem Hypnotiſirten
die Vorſtellung einer beſtimmten von ihm zu vollziehenden
Handlung oder Verhaltungsweife zu erwecken. Die Erſcheinun-
gen der Hypnotiſirten ſind in hohem Maße abhängig erſtens
von der Suggeſtion und zweitens von den Erfabrungen welche
ſie im wachen Zuſtande gemacht haben, beſonders an anderen
hypnotiſirten Jndividuen. Hierdurch erklärt es ſich, daß alle
von Charkot innerhalb des Hoſpitals der Salpetrière hypnoti-
ſirten Jndividuen dieſelben drei Phaſen des Hypnotiſirens zeigen,
alle anderen nicht. Als weſentliche Erſcheinungen des ausge-
prägten hypnotiſchen Zuſtandes (ſomnambulen Stadium gelten
demnach nur folgende: Dem bypnotiſirten Weſen kann eingeredet
werden, es wäre eine andere Perſönlichkeit; es können ihm
Jlluſionen und Hallucinationen, Gefühlloſigkeit und die ver-
ſchiedenſten Erſcheinungen am Muskelſyſtem ſuggerirt werden.
Neben der geſpannteſten Aufmerkſamkeit auf das Verhalten des
Hypnotiſeurs wird bisweilen auch eine Erhöhung der Sinnes-
ſchärfe beobachtet, das Gedächtniß iſt mitunter geſteigert: dagegen
iſt das latente Selbſtbewußtſein und das latente Vorſtellen
ſtark herabgeſetzt. Der hypnotiſche Zuſtand wird dadurch
herbeigeführt, daß die Aufmerkſamkeit möglichſt auf einen
anhaltenden eintönigen Sinnenreiz konzentrirt wird. Wer ein
mal hypnotiſirt worden iſt, kann ſpäter um ſo leichter in hyp
notiſchen Zuſtand verſetzt werden. Hierdurch erklärt es ſich, daß.
wenn einer bereits oft hypnotiſirten Perſon im hypnotiſchen
Zuſtande befohlen wird, nach dem Erwachen zu einer beſtimm-
ten Zeit eine beſtimmte Handlung auszuführen, ſie das wirklich
zur beſtimmten Zeit im ſomnambulen Zuſtande thut. Die Er
klärung der hypnotiſchen Erſcheinungen iſt folgende: Nach
pſychologiſchen Geſetzen muß die bei der Hypnotiſirung ſtatt
findende Kouzentration der Aufmerkſamkeit auf den gegebenen
Sinnesreiz die Vermeidung alles Herumſchweifens der Gedan
ken zur Folge haben, ſo daß das latente Selbſtbewußtſein und
ſonſtige latente Vorſtellungsvermögen herabgeſetzt wird und daß
dementſprechend die Energie gewiſſer Erregungen des Gehirns
verringert wird. Dies hat zur Folge, daß diejenigen Hirn-
thätigkeiten, welche auf Anregung von außen eintreten. inten-
ſiver und ausgeprägter ausfallen, als im wachen Zuſtande.
Hieraus erklärt ſich die Suggerirbarkeit von Jlluſionen, Hal
lucinationen, die Steigerung der Muskelkraft und eventuell auch
der Sinnesſchärfe“ Die heute und morgen Abend von dem
bekannten Hypnotiſeur Albin Krauſe im Saale des Café
David zu veranſtaltenden Experimente auf dem Gebiete des
Hypnotismus ſind geeignet, das geſpannteſte Intereſſe der Ge
bildeten zu erregen. Sicherlich werden dieſe Sitzungen ſich eines
zahlreichen Beſuchs zu erfreuen hab an.

Man ſchreibt uns: Den Abiturienten unſerer
höheren Lehranſtalten, die ſich den Univerſitätsſtudien zu
wenden wollen, kann nicht dringend genug gerathen wer-
den, ſich über die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen
genau zu unterrichten. Eine Aenderung in dem Be-
rechtigungsweſen iſt noch nicht eingetreten und werden
daher die Abiturienten der Realgymnaſien zum Studium
der Theologie, Medicin, Jura und claſſiſchen Philologie
nich zugelaſſen. Jedoch können durch ein Nachexamen auf dem
Eymnaſium die mangelnden Berechtigungen nachträglich

erworben werden.
Jm Inſtitut des Muſiklehrers und Organiſten

Herrn R. Petri findet wie früher neben anderen Fächern
auch ſeparater Unterricht in der Theorie der Muſik (Lehre
der Harmonie, Formlehre ec.) ſtatt, wohl eine weſentliche
Unterweiſung für Muſik-Eleven. Herr Petri, der ſchon
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aber einmal das Jammergeſchrei einer ſterbenden Nixe
hört, dem ſpringt das Herz dabei und ſo legte ſich denn
auch der Hirt an jenem Abend nieder und ſtarb wenige
Tage danach.

(Nachdruck verboten).

Bilder ans der Seineſtadt.
Virelogue der Lumpenſammler.

Von Max Nordau.
Der Fremde, der von der franzöſiſchen Hauptſtadt

nichts weiß, als was er in den Romanen der Pariſer
Autoren und in ihren zugleich übertriebenen und ver-
wäſſerten ausländiſchen Nachahmungen, in ſtereotypen
Reiſebeſchreibungen und in den lyriſch-hyperboliſchen Er-
güſſen, zu denen ſich jeder Journaliſt in ſeinen erſten Auf-
ſätzen über Paris verpflichtet glaubt, geleſen hat, kann an
die Stadt nicht denken, ohne die Geſtalt der gemüthvollen
und anmuthigen Griſette, des geiſtſprühenden und heroiſchen
Gaſſenjungen und des gnomenhaft geheimnißvollen und
philoſophiſchen Lumpenſammlers vor ſeinem Auge auf-
ſteigen zu ſehen. Aber dieſe Geſtalten, mit denen die
Einbildungskraft des Fernſtehenden Paris bevölkert, der
Bewohner der Stadt wird ſie vergebens in den Straßen
ſuchen. Wer ſie wirklich antreffen will, der muß in den
Büchern von Maſſet, von Viktor Hugo, von Murger, von
Privat d'Anglemont, in der Literatur der langhaarigen
Romantiker aus den dreißiger Jahren nach ihnen aus-
ſchauen; im Leben wird er ihnen nicht begegnen.

Heute wollen wir uns lediglich mit dem Lumpen-
ſammler beſchäftigen. Vireloque iſt durchaus nicht, was
ihm das bedruckte Papier nachſagt, ein ſeltſamer tief-
ſinniger Weltweiſer, eine Art Diogenes ohne Faß, doch
mit einer Kiepe, einer Blendlaterne und einem Stöber-
haken, der in ſchweigender Nachtſtunde plötzlich an einer
Straßenecke auftaucht, mit dem verſpäteten Wanderer ein
ſchopenhauerſches Geſpräch anknüpft, in welches er An-
führungen aus klaſſiſchen Dichtern, geſchichtliche Anekdoten
und intime Bemerkungen über hochſtehende Perſönlichkeiten
einflicht, und an einer anderen Straßenecke den erſtaunten
Begleiter ebenſo jäh wieder verläßt, ſondern er iſt ein
ganz gewöhnlicher, beſcheidener Proletarier, der mit un-
ſauberer, aber immerhin nicht ganz unnützer Arbeit einige
Franken täglich verdient und in die tödtlichſte Verlegenheit

naſialkaſſe pro 1884/85; 7) Verkauf des eingezogenen mehrere Jahre in hieſiger Stadt ſich als Lehrer der Grundbeſitzern zu befördern, um derartigen Nothſtänden, wie
Muſik und Soliſt bethätigt, hat mehrere Werke componirt,
der Königlich preußiſche Hofkapellmeiſter Herr Carl Reiß
(Wiesbaden) ſchreibt: Herr Rob. Petri hat mir mehrere

ſeiner Compoſitionen für Orcheſter zur Beurtheilung vor
gelegt. Dieſeben bekunden ſowohl in ihrer Form, Har-
moniſirung als auch Jnſtrumentation, daß der Verfaſſer
Talent beſitzt und bereits recht achtungswerthe Studien
gemacht hat 2c. Jn dieſem Sinne ſchreibt auch Herr B.
Sulze, Organiſt an der Stadtkirche und Lehrer am Groß-
herzoglichen Conſervatorium der Muſik in Weimar, an
welchem Jnſtitut Herr Petri ſeine Studien machte.

Gewerbekammer zu Halle a. S.
(Abtheilungs- und Kommiſſions Verhandlungen

vom 15. Februar 1887.)
SSchluß aus der 1. Ausgabe.)

4. „Wie iſt eine beſſere Verwerthung der Molkerei-
Produkte zu erzielen, und wie kann namentlich der Kon
kurrenz der Kunſtbutter entgegengetreten werden

Jn der Nähe größerer Städte empfiehlt es ſich, wie in
Magdeburg, Halle 2c, Genoſſenſchafts-Molkereien zu errichten.
Der Stadtrath in Leipzig hat leider eine Polizei Verordnung
erlaſſen, nach welcher Magermilch nur mit 1 Fett verkauft
werden darf. Jn Folge dieſer Beſtimmung mußte ſich die ſeit
einigen Jahren daſelbſt gegründete Molkerei Genoſſenſchaft
wieder auflöſen. Soweit das Geſetz vom 14 Mai 1879, be
treffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und
Gebrauchsgegenſtänden, auf die Fabrikation von Kunſtbutter
Anwendung findet, wird einſtimmig eine ſchärfere Handhabung
deſſelben für wünſchenswerth erachtet; ferner wird (mit 8 von
12 Stimmen) die Nothwendigkeit betont, Kunſtbutter, ſowie
Margarin und ſonſtiges zur Herſtellung von Kunſtbutter dienen-
des Rohmaterial einem höheren Zolle zu unterwerfen. Dieſer
von Herrn Fleiſchermeiſter Oehmicke beantragte Beſchluß geht
der Minorität zu weit; dieſelbe weiſt darauf hin, daß die Roh-
materialien der Kunſtbutterfabrikation vielfach auch anderweitig
(techniſch oder zu Speiſezwecken) verwendet werden; ſie hält
eine ſchärfere Ueberwachung der Kunſtbutterfabrikation und des
Handels in Kunſtbutter nach Maßgabe des angeführten Geſetzes
für ausreichend. Mehrſeitig wird eine beſondere Färbung der
Kunſtbutter zum Unterſchied von der Naturbutter empfohlen.

Nachtheiliger als die Konkurrenz der reinen Kunſtbutter
macht ſich die Konkurrenz der Miſchbutter im Handel mit Natur-
butter fühlbar.

„Was kann für die Hebung der Obſtkultur in der
Provinz geſchehen, und wie iſt eine beſſere Verwerthung des in-
ländiſchen Obſtes der ausländiſchen Konkurrenz gegenüber zu
ermöglichen

Von einer Berathung der Frage wird in Abwartung der
Erfahrungen, welche mit den in hieſiger Gegend eingeführten
amerikaniſchen Darren zu ſammeln ſind, vorläufig abgeſehen.

6. „Genügen die beſtehenden Abdeckerei- Verhältniſſe
in der Provinz den praktiſchen Bedürfniſſen, ſowie dem der
zeitigen Stande der veterinären Wiſſenſchaft? Welche Maß-
nahmen ſind geeignet eine höhere Verwerthung des aus ſanitär-
polizeilichen Rückſichten auf den Viehmärkten der Provinz be
ſchlagnahmten Viehes zu erzielen und hat ſich in der Provinz
W 7lttſches Bedürfniß für derartige Maßnahmen heraus-
geſtellt

Soviel den Mitgliedern der Kommiſſion bekannt, bieten die
Abdeckerei- Verhältniſſe im Regierungsbezirk Merſeburg zu Be
ſchwerden, keinen Anlaß. Allenfalls möchte es ſich empfehlen,
die noch für einzelne Diſtrikte beſtehenden Abdeckerei-Gerecht
ſame abzulöſen, um zu verhüten, daß durch einen weiten Trans
port von infiziertem Vieh Schaden angerichtet wird. Auch iſt
ein Bedürfniß nach Maßnahmen zum Zweck einer beſſeren Ver
werthung des auf den Viehmärkten beſchlagnahmten Viehs dies
ſeits nicht hervorgetreten. Der Vorſitzende der Kommiſſion
hatte beantragt, von einer Erröterung der weitſchichtigen Frage
Abſtand zu nehmen, da es der Kommiſſion an jeglichem ſtatiſt-
iſchen oder anderen Anhalt fehlte.

7. „Erſcheint es nach den bisherigen Erfahrungen möglich.
auf dem Wege des Selbſtſchutzes den Gefahren entgegenzutreten,
welche der Land wirthſchaft und dem Viehexporthandel aus der
Verbreitung der Lungenſeuche und der Maul- und Klauen-
ſeuche unter den Rindviehbeſtänden der diesſeitigen Provinz
erwachſen? Welche Einrichtungen können namentlich getroffen
werden, um eine möglichſt ſichere Gewähr dafür zu geben, daß
das auf fremden Märkten gekaufte Rindvieh nur in ſeuchefreiem
Zuſtande in die Provinz gelangt?“

Da Selbſtſchutz und genoſſenſchaftliche Abwehr ausgeſchloſſen
erſcheinen, ſo kann ſich die Kommiſſion einen Erfolg nur von
ſtaatlichen Maßnahmen: von einer reichsgeſetzlichen Verſchärfung
der Veterinärkontrolle an der Grenze und auf den Märkten in
Verbindung mit einer möglichſt ſorgfältigen Beaufſichtigung der
Transporte und der Transportmittel, verſprechen.

8. „Welche Maßnahmen erſcheinen geeignet, die Ver
ſicherung gegen Hagelſchaden auch unter den kleineren
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geriethe, wenn man von ihm eine Cauſerie verlangen
würde, wie ſie ihm von den poetiſchen Schilderungen in
den Mund gelegt werden.

Vor einiger Zeit ordnete die Präfektur an, daß der
Hauskehricht nicht mehr einfach auf die Straße geworfen,
ſondern in Behältern angeſammelt werde, die des Morgens
vor die Hausthür zu ſtellen ſeien, um des Kehrichtswagens
zu harren. Durch dieſe aus Rückſichten der Reinlichkeit
getroffene Maßregel wurde den Lumpenſammlern die Aus-
übung ihres Handwerks in hohem Grade erſchwert; ſie
jammerten und das Publikum nahm gegen ſein eigenes
Jntereſſe für ſie Partei. Es entdeckte zu eigener
Ueberraſchung, daß es für Vireloque eine gewiſſe Zärt-
lichkeit empfand. Gegen die erwähnte Verordnung ſelbſt
ließ ſich ſelbſt nichts Vernünftiges ſagen; ſie beſeitigte
eine Barbarei, die man allenfalls in Konſtantinopel oder
Kairo, aber nicht in dem eleganten Paris begreift.

Bei jener Gelegenheit und auch ſonſt iſt viel Falſches
und Uebertriebenes von Vireloque erzählt worden. Man
behauptet, daß es in Paris 30,000, ja 50,000 Lumpen-
ſammler gebe, die durchſchnittlich 6 Fres. täglich erſtöbern.
Das gäbe täglich 300,000 Fres. und jährlich 109 Mill.
oder nahezu 88 Mill. Mark, weit mehr als irgend ein
bekanntes Goldbergwerk liefert, ſo daß man glauben müßte,
der Pariſer Kehricht berge reichere Schätze in ſich als die
„placers“ Kaliforniens. Das iſt aber blos Reporterauf-
ſchneiderei. Die Wirklichkeit zeigt weniger großartige
Verhältniſſe. Nach einer amtlichen Darſtellung des Chef
ingenieurs von Paris beſchäftigen ſich 7050 Perſonen
beiderlei Geſchlechts mit Lumpenſammeln, von denen 5248
in Paris ſelbſt und 1802 in den Vororten außerhalb der
Ringmauer wohnen, von wo ſie allnächtlich zur Stadt
wandern, um mit dem Morgengrauen unter der Laſt ihrer
gefüllten Kiepe keuchend heimzukehren. Auch einen ſo reichen
Lohn, wie die enthuſiaſtiſchen Schilderer meinen, wirft
das Gewerbe nicht ab. Vireloque darf auf keine höhere
Tageseinnahme als 3 Fres. rechnen, und die geſammte
Ausbeute der ehrenwerthen Körperſchaft ſtellt, wenn das
Jahr herum iſt, höchſtens einen Werth von 6 bis 7 Mil-
lionen dar.

Das iſt noch immer eine anſehnliche Summe, und
man iſt zu der Frage berechtigt, welche Schätze denn
eigentlich der Kehricht enthält, daß man Millionen aus

ſie in Folge von Unwettern in dieſem Jahre namentlich in den
Kreiſen Worbis und Heiligenſtadt hervorgetreten ſind, thunlichſt
vorzubeugen?“
Die Kommiſſion würde beim Vorhandenſein von günſtigen

Erfahrungen in Bezug auf die Zwangsverſicherung deren Ein
führung für die Kleinbeſitzer empfehlen. So lange indeſſen
keine Staatlichen reſp. Provinzial Verſicherungs Verbände
exiſtieren, erſcheint die Zwangs Verſicherung ausgeſchloſſen. Auch
ſtellen ſich bei dem kleineren Grundbeſitz im Schadenverfall die
Taxkoſten un verhältnißmäßig hoch. Die Frage der allgemeinen
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Zweckmäßigkeit der Staats oder Provinzial Verſicherung läßt
die Kommiſſion offen. Für diejenigen Landwirthe, welche über
haupt verſichern wollen, genügen die vorhandenen Hagel-Ver-
ſicherungs-Geſellſchaften.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iß nur mit

Quellenangade geſtattet

Weimar, 25. März. (Seminar.) Die dies-
jährige Abgangsprüfung der Lehrſeminariſten am hieſigen
Seminare hat heute ihren Abſchluß erreicht. Den Vorſitz
in der Prüfungskommiſſion führte Herr Oberſchulrath
Dr. Leidenfroſt. Bei der mündlichen und pratktiſchen
Prüfung in der Religion war auch Herr General
ſuperintendent D. Heſſe zugegen. Allen 18 Prüflingen
wurde die Befähigung zur proviſoriſchen Uebernahme eines
Schulamts zuerkannt.

a. Wippra, 24. März. (Selbſtmord.) Der aus
Rammelburg gebürtige, zuletzt aber hier in Dienſten
ſtehende Kutſcher Friedrich Kuhe wurde heute Morgen
in ſeinem Zimmer am Ofen erhängt aufgefunden. Jn
ſeinem Berufe leiſtete er Vorzügliches. Voch huldigte er
allzuſehr dem Trunke. Sicherlich iſt auch in dieſem
Laſter die Urſache zur That zu ſuchen. Denn ein Mord
liegt hier jedenfalls nicht vor. Die Kinder des
54jährigen Mannes ſind bereits verſorgt.

W. Gotha, 25. März. (Froſt.) Wie man uns
mittheilt, hat der ſtarke Froſt, welcher vor Eintritt des
letzten Schneefalles herrſchte, in Folge des Umſtandes,
daß die Flur der Schneedecke ermangelte, den Saaten
und insbeſondere den Kleefeldern arg zugeſetzt. An
Kleefutter dürfte ſich in dieſem Jahre in hieſiger Gegend
ein merklicher Ausfall ergeben.

2 Köthen, 25. März. (Herberge zur Heimath.)
Eine größere Anzahl angeſehener Bürger unſerer Stadt
ſind zu einem Comité zuſammengetreten, um den Bau
einer Herberge zur Heimath vorzubereiten. Die Aus-
führung ſelbſt wurde in voriger Woche beſchloſſen und
ſoll nach dem vom Baurath Bürkner entworfenen Plane
baldigſt begonnen werden. Als Ort iſt die Ecke der
Leipziger- und Franzſtraße ins Auge gefaßt.

O Deſſau, 25. März. („Friſch zu“,) ſo lautet
der Name eines zweiten hier in Deſſau zuſammengetrete-
nen Ruderklubs. Kaum hat ſich der bereits beſtehende
„Ruderklub Deſſau“ gefeſtigt, um als thatkräftiger, ziel-
bewußter Verein in die Oeffentlichkeit zu treten, ſo haben
ſich auch ſchon Herrſchaften gefunden, um einem nicht
empfundenen Bedürfniß durch Gründung eines Konkur-
renzvereins abzuhelfen. Mancher Deſſauer muß immer
eine aparte Bratwurſt haben.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 26. März. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 153-159 Land
weizen bis 165.. Roggen beſſer, 1000 Kilogr., 125--130 Gerſte

demſelben aufleſen kann? Findet der Lumpenſammler

flau, Futtergerſte 120--135 Landgerſte 140-—-152 Chevalier
gerſte 156--168 .4. Hafer ſtark angeboten, 1000 Kilo 118--122

Mais 1009 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150--165 feinſte überNotiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
e incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50
34,50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 20—30 Bohnen 13,50-14,50. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſagaten, Roth 80--90 Weiß 60--110
Schwediſch 60--100 Esparſette 2426 Futter-
artikel: Futtermehl 13-14 Roggenkleie 9,75 4.
Weizenſchaalen 8,25-—8,50 Weizengrieskleie 8,50

vielleicht Perlen oder Schmuckſachen aus Edelmetall oder
Geldſcheine? Nein, das iſt es nicht; wenn er ausnahms-
weiſe auch einmal dergleichen aufſtöberte, ſo wäre er ge
halten, es dem Thorwart des betreffenden Hauſes zurück
zugeben, und man verſichert, daß er dies in der Regel
ehrlich thut. Die Koſtbarkeiten, nach welchen der Lumpen-
ſammler fahndet und deren Werth doch auch Millionen
beträgt, ſind viel beſcheidenerer Natur es ſind Knochen,
Papier und Stofffetzen, Glasſcherben, Metallabfälle; aber
da gilt das Wort: „Die Menge muß es machen.“

Einzeln werthlos, erreichen dieſe Dinge in größeren
Partien ganz annehmbare Preiſe, die nur wenig ſchwanken.
Es werden in Paris bezahlt; für 100 Kilogr. Knochen
Fres. 4, Papier (je nach deſſen Feinheit) Fres. 1--5,
Schafwolllappen Fres. 40, Kupferabfälle Fres. 80, Sar-
dinen und Konſervendoſen Fres. 3, weißes Glas Fres. 6,
grünes (Flaſchen-) Glas Fres. 1,20. Die Jnduſtrie hat
für all dieſe als unnütz weggeworfenen Abfälle Verwen
dung. Die Knochen werden zu Mehl vermahlen und als
Dünger verkauft oder zu Kohle verbrannt; aus den Pa-
pierlumpen wird neues Papier bereitet; die Schafwoll-
lappen dienen zur Verfertigung billiger und natürlich auch
nicht ſehr dauerhafter ſogenannter „Shoddy“Tuche; von
den Blechdoſen, in welchen Sardinen u. dergl. verkauft
werden, lebt eine ganze recht intereſſante Jnduſtrie, deren
Erzeugniſſe ſo billig abgegeben werden müſſen, daß ſie
ihren Rohſtoff, das Eiſenblech, unmöglich vom Blechwalzer
ſelbſt beziehen könnte, nämlich die Fabrikation von Metall
ſoldaten, welche mittelſt einfacher Maſchinen aus den
Blechdoſen ausgeſtanzt werden; und die Glasſcherben
r in Geſtalt neuer Glaswaaren auf unſeren Tiſch
zurück.

Das Lumpenſammeln iſt zwar eine freie Kunſt, aber
ſeine Adepten haben doch ein feſtes Zunftgefüge, welches
ſogar Rangabſtufungen zuläßt. Zu unterſt die „bitßns““
oder „chinears“, halb Dilettanten, halb Deſperados, Leute,
die tagüber etwas Anderes treiben mit einbrechender
Nacht aber zum Stöberhaken greifen und aufs Gerathe-
wohl vor ſich hinwandernd ihr Glück verſuchen. Sie ſind
von ihren Genoſſen „höherer“ Ordnung ſcheel angeſehen,
weil ſie das Herkommen der Zunft nicht achten, in die
Vorrechte Anderer eingreifen und überhaupt im wohlge-
regelten Getriebe der ehrſamen Körperſchaft das Element
der Pfuſcher und Störer darſtellen.
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Malzkeime, belle 9.50--10,50 dunkle 8,50-—-9 .4. Delkuchen
I1.75 12.25. Malz 27-28. Rüböl 43.50 Petroleum

A. Solaröl 9.825/300 11,50 12 Spiritus 10000LiterProcen: ruhig, Kartoffelſpiritus 38,25 Rübenſpiritus

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 25. März 1887.

Rohzncker. Von einigen ſchnell vorübergegangenen Schwenk-
ungen abgeſehen verlief der dieswöchentliche Markt in recht
feſter Tendenz. Sowohl Raffinerien als auch Exporteure
zeigten gute Kaufluſt, vorzugsweiſe jedoch erſtreckte ſich das Jn
tereſſe der Jnlandskäufer auf helle 95--96 P Qualitäten, und
auch nur für dieſe waren höchſtnotirte Preiſe zu bedingen.

Unſere heutigen Notirungen ſtellen ſich gegen die Vorwoche
um ca. 0.40 höher. Umſatz 32500 Sack.

Raffinirter Zucker. Die feſte Haltung des Rohzucker-
marktes veranlaßte naturgemäßer Weiſe die Raffinerien, ihre
Forderungen zu erhöhen, und wurden namentlich gem Zucker,
für die rege Nachfrage beſtand, wiederum 0,50 höher bezahlt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall- Zucker J. 98 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
39,70--40,20 do. 955 Polar. do. 94 Polar.

Rendement 88 Polar. 38,20—-38,70 Nachpro-
dukte 759 Rendement 30.60--33,80

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 51,50-—52,00 Melis ff.do. f. Würfelzucker I. 58,(0-—59.00 Patent Würfel 54,00
—54,50 Gem. Raffinade I. 49,00--50,00 do. do.
do. do. Melis I. 47,00--47,50 A. do. do. II
Melaſſe zur Entzuckerung 7,00--7,60 do. für Brennereien
m

Marktberichte.
Magdeburg, 25. März. (für 50 kg) Granulatedzucker

incl. Kruyſtallzucker J., über 989 24,15. do
II. über 989 Kornzucker, excluſive, von 97

do. do. von 962 19,90--20,20, do. do. von 95
do. do. 889 Rendem. 19,15--19,40. Nachproducte, excl.

do. do. 750 Rendem. 15,40--17,00. Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß
25,50, do. fein 25,25, Melis, ffein, 24,75- 25,00, do. mittel

do. vordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte29,25, do. II. 25,75, Gem. Raffinade I. incl. Faß
26,75, do. II. .4 24,25--24.75, Gem. Melis I., 23,50, do.

II. Farin 20,50--22,75, Melaſſe do. I,
a g Ftoffelſpiritus für 10,000 l*, loco ohne Faß 37,50
37,

W er meißweizen 157-
154 159 Rauhweizen 146-152 Roggen 125--127

T. T

Landweizen 160 164
glatter engliſcher Weizen

Thevaliergerſte 150165 Landgerſte 133-142 S
Hafer 118--122 .4 für 1000 kg.

Berlin, 25 März kilogr. loco geſlos, Termine gut behauptet, gek. Ctr. Kündigungspreis 4
bez., Loco 150-—170 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs-
qualität 161 .4 bez. ver dieſen Monat bez,, per April Mai
i61,75-—162 5--162,25 .4 bez. ver Mai Juni I61,75--162 25 bis
162 .4 bez., ver Juni-Juli 161.75-162 25.4 bez., per JuliAug.

bez. per Auguſt September bez., per September
Oktober 163—162,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
behauptet, Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungs-
preis .4 bez. Loco 120--126 nach Qualität bez. Liefer-
ungsqualität 122,5 bez., inländiſcher guter 1215--1225 ab
Bahn bez., per dieſen Monat bez., per März April
.4 bez. per April Mai 122 5-122, 75-122,25 122,5 bez.
per Mai- Juni 123--123,25 122,75--123 bez., per Juni-Juli
124,25 124,5 124.4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per Aug.
September bez., per September Oktober 127-127,5 bis
127,25.4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine
100--190.4 nach Hualität bez. Hafer per 1000 Kilogr loco
feſter, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigangspreis

bez., Loco 92130.4 nach Qualität bez., Lieferungsaualität 97
.4 bez., pommerſcher mittel 112-115 bez., guter 117--119
bez., ſeiner 120—127 bez., ſchleſiſcher mittel 112--115 bez.,
guter 117——-119 bez., feiner 120—127 ab Bahn bez. preuß.
mittel bez., guter bez., feiner bez., ruſſiſcher

bez., per dieſen Monat bez., per März April bez.,
per April Mai 92,5--93,5--93 bez. per Mai Juni 94,5 bis
95, 95 .4 bez., per Juni-Juli 97—97,5 96,75..4 bez., ver Juli-
Auguſt 98——985——98 bez., per September-Oktober 101 5--103
bis 1025 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert,
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bezahlt,
Loco 102 bis 114 nach Qualität bezahlt r dieſen Monat

bez., per März April 4 bez., per April-Mai 105
nom. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 -4 bez.,
Futterwaare 119—-125 nach Qualität bez. Oelſaaten per

Mehr „respectable“ ſind die „rouleurs“, Lumpen-
ſammler von Beruf, von denen jeder ſeinen beſtimmten
Straßenbezirk ausbeutet, ohne den Kameraden ins Gehege
u ſtreichen. Auf der höchſten Sproſſe der RangleiterWehen die „placiers“,; ſie gelten als die Ariſtokraten der

Brüderſchaft. Sie haben das Privilegium, im Kehricht
zu ſtöbern, ehe er 39 auf die Straße geworfen wird.
Sie dürfen in die Häuſer ſelbſt eintreten und da nunge-
ſtört arbeiten. Der Concierge kennt ſie und ſteht mit
ihnen auf dem Fuße wohlwollender Herablaſſung. Ein
jeder Placier ſucht zehn bis dreißig Häuſer ab und machtch den Concierges für ihre Duldung durch kleine Dienſt

leiſtungen, z. B. Waſſertragen, nützlich. Will ſich ein
Placier von den Geſchäften zurückziehen, ſo verkauft er
ſeine „Stelle“ einem Nachbar, den er an einem Sonntag,
ganz ſauber gekleidet, den Thorwärtern ſeiner Gegend in
aller Form vorſtellt und ihrem Wohlwollen empfiehlt.
Einzelne Placiers ſollen für ihre „Stelle“ bis zu tauſend
Franken bekommen.

Das ſind die verſchiedenen Kategorien der eigentlichen
Lumpenſammler, die perſönlich auf Beute ausgehen.
Außerdem giebt es aber Unternehmer, welche ihnen ihre
Sammelfrüchte abkaufen, dieſelben durch Taglöhner ſorti-
ren laſſen und nach Gattungen geordnet in großen Poſten
weiter verkaufen. Solcher Unternehmer zählt man etwa
100, darunter vier oder fünf, die mit Millionen arbeiten,
und Alle gelangen ſehr raſch zum Wohlſtand, in vielen
Fällen zum Reichthum. Seit 1868 tritt bei allen Wahlen
in Paris ein Monſieur Berton als Kandidat auf. Dieſer
luſtige Herr nennt ſich den „Menſchheitskandidaten“, läßt
die Anſprachen an die Wähler auf roſa Papier drucken
und mit ſeinem Ebenbilde in Holzſchnitt ſchmücken, ver-
ſpricht in apokaliptiſchem Estil die Beglückung der ganzen
Welt und in erſter Linie der Pariſer, und erklärt den
Wählern, ſie ſeien es der Ziviliſation ſchuldig, ihm ein
Mandat anzuvertrauen. Nun denn, dieſer Herr Berton
war ein Lumpenhändler, der ſich nach zwanzigjähriger
Thätigkeit in noch jungen Jahren mit einer Rente von
60 000 Fres. zur Ruhe geſetzt, und dem die Arbeit der
„rouleurs“ und „„placiers“ die Muße geſchaffen hat, auf
die Beglückung des Menſchengeſchlechts zu ſinnen.

Die Lumpenſammler hauſen in beſtimmten Straßen, mande daß ſie auf ihren nächtlichen Rundgang auszogen undwelche dann keine andere Bevölkerung enthalten. Die be-
kannteſte unter dieſen Straßen iſt die Rue Moufferard am
linken SeineUfer, doch giebt es auch in Montrouge im

Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäft

1000 Kilgr. gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez,, Sommer-
raps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß, Termine ſtill, ge-
kündigt Ctr. Kündigungspreis -4 bez., loco mit Faß

bez., loco ohne Faß 4 bez., ver dieſen Monat
bez., per März April 4 bez. per April-Mai 43,6 .4 bez.,
per MaiJuni 43,9 bez., per Juni-Juli bez., per Juli-
Auguſt bez., per Auzuſt September 4 bez., per Sep
tember- Oktober 44,8 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. loco

ez. Lieferung bez. Spiritus ver 100 Liter à
100 10000 Liter. Termine feſter, gekündigt Liter, Kün
digungspreis 4 bez., loco mit Faß bez. per dieſenMonat und per März- April 37,8--38 bez., per April Mai
38-38,2 4 bez. per MaiJuni 38,2—-38,4 bez., per Juni-
Juli 39-39,2 bez. per Juli- Auguſt 39 7—39,9 bez., per Aug.
September 40.3--40,5 bez., per September Oktober 40.8--41

bez., per Oktober- November bez. Spiritus per 100
Liter à 100 10000 loco ohne Faß 37,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,60, Nr. 6 21.,50--19,50
bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. O u.
1 per 100 Kilogr. incl. Sack matt gekündigt Ctr.. Kün-

digungspreis 4 bez. ver dieſen Monat, per März- April und
per April-Mai 16,65-16,60 bez.

bez., per Juni Juli 17,00--16.95 bez., per Juli Auguſt
bez., per September- Oktober bez.

per Mai-Juni 16,80 16,75

Amſterdam, 25. März. Weizen auf Termine unverändert,
per Mai 216. Roggen loco feſter, auf Termine geſchäfts-
los, per März 114, per Mai 116 à 115 à 116, per Oktober 122.

Rüböl loco 222 per Mai 22 per Dez. 22
London, 25. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag: Weizen 14800, Gerſte 1100, Hafer 31 800.
Art. Sämmtliche Getreidearten träge, zu Gunſten der Käufer.

(Schlußbericht.) Weizen 14760, Gerſte 1060, Hafer 31820 Qrt.
Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſehr träge, zu Gunſten der
Käufer; ordinärer ruſſiſcher Hafer williger.

Liverpool, 25. März. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Steigend. Tagesimport
25,000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 12000 B. davon für Spe-
kulation und Export 2000 B. Amerikaner ſtetig, Surats feſt.
Middl. amerikaniſche Lieferung: März April 57 Verkäuferpreis,
April Mai 57 do., Juni Juli 5* do Juli Auguſt 5 Käufer-
preis, AuguſtSeptember d Werth, September Käufer
preis.

Börſennachrichten.
Berlin, 25. März. Die Börſe war heute matt geſtimmt;

von Wien fehlte des dortigen Feiertags wegen jede Anregung
und ſo konnte ſich hier die ſchwache Tendenz ungeſtört erhalten.
Als Grund dieſer Mattigkeit wurden theils Realiſationen, theils
Gerüchte von neuen Unruhen in Bulgarien ſowie der Abzug
au“ die Coupons der Sepaſtopoler Eiſenbahn und die Nachricht
über die Nichtbeſchickung der Pariſer Weltausſtellung ſeitens
Deutſchlands angeſehen; es traf eben Alles zuſammen, um eine,

ſich faſt auf alle Effektengattungen erſtreckende Mattigkeit her-
vorzurufen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 25. März Abends am neuen Unterhaupt
3,48, am 26. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,64 Meter.

Wafſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 25. März 2,90 Meter. Hochwaſſer.

Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg am 25. März am
Pegel 1,58 Meter.

Verlag n I engeſeh ſchaſt „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Br. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Pr. Ewald Schulze beide zu Halle
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Berlin 164).
Uhr
Wochentags 6-12
Arbeitsnachweiſung. i
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b6.
im Reſtaurant zum „Feldſchlößchen“, Abends 8 Uhr
und Statutenberathung. Dom-Kirchenchor, Ab 7 Uhr Uebung
in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8. Turnverein „Frieſen“
u. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Geſtreifte u. karr. Seideuſtoffe v. Mk.

o

(Eilenburg, Wurzen).
Hermann Barſickow
Nacke mit Hrn. Chriſtoph Wismer (Gr.-Munzel, Hannover).
h ma Block mit Hrn. Fritz Klußmann (Pattenſen, Wül-
erode).

zig).

(Remſcheid). edebrand (Schönebeck a. E.). Hrn Director Ferdinand Blume

Ernſt Andreas (Braunſchweig). Hrn. Fr.
Hrn. König (Gräfenroda i.

rich Lindner (Leipzig).
mann (Mühlhauſen i. Th.)

Halliſcher Cages Rulender.
Sountag, den 27. März:

Muſenm der Provinz Sachfen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aicham ((gr. Berlin). von
10 bis 6 Uhr Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöfſnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
Hotel und Café David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena““ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,, Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Moutag, den 28. März:
Königl. Univerſitäts-Vibliothet: (Friedrichſtraße) Geöffnet

bis auf Weiteres von 8-1 Vorm. Jn den letzten zwei

Süden und in Montmartre und La Vilette im Norden
ſtarke Lumpenſammlerkolonien. Jhre Wohnſtätten ſehen
wie Lager wandernder Zigeuner aus. Auf einem unbe-
deutenden Grundſtück das ſie miethen errichten ſie ſich
eine an Wigwams oder Kibitken erinnernde Hütte aus
den wunderlichſten Beſtandtheilen. Die Wände ſind ent-
weder aus Lehm geſtampft oder aus Weidenruthen ge-
flochten und mit Erde beworfen. Oft vertritt ein Wagen-
rad, deſſen Speichen mit geöltem Papier verklebt ſind, das
Fenſter. Als Dach dient eine Theerdecke, im beſten Falle
ſtückweiſe zuſammengeſchleppte Dachpappe. Einzelne Ge-
bäude ſind freilich auch aus Backſteinen, Gips und Holz-
ſparren aufgeführt, aber dieſe beherbergen nur die Reich-
ſten und Glücklichſten des Handwerks. Große Reinlichkeit
herrſcht in dieſen Niederlaſſungen natürlich nicht; das iſt
ſchon durch die Vorräthe an „Waare“ ausgeſchloſſen die
in und vor den Hütten bis zum Verkaufe aufgeſtapelt
ſind; in ihrer leiblichen Erſcheinung ſind jedoch die
Lumpenſammler weniger ſchmutzig, als man glauben ſollte,
und die epidemiſchen Krankheiten fordern unter ihnen nicht
mehr Opfer, als unter der übrigen Armenbevölkerung.

Der größte Theil der Lumpenſammler hat nie ein
anderes Gewerbe betrieben. Man iſt Lumpenſammler
vom Vater auf den Sohn. Man arbeitet ſchwer, muß
große Laſten ſchleppen, die Nacht zum Tage machen, bei
Sturm und Regen hinauszehen, aber man hat ſein Aus-
kommen. Ein dürftiges, aber gleichmäßiges Auskommen,
gleichmäßiger, als es manches andere höher ſtehende Hand-
werk gewährt, in welchem man es auf 10 bis 12 Franken
Tagelohn bringen kann, aber auch Perioden der Arbeits-
loſigkeit ausgeſetzt iſt. Zur Polizei unterhalten die Lumpen-
ſammler die beſten Beziehungen. Wenn ſie auch ziemlich
außerhalb der bürgerlichen Sittengeſetze leben ſelten vor
dem Standesamte eine Ehe eingehen gewöhnlich keiner
Religion angehören, ohne ſicheren Zivilſtand geboren wer-
den altern und ſterben ſo ſind doch Verbrechen unter
ihnen nahezu unbekannt und ſie gehören vor Allem zu den
friedlichſten und gehorſamſten Bewohnern des unruhigen
Paris. An den häufigen Revolutionen nahmen ſie keinen
Antheil, ſelbſt während des Kommune-Aufſtandes verhiel
ten ſie ſich ruhig, und man erzählt den bezeichnenden Zug,

ruhig ſtöberten, als in der „blutigen Woche“ des Jahres
1871 ein Theil von Paris brannte und in anderen Theilen

Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher geöffnet N. von 36 im
Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am Domoplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. A. I
Treppe hoch geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 79
Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal.
„36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“ Abends S Uebung
in der Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſang
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Adenbs. 8 Uhr im „Cafs
David“, alte Promenade. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.
J BHalleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr. Aich- und Waageamt: großer

Wochentags von 8--I2 Uhr Mittags und 2-6
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 29).
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für

Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.

Abends.

Schneider-Jnuung
Vortrag

.35 bis 9.80 p. Met. (ca. 250 verſch. Deſſ.)
Grisailles, Armures Cristallique Louisine Glacé, Mille-

Oarreaux, Changeant ete. verſ. roben- und ſtückweiſe zoll
frei in's Haus das Seidenfabrik Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe
koſten 20 Pf. Porto. [3134

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Seconde- Lieutenant Auguſt Graf Finck

von Finckenſtein mit Martha von Lamprecht (Berlin).
Verlobt: Frl. Minna Zſchau mit Hrn. Franz Mittenzwei

Frl. Valeria Pulſt mit Hrn. Dr. med.
(Breslau, Magdeburg). Frl. Dorette

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Wilhelm Naumann (Leip
Hrn. Julius Heſſe (Leipzig). Hrn. Hermann Kellner

Hrn. R. Streicher (Cöthen). Hrn. Dr. med. Hil-

(Frellſtedt).
Eine Tochter: Hrn. Alfred Schönberg (Leipzig). Hrn.

ollert (Hannover).

r Th.). Emil Schmutzler(Schleußig).
Seſtorben: Rentier Tobias Rein (Borau).

Hrn.

Auguſt Hein-
Kaſernen-Jnſpektor a. D. Franz Brink-

Correſpondent Max Meier (Mag-
deburgWerder). General-Major z. D. Julius Graf Herzberg
(Kaſſel). Kactograph Otto Weißkopf (Leipzig). Frau Henriette
Rothſtein geb. Goldſchmidt (Hannover). Frau Elife Weber
geb. Seifarth (Gera).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den im Saalkreiſe belegenen und von dieſem chauſſee
ausgebauten nachſtehend aufgeführten Straßenſtrecken

und zwar:
1. der Straße von Lochau über Gröbers von 3734 Meter

Länge und von Gröbers über Osmünde bis zur
Kreisgrenze von 1159 Meter Länge;
der Straße von Ammendorf bis vor das Dorf Beeſen
a. E. von 1226 Meter Länge

3. der Straße von der Halle-Treuenbrietzener Chauſſee bis
zum Dorfe Groß-Braſchwitz von 1242 Meter Länge:

4. der Straße von Hohnsdorf über Wieskau bis zur
I grense in der Richtung auf Kattau von 1598 Meter

ange;

S

Verſailler und Kommunards noch mit der Wildheit von
Menſchenfreſſern gegen einander kämpften.

Alle dieſe Züge ergeben zuſammen das Bild eines
ehrlichen, aber recht proſaiſchen Arbeiters, der ſich in
ſeinem einigermaßen ſchmarotzeriſchen Gewerbe als Roh
ſtofflieferant gewiſſer nebenſächlicher Jnduſtrien und Ver-
werther unbrauchbarer Abfälle nützlich zu machen ſucht.
Wie konnte nun gerade dieſe Figur eine der populärſten
des Pariſer Lebens werden? Wie konnte ſie ſolches Jn
tereſſe und ſolche Sympathie in Paris und darüber hinaus
erwecken? Wie konnte ihr die Legende einen Glorien-
ſchein um das ſtruppige Haupt zaubern? Jch erkläre mir
dies nur dadurch, daß die Romantiker ſich viel mit dem
Lumpenſammler beſchäftigt und ihn idealiſirt haben. Daß
ſie aber auf ihn geriethen, das lag bei ihren allgemeinen
Tendenzen und Neigungen nahe. Die Romantiker hatten
einen Haß auf alles normal Bürgerliche und herkömmlich
Regelmäßige. Sie ſchwärmten für das Ungewöhnliche,
für das, was aus der philiſtröſen Ordnung des Staates,
der Geſellſchaft, des Erwerbslebens heraustrat; deshalb
waren ihnen Zigeuner intereſſanter, als anſäſſige, Ge-
werbeſteuer zahlende Gewürzkrämer Verbrecher und
Scharfrichter anziehender, als Schutzmänner und Richter,
thörichte Jungfrauen lieber als weiſe. Der Lumpenſamm-
ler mußte den Romantikern ins Auge ſtechen. Er arbeitete
nicht am Tage, wie ein Schuſter und Schneider, ſondern
zur ſchauerlichen Nachtzeit; er brach wie die Fledermäuſe
aus unbekannten Schlupfwinkeln hervor und verkroch ſich
wie dieſe bei aufgehender Sonne wieder; man begegnete
ihm zur mhyſteriöſen Geiſterſtunde in den ſchweigenden,
ſchlafenden Straßen, welche mit ihm nur noch die auf
Eindrücke, Stimmungen und Entdeckungen ausgehenden
Romantiker theilten und er trug vor Allem eine Blend-
laterne. O, dieſe Blendlaterne! Jch bin überzeugt, daß
ſie allein mehr als alles Andere dazu beigetragen hat,
den Lumpenſammler zur Lieblingsfigur der Romantiker
zu machen. Die Jdeenaſſoziation ſpielt bei Phantaſie-
menſchen eine große Rolle, und die Blendlaterne erweckt
die Vorſtellung von außerordentlichen Erlebniſſen, nächt-
lichem Gräuel und dramatiſcher Miſſethat. Vom Lichte
ſeiner eigenen Blendlaterne iſt ein Strahl auf den Lumpen
ſammler gefallen und hat ihn in ein poetiſches Licht ge
ſetzt. Ginge Vireloque am Tage ſeinem Gewerbe nach, er
hätte nie die Ehre eines Romans oder Dramas erhalten.
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r der Straße von Cönnern über Kirch- und Mittel-
Edlau nach Gröbzig von 6544 Meter Länge;
6. der Straße von der Braunſchweiger fiscaliſchen Straße

bei Cönnern bis zur Saale an der Georgsburg von
1368 Meter Länge;
der Straße vom alten Zoll bei Neubeeſen bis zur
Jan altiſchen Grenze bei Cuſtrena von 3060 Meter

änge;
8. der Straße von Mittel-Edlau über Hoch-Edlau und

Schlettau bis zur Plötz-Domnitzer Chauſſee von
7465 Meter Länge9. der Straße von der Cönnern- Bernburger Chauſſee
durch die ſogenannte Wietſchke in Cönnern bis zur
Braunſchweiger Straße von 726 Meter Länge;

10. der Straße von Hohenthurm über den Bahnhof in der
Richtung auf Zwebendorf bis zur Kreisgrenze von
1614 Meter d

nden nach Maßgabe der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 31.
uguſt 1832 (Geſ.-S. S. 214) die nen polizeilichen Straf

beſtimmungen unter Nr. bis einſchließlich Nr. 23 des Chauſſee
eld Tarifs vom 29. Februar 1840 (Geſ.-S. S. 88)
nwendung.

Merſeburg, den 8. März 1887.
Der Königliche RegierungsPräſident.

W V.von ten.
Bekanntmachung.

Jn dem KonkursVerfahren über das Vermögen des Ritter
gutsbeſitzers Louis Bettega zu Gräfendorf iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

den 15. April 1887, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Amtsgericht Zimmer
beraumt.

Torgau, den 23. März 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 9075 Thlr.

27225 Kreis- Obligationen des Mansfelder Sseekreises
ſind folgende Nummern gezogen worden.

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 25.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 82.
Litt. G. à 200 Thlr. Nr. 16 81 129
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 7 10 12 23 64 67 74 98 100 148 162

von jetzt ab
[3179

22, an
[3173

181 188 212 213 234 238 269 270 311
318 352 362.

Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 15 16 92 104 240 253 270 289 305
352 455 473 494 507 527 534 561 569

577 590 594 604 606 612 614 620
632 638 643 649 653 658 686 705
713 724 727 733 737 752 778 784
800 820 830 831 832 835 838 871

874 882 883 902 909 912 916 925 932
977 979 985 1009 1030 1064 1065
1073 1077 1108 1120 1160 1161 1180
1185 1196 1197 1205 1212 1215 1218
1225 1228 1242 1247 1253 1255 1265
1282 1287 1294 1288.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

Litt. B. à 5 g. J GLitt. O. à r. Nr. 24 61.Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 10 24 26 87 88 129 140 146 159 173
175 188 192 196.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auffor
derung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1887 bei der

KreisKommunalkaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in
Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1887 ab aufhört, ſo ſind
mit den Obligationen vom Jahre 1856 die Zins Coupons
Serie VI. Nr. 6—10 nebſt Talons und mit den Obligationen
vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie V Nr. 5--10 nebſt
Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen
die Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den
Vorjahren zur Auslooſung gekommene Obligationen

J. von der l. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 27 156.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 16 199 206 208 221 279 285 395.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 210 613 824 905 926 927 929 1038

1051 1069 1070 1580 1084 1293.
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 75 171 186
in Erinnerung rregr

Eisleben, den 6. Dezember 1886.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.

2 2 66Turnverein „Frieſen“.
Heute, Sonnabend Abend

h Verzammlungs Abendim „Paradiesgarten“.
Mittwoch, den 30. März, Abends S Uhr

R General -Versammlung

[3137

im Vereinslocale. [3146
Der Vorſtand.

Domkirchenchor.
Die Probe am Montag fällt aus und findet dafür am

Donnerstag den 31. d. M. Abends 7 Uhr im „Kron-
prinzen““ ſtatt.

Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

3 D.
1./4. L. A. T.

Eine Bitte
an die Haniſchen Frauen.

Die nachfolgenden Zeilen wollen nicht um Gaben und Ge
ſchenke, ſondern um Theilnahme an einer Thätigkeit bitten. die
bereits von einer Anzahl za und Jungfrauen getrieben
wird, jetzt aber mehr Kräfte als bisher in Anſpruch nimmt.
Es handelt ſich bei derſelben um Kinder. Es handelt ſich um
ſolche Kinder welche der Pflege und Erziehung durch Eltern-
herz und Elternhand entbehren müſſen und die doch, wie unſere
eigenen nach freundlicher Liebe ſich ſehnen und einer treuen
und ernſten Hut und Aufſicht bedürfen. Unſere „ſtädtiſchen
Waiſen“ werden bekanntlich in Familien untergebracht.
Sollen aber bei dieſer offenen Waiſenpflege, welche
gegenüber der in geſchloſſenen Anſtalten auf der einen Seite

roße Vorzüge hat, die mit ihr andererſeits verbundenen Ge
ahren vermieden werden, ſo iſt dazu eine ſorgfältige und lieb-

reiche Aufſicht nöthig, welche ſich auf jedes einzelne Kiud und
auf jede einzelne Pflegeſtelle zu richten hat, und die nur von
nen großen Kreiſe von Kinderfreunden ausgeführt werden
ann,

Darum hat der Unterzeichnete ſich ſchon vor Jahren ein
mal an die Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt gewendet,
um ihre Theilnahme für jene Kinder zu erbitten; und der Er
folg war damals die Meldung einer großen Anzahl von ſolchen,
die einen Theil ihrer Zeit und Liebe zur Beaufſſichtigung unſerer

Waiſen zu verwenden bereit waren. Jnzwiſchen aber iſt die
Zahl derſelben theils durch Tod und Verzug, theils aus anderen
Gründen wieder kleiner geworden, dagegen die Zahl der zu be
aufſichtigenden Kinder hat nicht abgenommen und wird zum
1. April dſs. Js. einen bedeutenden Zuwachs erhalten. Denn
die ſtädtiſche Armenverwaltung hat beſchloſſen fernerhin nicht
blos die Waiſen, ſondern alle Kinder, welche auf ſtädtiſche
Koſten in Familien untergebracht werden, unſerer Aufſicht zu
unterſtellen. Darum wende ich mich von neuem an die lieben

WFezß in unſerer Stadt und frage und bitte: wer will uns
elfen
Die Aufgabe, welche eine „Aufſichtsdame des Frauenvereins

für Waiſenpflege“ auf ſich nimmt, iſt keine große, Sie erhält
der Regel nach nur ein Kind zugewieſen. Sie beſucht daſſelbe
in angemeſſenen Zwiſchenräumen um ſich zu überzeugen i
das Kind an ſeiner Pflegeſtelle nicht Noth leidet, daß es reinli
gehalten und verſtändig und liebreich erzogen wird. Vielleicht
erlaubt ſie demſelben auch an einem beſtimmten Tage zu
„ſeiner Dame“ zu kommen, und hat es dann leicht, durch ein
s freundliche Worte, durch eine kleine Erquickung, oder wie
onſt dem Kinde a zeigen, daß es eine Freundin gefunden hat, die
an ſeinem leiblichen und geiſtlichen Wohlergehen Antheil nimmt,
und an die es ſich vertrauensvoll wenden kann. Und findet
die Aufſichtsdame Mängel in der Pflege oder beſondere Be
dürfniſſe des Pfleglings, ſo macht ſie dem Vorſteher oder der
Gehilfin des Frauenvereins davon Mittheilung. Das iſt das
Ganze. Das iſt nicht viel. Aber es iſt für unſere Kinder
überaus ſegensreich und hat die Verheißung des himmliſchen
Kinderfreundes, daß er es anſehen will. als wenn es ihm ge-
than wäre. Wer will dabei mithelfen? ß

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden mit Dank
entgegengenommen von:

rau Geh. Regierungs-Rath v. Voß. Königsplatz 2;
Frau Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtr. 22:

Frau Geh. Poſtrath Braune, gr. Steinſtraße 54;
Fräulein Agnes Möbius, Langeſtraße 4 und von

Domprediger AlIbertz,Porſteher des Frauenvereins für Waiſenpflege.
Kl. Klausſtraße 12. [3145

Oeffentliche Dankſagung.
Das unterzeichnete Comité fühlt ſich in ſeinem Herzen ge

drungen, der verwittweten Frau Bekardt zu Naumburg a/S.
warm und innig zu danken für die hochherzige Entſchließung
derſelben, das Project zur
„Johann Heermann-Kirche in Köben a. O.“

auf ihre Koſten fertigen zu laſſen. Gott der Herr ſchenke unſerer
theuren Gönnerin die hohe Freude, die Grundſteinlegung und
die Einweihung dieſes „Ehrengedächtniſſes Johann Heer-
mann's zu Gottes Ruhm noch zu ſchauen. Er ſegne ſie 55
aus der Fülle ſeiner Gnade und Liebe. [31

Köben a/O., den 22. März 1887.
Das Johann Heermann-Comité.

J. A. S. Witke, Paſtor.

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines muntern Knaben zeigen

hocherfreut an 2Halle a. S., den 24. März 1887.
Louis Müller u. Frau

geb. Daniä el.

Die Beerdigung des Herrn Schichtmſtr. Stolbersg findet
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt vom Jägerplatz 15 auf
Friedhofe.

Die Loge T. d. 3 D.
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do. Präm.Anl. v. 1864 5 138,9 b do. do. 1858, 60. 4 103,308 rüchz. 110 31 2 96,20b36 Amſterdam 21 London 3 Verein Sächſ. Thür. Paraf.do. do. 1886 5 I129, 90b do. do. 1862, 64. 4 102,206 d v 110 313 96206 Verlin Paris 3 n. Solaröl St. Pr. -Act.do. Bodencred. -Pfandbr. 5 89,80b do. do. 71, 73er 4 192,20 Mei 7 Prämie e do. Lombard 41 Peter burg 5 Div. 85 61 00 4 85, 75 Pdo. Central Boden Credit- Thüringer VI. 4 102, 10bz G p rn bener, ückz. 110 5 112, do. Privatdise 2117 I ourg 1 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.

Pfandbriefe 5 84,25bz Weimar Geraer 4 ter e en o 3 73 Brüſſel Div. v. 85 600 4 69, 00 sRumän. Staats Rente 6 104,v0b Werrabahn 1 1101,006 pe. n. vr, 88 5 (182735 rdo. do. fund. 5 100, 10b; G vz u. e e t 7 195,358do. do. amort. 5 93,20056 1351Ungar. Staats-Rente 5 100,00b3 G Preuß. Centralboden L. Bt edo. Oſtbahn, II. Obl. 5 100 90656 c röo 4do. Goldrente 4 80 7 b do 110 T10, 806 Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.Sgbiſche Rryte Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- do. 160 312 96. 40656do. do. 5 81,70b3 G z 312 96, zObligationen. rer M r abge nmicgtPren Hyp. Bk., nie S ſtemvelt. abgeſtempelt.S S 2 o. 5Eiſenbahn Stamm- und Stamm- Böhm. Rordbahn Gold 4 999,906 do. 100 4 100,806 Bergiſch-Märkiſche IV. 4 S. 99,25b3 G 7Prioritäts-Actien. DuxBodenbach II. 5 83,20b3B do. 100 312 98,006 Berlin-Potsdam Magdeburger D. 41/2 S 39, 25b3 G rdo. do. III, Gold 5 Süddeutſche Bodenecr. 1 1006,406 do. F. F. 4 S 25b3Dividende 1885 Dux Prag, Gold 5 107, 19 G BreslauSchweidnitz-Freib. e (99,2536Aachen-Maſtricht 21 4 51,70bz Galiz. Carl-Ludwigöb. gar. 412 80,006 CölnMinden. I. 4 23 99,25b36Berlin- Dresden 9 19,506 Kaſchau-Oderberg 79, 8063 Halle Sorgu C. 4 S 99,25b3 Gdo. dyo. St. Prior. 0 51,50b36G do. do. Gold 5 1101,90bz Thüringer 1. III. v. 2 199,25b3 GDux Bodenbach 702 134, 306) Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 101,00b Jndufſtrielle Geſellſchaften. 2Galiz. Carl-Ludwigsbahn 5 680,90b) do. do. von 1874 3 385,406 Zinsfuß 40Gotthardbahn 3!/2100. 90b) do. do. Erg. Netz 3 385,39bz G w o SBerlinGörliher 4 S 99,30bz GMainz Ludwigehafen 314 93,50B Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85,20bz Breslau-Schweiduitz-Freiburger J. 4 S 99,30bz GNartenburglagla. U 36, 10b do. do. La. 5 81,806 Dividende 1885 0öln-Mind. III. 4 99,30636do. do. St. Pr. 5 97,50636G do. do. Gold 5 1106,60b; Anhalter Maſchinenb. A. 180,006 Holle-Sorau A. B. 4 S. 99,30b36Mecklenb. Friedr. Franzb. 73/4 138,3063 Oeſterreich. Südbahn 3 311,10638 Berlin-Anh. Maſch. 412 104,75bz G Magdeburg-Halberſtädter I. 4 S7 99,30636Nordhauſen- Erfurt. 9 134,606 do. do. 2 103,25b36 Berl. Maſch. Schwartzkopff 33 418,50bz G Nheiniſche 65. 69.. 4 7 99,30bz Go. do. St. Pr. 42 3 105, 80b3 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 1104,406 Cröllwitzer Papierfabrit 15 186,50bz G I
Oeſterreich. Rordweſtbahn Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 78,50bz Deutſche Cont.Gas. 12 174. 25b3à Mk. p. St. 4 do. do. old 5 121, 1063B Glauziger Zuckerfabr. 2 75, 50b36 Diverſe alte 31do. B. (Elbetha h do. Oſtbahn I. Em. 5 78,20bz Greppiner Werke 4 89,209b56 do. 490 bis I. 4. 87..t. p. St. 23 268, 06bz Gruſon-Werk 1365, 75638Gebauer-Schwetſchke'ſche Bu chdruckerei in Halle.
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